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•  In  der V e r o r d n u n g  ü b e r  d i e  E i n  - u n d  A u s f u h r  
v o n  W  a r  e n v o m  21. M  a i 1938 (b e tr if f t  n ich t das Land 
O esterre ich) hat der R e ichsw irtscha ftsm in is te r m it W irk u n g  vom  
30. M a i 1938 u n te r anderem  bestim m t (vgl. D eutscher R e ichs­
anzeiger N r. 118 vom  23. M a i 1938): A r t ik e l II . D ie  A n lage der 
Bekanntm achung, be tre ffend  das V e rb o t der A u s fu h r von W aren, 
vom  17. Septem ber 1923 (Deutscher R eichsanzeiger und P reu ­
ß ischer S taatsanzeiger N r. 220 vom  22. Septem ber 1923) in  der 
Fassung der V ero rdnung  vom  11. M ä rz  1938 (Deutscher R eichs­
anzeiger und P reuß ischer S taatsanzeiger N r. 60 vom  12. M ärz 
1938) —  A u f z ä h l u n g  v o n  W a r e n ,  d e r e n  A u s f u h r  
o h n e  B e w i l l i g u n g  v e r b o t e n  i s t  —  w ind w ie  fo lg t ge­
ändert: Es w ird  erse tzt: abgenutzte Schutz- (Lauf-) D ecken 
fü r die zu K ra ftfah rzeug räde rn  bestim m ten Schläuche aus G e­
spinstw aren, m it K au tschuk g e trä n k t oder überzogen oder du rch  
Zw ischenlagen von K a u tsch u k  verbunden, die durch Zerschneiden 
oder A u f schneiden oder durch A b tre n n e n  von T e ilen  fü r den u r ­
sprünglichen V erw endungszw eck unbrauchbar gew orden sind 
(aus 580), du rch : Schläuche aus K au tschuk fü r d ie  B ere ifung von 
Fahrzeugrädern, Lau f decken fü r die zu Fahrzeugrädern be­
s tim m ten Schläuche, a lle  diese zum u rsp rüng lichen  Verw endungs­
zw eck unbrauchbar gew orden; Laufdecken, deren Lau fflächen­
m uster (P ro fil) e rheb lich  oder ganz abgefahren is t; durch Z e r­
schneiden, Zerre ißen oder A b tre n n e n  entstandene T e ile  von 
K autschuksch läuchen fü r Fahrzeugradbere ifung, von Laufdecken 
und von K a u tscbukre ifen  fü r F ah rräde r; auch A b fä lle  von solchen 
W aren  (580 c). •

•  D e r  d e u t s c h e  A u ß e n h a n d e l  i m  A p r i l  1938. Die 
vom  S ta tis tischen  R eichsam t e rs te llten  Außenhandelszahlen be­
ziehen sich bis auf w e ite res noch auf das deutsche W irts ch a fts ­
geb ie t in  seinem b isherigen Umfang, d. h. sie ste llen nach w ie  
vo r den Außenhandel des A itre ic h s  dar. B is zur E ing liederung 
der O stm ark in  das deutsche Z o llgeb ie t w ird  der Außenhandel 
des Landes O esterre ich  vom  H andelssta tis tischen D ienst beim 
M in is te riu m  fü r H andel und V e rk e h r in  W ie n  erfaßt und beson­
ders v e rö ffe n tlich t. In  be iden S ta tis tike n  w ird  jedoch vom  A p r i l  
ab der W a re n ve rke h r zw ischen dem A ltre ic h  und dem Land 
O esterre ich  n ich t m ehr als Außenhandel nachgewiesen. In  den 
nachstehend v e rö ffe n tlich te n  Zahlen fü r A p r i l  und Ja n u a r/A p ri 
1938 is t der W arenaustausch des b isherigen Reichsgebietes m it 
dem Land  O esterre ich  n ich t m ehr enthalten. F ü r G roßdeutsch­
land e rg ib t sich im  A p r i l  eine E in fu h r von 477 M ill .  R M  und eine

A us fuh r von 451 M ill .  R M . D ie  E i n f u h r  des A ltre ich s , die 
sich auf 429 M ill .  R M  be laufen hat, is t gegenüber dem V orm ona t 
(455 M ill .  R M  ohne den W a re n ve rke h r m it dem Land O ester­
re ich) dem W e rt nach um 26 M ill .  R M , d. h. annähernd 6 Proz. 
gesunken. D ieser R ückgang be ruh t überw iegend auf der A b ­
nahme des E in fuhrvo lum ens, jedoch is t auch der E in fu h rd u rch ­
sch n ittsw e rt le ic h t zurückgegangen. Abgenom m en h a t die E in ­
fu h r von M ä rz  zu A p r i l  vo r a llem  im  Bere ich  der G ew erb lichen 
W irts c h a ft. D ie  Ergebnisse des Vorm onats sind h ie r be i allen 
G ruppen u n te rsch ritte n  w orden. In  der E in fu h r der E rnährungs­
w irts c h a ft w a r die V erm inderung  insgesamt verhä ltn ism äß ig  ge­
ring. In  der A u s f u h r  des A ltre ich e s  lie g t das A p rile rg e b n is  
m it 422 M ill .  R M  w ertm äß ig  um annähernd ein Zehnte l u n te r 
dem des Vorm onats. A uch  h ie r is t der W ertrückgang  zum T e il 
durch Preissenkungen verursach t. U eberw iegend b e ru h t er je ­
doch auf e iner —  hauptsäch lich  jah resze itlich  bed ing ten —  M in ­
derung des A usfuhrvo lum ens. Inne rha lb  der A u s fu h r w u rden  von 
dem R ückgang alle  G ruppen be tro ffen . Besonders g ilt  dies fü r 
die F e rtigw arenausfuhr, die um 34 M ilk  R M  geringer w a r als im  
V orm ona t; jedoch is t auch be i R ohsto ffen  (Kohlen) und H a lb ­
w aren das Vorm onatsergebnis n ich t e rre ich t w orden.

•  Im  Zuge der N e u o r d n u n g  d e r  O r g a n i s a t i o n  d e r  
D e u t s c h e n  A r b e i t s f r o n t  und der Festlegung der A u f­
gaben und Zuständ igke iten  o rdne t der R e ichsorgan isa tions le ite r 
der N SD AP., D r. R o b e rt Ley, zur fach lichen  B era tung der L e ite r 
der Fachäm ter und der F achg ruppenw a lte r die E rrich tu n g  von 
H a u p t  - b z w .  F a c h b e i r ä t e n  an. Be i jedem Facham t der 
D eutschen A rb e its fro n t w ird  ein H a u p t b e i r a t  geb ilde t, 
dessen M itg lie d e r au f V orsch lag des L e ite rs  des Facham tes vom  
R eichsorgan isa tions le ite r d e r N SD A P, auf die D auer eines Jahres 
berufen w erden. D e r L e ite r des Facham tes bes tim m t die Z u­
sammensetzung des H aup tbe ira tes  aus E inze lpersonen (B e triebs­
führe rn , Betriebsobm ännern  u, a.) aus dem Fachgebie t des Fach­
amtes. D er H a u p tb e ira t t r i t t  nach B edarf zusammen, m indestens 
aber a lle  d re i M onate  e inm al. Sinngemäß w erden be i den F ach­
gruppen —  be i den Fachschaften je nach B edarf — F  a c h b e i -  
r ä t e  geb ilde t, die auf V orsch lag des Fachgruppenw a lte rs  vom  
L e ite r des Facham tes auf die D auer eines Jahres beru fen  werden. 
Zur E ra rbe itung  bes tim m te r E inze lfragen  kann der L e ite r des 
Facham tes besondere aufgabengebundene Fachausschüsse im 
Rahmen der H aup t- bzw . F achbe irä te  b ilden  und geeignete M it ­
g liede r berufen.
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— Warenaustausch mit Deutschland und Oesterreich
Die Außenwirtschaft Italiens

Italiens Außenhandel 1929 bis 1938
Im  Jahre 1929, dem Jah r der H ochkon junk tu r, betrug die 

A u s f u h r  I t a l i e n s  insgesamt w ertm äß ig  14 883 M ili .  L ire  
und die E i n f u h r  21 278 M ili .  L ire  (m it Außenbesitzungen)*. 
Den Ländern  nach stand damals in  der E in fu h r A m e rik a  m it 
3563 M ili .  L ire  an ers te r S te lle  vo r D eutsch land m it 2663, F ra n k ­
re ich  m it 2103 und G roßbritann ien  m it 2032 M ili .  L ire . A u f der 
A usfuh rse ite  fü h rte  D eutsch land m it 1776 M ili .  L ire  vo r den U SA . 
m it 1718, G roßb ritann ien  m it 1461, F ra n k re ich  m it 1304 und der 
Schweiz m it 1050 M ili .  L ire . Nach U eberw indung des w e ltw ir t ­
schaftlichen T ie fstandes 1932 und der S anktionsze it w ährend des 
abessinischen Feldzugs ha tte  die ita lien ische  A u ß enw irtscha ft 
w iederum  einen erheb lichen A u ftr ie b  bei a lle rd ings veränderten  
L ie fe ran ten  und A bnehm ern  zu verzeichnen. D ie  Zusammen­
fassung a lle r w irts ch a ftlich e n  K rä fte  der N ation , um den A n ­
forderungen des abessinischen Feldzuges entsprechen und um 
den im m erh in  bedroh lichen  A u sw irkungen  der Sanktionen be­
gegnen zu können, ha t die in fo lge der geringen R o h s to ffvo r­
kom m en im  Lande bestehenden Tendenzen zu e iner m öglichst 
großen Selbstversorgung w e ite rh in  ve rs tä rk t. Es w ird  zw ar n ich t 
auf eine vö llig e  A u ta rk ie  h ingearbe ite t, aber die Bestrebungen 
z ie len darauf h in, der B i n n e n w i r t s c h a f t  e i n e  s o l c h e  
S i c h e r u n g  u n d  S t ä r k u n g  z u  g e b e n ,  daß der S taat in  
seiner H and lungsfre ihe it n ich t von ausländischen W irts c h a fts ­
k rä fte n  abhängig ist.

Nach E rled igung des Feldzuges und der Beendigung der Sank­
tionen  mußte Ita lie n  zunächst die w ährend  dieser Z e it au f­
gelaufenen A ltsch u ld e n  liq u id ie re n . Da es n ich t über größere 
G o ld- oder D ev isenvo rrä te  verfügen konnte , mußte Ita lie n  i n 
d e r  H a n d e l s b i l a n z  das System des G le ichgew ich ts so­
w e it w ie  m öglich durch führen. D urch  B e s c h r ä n k u n g  d e r  
E i n f u h r  konn te  der Passivsaldo der H andelsb ilanz 1936 
s ta rk  v e rr in g e rt w erden. E ine Steigerung der A u s fu h r ließ sich, 
da das ita lien ische  P re isn iveau zu hoch w ar, erst nach der A b ­
w ertung  der L ira  in  1937 w iede r erre ichen. Da sich aber m it dem 
A u ftr ie b  der B in n e n w irtsch a ft auch der B edarf der heim ischen 
In dus trie  an R ohstoffen ste igerte  und in fo lge  der M iß e rn te  von 
1936 eine ve rs tä rk te  Lebensm itte le in fuh r no tw end ig  w urde, stieg 
g le ichze itig , und  zw a r s tä rke r, die E in fuh r, so daß der E in fu h r­
überschuß erheb lich  angewachsen ist.

G e g l i e d e r t  n a c h  W a r e n  g r u p p e n  entfie len  1937
44.7 Proz. des W ertes  d e r  G e s a m t e i n f u h r  auf Rohstoffe,
20.8 Proz. bzw. 20,9 Proz. auf N ahrungsm itte l bzw . H a lb fa b r ika te  
und 13,6 Proz. auf F e rtigw a ren . V erg lichen  m it den Zahlen des 
Höchststandes von  1929 und m it denen des K risen jahres 1932 
haben sich be i der E in fu h r gewisse Aenderungen ergeben, D ie  
F  e r t i g w a r e n e i n f u h r  ha t sich b e trä ch tlich  ve rr in g e rt 
(1929: 19,8 Proz.) und die E in fu h r von R ohstoffen ha t w esentlich  
zugenommen (1929: 37,7 Proz.). Von dem W e r t  d e r  G e s a m t ­
a u s f u h r  fie len  1937 9,3 Proz. auf R ohstoffe, 29,6 Proz. auf 
N ahrungsm itte l, 19,1 Proz. auf H a lb fa b r ika te  und 42 Proz. auf 
F e rtigw a ren . H ie r h a t sich gegenüber 1929 w enig geändert.

B e tra ch te t man den ita lien ischen  Außenhandel n a c h  L ä n ­
d e r n ,  so stand bei der E in fu h r u n t e r  d e n  H e r k u n f t s ­
l ä n d e r n  D e u t s c h l a n d  in  1937 m it 18,6 Proz. des E in fu h r­
w ertes an der Sp itze  und hat m it A m e rika , das 1929 das füh ­
rende E in fuh rland  w a r und heute im  w e ite n  A bstand  m it 10,9 
Proz. fo lg t, den P la tz  getauscht. Dann fo lg ten  A rg e n tin ie n  (Ge­
tre idekäu fe ) m it 7,6 Proz., das Land  O esterre ich  m it 4,6 Proz., 
fe rner G roßbritann ien , F ra n kre ich , Schweiz, ita lien ische  K o lo ­
nien, A egyp ten  usw. P rozentua l dem W e rt nach h a t D eutsch­
land das gewonnen, was A m e rik a  ve rlo re n  hat. W esen tlich  
w aren auch die V e rlus te  von F ra n k re ich  und England. In  der 
ita lien ischen  E in fu h r zeigen sich A u sw irkungen  der durch das 
errungene Im perium  gegebenen G eb ie tse rw e ite rung  noch n ich t 
sehr m e rk lich . D ie  E in fu h r aus K o lo n ia lb e s itz  m achte 1937 
n ich t m ehr als insgesamt 2,5 Proz. des G esam tw ertes der E in ­
fuh r aus. Dagegen lagen Ita liens  Außenbesitzungen als A b ­
nehm er ita lie n isch e r W aren  in  1937 m it fast 21 Proz. des G esam t­
ausfuhrw ertes an ers te r S te lle , gegen nu r 2,9 Proz. im  Jahre 
1929. Sie haben D eutschland, das 1929 11,9 Proz. des G esam t­
w ertes aufnahm und dam it an erste r S te lle  lag, m it 14,4 Proz. auf 
den zw e iten  P la tz gewiesen; m it O esterre ich  zusammen en tfie l 
auf D eutschland ein A n te il von 17,2 Proz. de r ita lien ischen  
Gesam tausfuhr. E rs t in  w e item  A bstand  fo lgen dann die U S A . 
(7,5 Proz.) und G roßbritann ien  (6,1 Proz.). *

* Nach Angaben in „W irtschaft und S tatistik", 18. Jahr.g., Nr, 8.
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D ie le tz ten  vorliegenden Außenhandelszahlen f ü r  d e n  F e ­
b r u a r  1938 zeigen zum ersten M a le  seit langem  e i n e  V e r ­
r i n g e r u n g  d e s  h o h e n  E i n f u h r ü b e r s c h u s s e s .  D er 
re ine Außenhandel (ohne den V e rke h r m it den Außenbesitzungen) 
w ies im  F eb rua r eine E in fu h r von 979 M ill .  L ire  und eine A u s ­
fuh r von 648 M ill .  L ire  auf, also einen E in fuhrüberschuß von 
331 M ill .  L ire , gegenüber fast 500 M ill .  L ire  im  Januar. D er 
E i n f u h r ü b e r s c h u ß  d e r  e r s t e n  b e i d e n  M o n a t e  
dieses Jahres s te llte  sich auf 831 M ill .  L ire , gegenüber 690 M ill.  
L ire  in  der entsprechenden V erg le ichsze it 1937. D er G rund dieser 
S teigerung lie g t in  der geringeren Zunahme der A u s fu h r (+  152 
M ill.  L ire ) gegenüber der E in fu h r (+  293 M ill .  L ire ) in fo lge  des 
schnelleren Steigens der E in fuh rp re ise  gegenüber den A u s fu h r­
preisen.

M aßgeblich fü r die w e ite re  G esta ltung des ita lien ischen  A ußen­
handels w erden zw ei F a k to re n  sein. H ä lt die w e ltw irts ch a ftlich e  
S tagnation an, so w ird  Ita lie n  die R ohstoffe b ill ig e r  e inkaufen 
können, w ährend es selber aus den in den länger laufenden 
L ie fe rve rträ g e n  festgelegten höheren Preisen fü r seine M a - 
schinenlie ferungen N utzen ziehen kann. D ieser F a k to r darf aber 
n ich t zu hoch b e w e rte t w erden, da in  der ita lien ischen  A us fuh r 
d ie  W aren  einen höheren A n te il haben, die selbst ba ld  von 
einem allgem einen P re is fa ll be tro ffen  w erden können (Südfrüchte, 
T e x tilw a re n ). D e r zw e ite  bestim m ende P unkt is t die Frage, ob 
Ita lie n  aus G ründen der Vorra tsschaffung b isher eine besonders 
sta rke  E in fu h r hereingenom m en hat. H ie r zeigen die S ta tis tike n  
der w ich tigs ten  E in fuh rw aren  interessante V ersch iedenheiten. 
So ging z. B. die E in fu h r von G e tre ide  in  d e n  e r s t e n  
z w e i  M o n a t e n  dieses Jahres w ertm äß ig  auf 25,3 M ill .  L ire  
zurück, gegenüber 242,3 M ill .  L ire  im  V o rjah re , dagegen fä l l t  die 
höhere E in fu h r von M e ta lle n  auf, obw ohl 1937 die E igenerzeu­
gung erheb lich  geste igert w erden konn te ; fe rne r die E in fu h r- 
Zunahme von K oh le  um m ehr als 88 M ill .  L ire , von M in e ra lö le n  
um fast 53 M ill .  L ire , von Z e lls to ff von 36 M ill .  auf 113 M ill .  L ire , 
sow ie von M aschinen und A ppara ten . In  der A u s fu h r v e rs tä rk t 
sich im m er m ehr die T  e x t i l w a r e n a u s f u h r ,  und zw ar 
besonders von Geweben m it Kunstseide gem ischt, die von 9,7 
M ill .  L ire  in  den ersten beiden M onaten  1937 auf 26,7 M ill .  L ire  
in  der g le ichen Z e it 1938 stieg. F e rne r w a r, wenn auch u n te r­
schiedlich, die A u s fu h r von O bst und Gemüsen höher.

Es is t fü r Ita lie n  von besonderer W ic h tig k e it, daß e i n  V i e r ­
t e l  s e i n e s  g e s a m t e n  A u ß e n h a n d e l s  (ohne K o lon ien) 
auf ein Land e n tfä llt, das sich durch seine W irtscha fts füh rung  zu 
einem stab ilen  B lo ck  in  der schw ankenden W e ltw ir ts c h a ft e n t­
w ic k e lt hat. D eutsch land und Ita lie n  können sich h in s ich tlich  
ih re r Erzeugnisse in  v ie le r H in s ich t g lü ck lich  ergänzen. I t a l i e n  
l i e f e r t  a n  D e u t s c h l a n d  besonders N ahrungsm itte l (Süd­
früch te , Obst, Tom aten, F rü h k a rto ffe ln  usw.), aber auch R oh­
stoffe (Hanf, Fe lle , H äute), fe rn e r H a lbw a ren  und einzelne F e rtig ­
w aren. D e u t s c h l a n d  l i e f e r t  Ita lie n  vo r allem  K oh le , 
Koks, M aschinen, Fahrzeuge und e lektro techn ische  A r t ik e l,  
W alzw erkserzeugnisse und E isenw aren, C hem ika lien  und op­
tische Erzeugnisse.

W enn Ita lie n  auch fü r D eutsch land n ich t die g le ich w ich tige  
R o lle  sp ie lt, so steht es je tz t im m erh in  u n te r den H e rk u n fts ­
ländern  m it 4,1 Proz. der G esam te in fuhr D eutschlands an fü n fte r 
S te lle  nach England, A rg e n tin ie n , den U S A . und Schweden. 
Gegenüber früheren  Jahren bedeu te t dies eine E rhöhung des p ro ­
zentualen A n te ils , die n ich t nu r im  Rahmen der a llgem einen 
Steigerung der G esam te in fuhr Deutschlands se it 1932 lieg t, son­
dern sie is t sogar s tä rke r als diese. In  der deutschen A u s f u h r  
stand Ita lie n  1937 an v ie rte r S te lle  u n te r den A bnehm erländern . 
In  den ersten be iden  M onaten 1938 entfie len  auf D eutsch land 
m it O esterre ich  zusammen 26 Proz. der gesamten ita lien ischen  
E in - und A usfuhr.

A n  dem A u ß e n h a n d e l  O e s t e r r e i c h s  w a r Ita lie n  in 
1937 e insch ließ lich  seiner Außenbesitzungen m it 14,4 Proz. an 
der A u s fu h r und m it 5,5 Proz. an der E in fu h r b e te ilig t. O ester­
re ich  lie fe rte  an Ita lie n  besonders R ohstoffe und ha lb fe rtige  
W aren  (Holz, Roheisen, Papierzeug usw.), fe rne r F e rtigw a ren  
(Eisen- und M e ta llw a re n ), und bezog aus Ita lie n  besonders N ah­
rungsm itte l (Obst, Südfrüchte, Gemüse). D urch  den Zusammen­
schluß t r i t t  D eutsch land als R echtsnachfo lger O esterre ichs in die 
bestehenden V erträge  ein und übe rn im m t dam it auch die e r­
heb lichen aus dem W a re n ve rke h r entstandenen Forderungen 
O esterre ichs an Ita lie n .



Aus der Geschichte des Kautschuks Von Leo Eck, D ortm und

Franz Carl Achard’s „Versuche über das elastische Harz“
Es is t eine m erkw ü rd ige  Tatsache, daß es gerade in der Ge­

schichte des Kautschuks äußerst schw er ist, gegen überkom m ene 
A nsich ten  sich durchzusetzen. T e ils  lie g t es daran, daß die G e­
schichte dieses Stoffes m eist so nebenbei in  der E in le itung  be­
hande lt w ird , w obei die eigene Q uellenforschung gew öhnlich 
u n te rb le ib t, te ils  g laubt man auch, daß auf diesem G eb ie t alles 
g e k lä rt sei und  es som it genüge, auf diese oder jene A rb e it  zu 
verw eisen. Es steh t m ir re ich lich  Bew eissto ff zur Verfügung, um 
obige Behauptung zu unterbauen. D ie  se inerze it sehr ve rd iens t­
vo lle  Zusam m enstellung d e r w issenschaftlichen V e rö ffe n t­
lichungen aus dem G esam tgebiet des K autschuks von A . S l i n ­
g e r v o e t  R a m o n d t 1 is t heute in  v ie len  P unkten  übe r­
ho lt. L e id e r is t auch v ie l W e rtvo lle s  darin  später w iede r v e r­
gessen w orden.

A . S lingervoe t R am ondt2 w e is t z. B. auf eine Angabe in 
G m e 1 i n s 3 H andbuch der Chemie h in, w onach A c h a r d  die 
E in w irku n g  von Salpetersäure auf K au tschuk s tu d ie rt habe. D ie

Abb, 1. Franz Carl Achard
(Aus Alex. Nicolaus Scherers A llg , Journal der Chemie, Bd. 4, Le ip­

zig 1800, Bre itkopf & Härtel)

u rsprüngliche A rb e it  A cha rd ts  is t w eder in  den Anm erkungen, 
noch im  chronologischen L ite ra tu rve rze ich n is  zu finden. Es is t 
m ir daher eine angenehme P flich t, die V erd ienste  eines deutschen 
C hem ikers um die ä lteste  K au tschukforschung ans Tageslich t zu 
ziehen, eines deutschen Chem ikers, dessen Name auf anderem 
G eb ie t (G ewinnung von R übenzucker) schon einen guten K lang 
bes itz t (Abb. 1).

F ranz C arl A ch a rd  (geboren am 28. A p r i l  1753 in B e rlin , ge­
storben 20. A p r i l  1821 bei Breslau) ha t 1777 erstm als seine V e r­
suche über das elastische H arz v e rö ffe n tlic h t4 und sie später 
(1780) in  seine „C hym isch-Physische S ch rifte n “ 5 aufgenommen. 
A chards A rb e it  is t nun deshalb besonders bem erkensw ert, w e il 
sie e rstm alig  U ntersuchungen über die au ffa llendste  physika lische 
E igenschaft des K autschuks, die A usdehnbarke it, w ie  er sie 
nennt, b ring t. F e rne r scheint A ch a rd  der erste gewesen zu sein, 
der eine trockene  D e s tilla tio n  durch führte . Im  übrigen w a r e r w ie  
die m eisten dam aligen K au tschukbea rbe ite r bestreb t, ein geeig­
netes Lösungsm itte l zu finden und den E in fluß  von Sä..ren und 
Laugen zu studieren.

M an  kann die dam aligen U ntersuchungen n ich t m it der gering­
schätzigen Bem erkung abtun, sie seien unw issenschaftlich  und 
fü r uns ohne Bedeutung. So kann  nur der unh is to risch  E ingeste llte  
sprechen, und er z ieh t m it R echt den V o rw u rf der U nw issen­
sch a ftlich ke it auf sich. D ie  dam aligen unerm üdlichen Lösungs­
versuche m ußten gem acht w erden, sie w aren die n o t w e n d i g e

1 Zur Geschichte der Kautschukiorscbung. Dresden 1907.
2 ¡ S l i n g e r v o e t  ( R a m o n d t ,  A,, Zur Geschichte der iKautschuk- 

forschung, S. 29,
3 G m e l i n ,  Handbuch der Chemie 1866, 7, II S. 1763 (Quellen­

angabe w örtlich nach ¡Ramondt).
4 A c h a r d ,  Franz Carl, ¡Beschäftigungen der Berlinischen Gesell­

schaft Naturforschender Freunde, Bd. III, 356,
5 ders., Chymiisch-Physische Schriften. Berlin 1780 bei A rnold Wever,

V o r s t u f e  f ü r  a l l e  s p ä t e r e n  E r k e n n t n i s s e .  Es is t 
heute auch einem größeren K re ise  bekannt, daß z. B, auf dem 
S tud ium  der D e s tilla tio n 6 und ih re r P roduk te  zum großen T e il 
die A u fk lä ru n g  der K o n s titu tio n  des Kautschuks b e ru h t und da­
m it auch die M ö g lic h k e it seiner synthetischen D arste llung, Haben 
w ir  also n ich t a llen G rund, den M ann zu fe iern , der vo r 160 
Jahren die e r s t e  D e s tilla tio n  ausführte? B edarf es einer E n t­
schuldigung, w enn h ie r einem deutschen C hem iker der ihm  ge­
bührende P la tz e ingeräum t w ird , w e il er zum ersten M a le  die 
Dehnung des K autschuks zu messen versuchte und die Gesetz­
m äß igke it der e rm itte lte n  K u rv e  erkann te?  D ie  U nzu läng lichke it 
der M it te l und W ege schm älern sein V e rd iens t n icht.

Ehe auf A chards Versuche im  einzelnen eingegangen w erden 
soll, muß noch eines anderen Forschers gedacht w erden, dessen 
A rb e it  noch einen ähnlichen D ornröschenschla f schläft, obw ohl 
sie als eine der g ründ lichsten  M onograph ien  des 18. Jahrhunderts 
zu bew erten  ist. Es is t dies der H o llände r A rn o ld  J  u 1 i a a n s 7. 
Ich  behalte  m ir vor, seine V erd ienste  späterh in  an dieser S te lle  
zu w ürd igen.

A chards Zugdehnungsversuche
Nach ku rze r Sch ilderung der H e rku n ft, G ew innung, E igen­

schaften und V erw endung in  den U rsprungsländern  beschre ib t 
A ch a rd  seine Versuche, „u m  zu sehen, w ie  sehr sich das elastische 
H arz ausdehnen kann “ . E r pum pte zu diesem Zw ecke L u ft  in 
eine Kautschukflasche von VA K u b ik z o ll =  26,96 ccm Inha lt, 
w oh l in  der H offnung, nach E rre ichung  ih re r größten Ausdeh­
nung durch Nachmessen ihres Volum ens ein Maß fü r ih re  A u s ­
dehnbarke it zu erha lten. D e r Versuch m ißg lückte , da ihm  jede 
E rfahrung  über den anzuwendenden D ru ck  feh lte . D ie  Flasche 
dehnte sich s ta rk  aus, w u rde  so dünn w ie  ein B la tt Papier, so
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Abb. 2

durchs ich tig  w ie  eine Schweinsblase und ze rp la tz te  end lich  m it 
einem sta rken  K n a ll. A ch a rd  beobachtete  dabei, daß d ie  Flasche 
sehr ung le ich in  ih re r W andstä rke  w a r und daß der K au tschuk 
an den S te llen dünnster W andstä rke  und som it g röß te r A u s ­
dehnung nach dem Versuch sehr v ie l von seiner E la s tiz itä t v e r­
lo ren  hatte .

E inen zw e iten  Versuch s te llte  er an, „u m  das V e rh ä ltn is  der 
Ausdehnung des elastischen Harzes und der K ra ft, m it der es

. 1 1 . 1  , t-v * 111 / ' utir worn ais e
gehabt hat. Dissertation, Gottingen 1835.

J u l i a  an-s, Arnold, A rno ld i JuiLaans Rheno-Tr.ajectini Diss.ertatio 
cnemica de Resina elastica Cajemnensi MDCCLXXX. (1780), Trajecti ad 
Khenum (Utrecht) defensa.
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ausgedehnt w ird ,genau  zu bestim m en“ . „ Ic h  be fes tig te “ ,so schre ib t 
er, „zw ischen  zween F e ilk lo b e n  die beyden Enden eines S tre ifs  
von elastischem  H arz, w e lcher 12 L in ie n  lang, 5H L in ie n  b re it 
und 3A L in ie n  d ick  w ar. Den einen K o lben  hieng ich  in  einer 
senkrechten R ich tung an einem eisernen H aken auf, und an 
dem andern, der nebst dem S tre if von H arz auch senkrecht 
hieng, be festig te  ich  eine Schale, in  w e lche r ich G ew ich te  legen 
ko n n te .“  Zu besserem V erständn is füge ich die heutigen Maße 
be i: 26,2 mm lang, 11,9 mm b re it, 1,6 mm d ick  un te r Zugrunde­
legung e iner „P reuß ischen L in ie “  =  2,18 mm. D ie  Belastungen 
w aren  nacheinander 1, 3, 4, 5, 6, 7, 8 Pfund. Das damalige 
P fundgew ich t kann m it e tw a 360 g angenommen w erden. Bei 
8 P fund zerriß  das elastische H arz. A lle s  übrige is t aus der von 
m ir h ie r be igefügten K u rve  zu entnehm en (Abfo. 2). A cha rd , der 
diese K u rve  in  seiner A rb e it  nu r beschre ib t, g laubt, daß man 
„d u rch  eine algebraische Form el, die das gegenseitige V e rh ä lt­
nis der Abszisse und O rd ina te  dieser L in ie n  ausdrückte , im 
Stande seyn w ürde, zu bestim m en, w ie v ie l eine gegebene K ra ft 
das elastische H arz ausdehnen müsse“ .

Chemische Versuche
A ch a rd  beschre ib t rund 50 Versuche, die er „ in  der A b s ich t 

anste llte , die N a tu r des elastischen Harzes und  sein V e rha lten  
gegen verschiedene A u flösungsm itte l näher kennenzu lernen“ . Ich 
gre ife  h ie r nur solche heraus, die sich durch E rs tm a lig ke it aus­
zeichnen oder aus anderen G ründen noch heute unser Interesse 
beanspruchen können.

Zunächst s te llte  A ch a rd  den V e rlu s t der cha rak te ris tischen  
E igenschaften nach dem Schmelzen und das H in te rb le ib e n  einer 
unverb renn lichen  Substanz (Asche) nach dem A bbrennen  des ge­
schmolzenen K autschuks fest. D urch  vo rs ich tige  D e s tilla tio n  des 
elastischen Harzes e rh ie lt er in  der Vorlage ein sehr flüssiges, 
nach gebratenem  Speck riechendes Oel von braunge lber Farbe, 
m it s ta rke r H itze  d e s tillie rte  ein v ie l d ickeres Oel „m it  sehr 
branstigem  G eruch“  über. S chü tte lte  er das D e s tilla t m it ein paar 
T rop fen  Schwefelsäure, so v e rd ic k te  es sich ba lsam artig , w a r 
dann in  W asser m ilch ig , in  A lk o h o l m it b rauner Farbe k la r  lös­
lich . Nach Zusatz von A lk a lie n  schied sich das Oel w iede r ab. 
Da das u rsprüngliche D e s tilla t auf Zusatz von A lk o h o l sich nur 
zum T e il löste, zog A ch a rd  den Schluß, daß be i der D e s tilla tio n  
zw e i Oele, eins m it den E igenschaften der „w e se n tlich e n " (ä th e ri­
schen) Oele, eins m it den E igenschaften der fe tten  Oele e n t­
stehen. M ag uns diese Folgerung heute auch rech t k in d lic h  e r­
scheinen, so is t doch höchst bem erkensw ert, daß spätere U n te r­
suchungen die L ö s lic h k e it höherer F ra k tio n e n  in  A lk o h o l bestä­
t ig t haben. D ie Festste llung zw e ie r versch iedener ö lige r P rodukte  
der tro ckn e n  D e s tilla tio n  des Kautschuks, die durch Ju liaans8 
fra k tio n ie r te  D e s tilla tio n  noch e rw e ite rt w urde , w a r der A nlaß  
zu der lange geltenden Annahm e, daß der K au tschuk selbst eine 
zusammengesetzte Substanz sei und daß es m öglich sein müßte, 
ihn aus diesen T e ile n  w iede r aufzubauen. D ie  D oppe lna tu r ( „M o ­
d if ik a tio n “ ) des K autschuks sp ie lt, w enn auch auf ganz anderen 
Voraussetzungen beruhend, in  der m odernen W issenschaft im m er 
noch eine R o lle . N a tü rlic h  muß bei den ä ltesten Versuchen die 
U nzu lä n g lich ke it der M it te l und die U n re in h e it des verw endeten 
Stoffes b e rü cks ich tig t werden.

E in  w e ite re r Versuch ergab die sehr w ich tig e  und meines 
W issens erstm alige Festste llung, daß das K a u tsch u kd e s tilla t 
(K autschukö l) „gänzliche A u flösung “  des Kautschuks b e w irk t. 
H ie r w ie  auch sonst, w enn A ch a rd  von A uflösung sp rich t, is t er 
sich w oh l im  k la ren , daß es ke ine  Lösung im  üb lichen Sinne ist, 
denn er ve rg iß t n ich t h inzuzufügen, daß die A uflösung  „schm ierig  
und sehr zähe“  w ar. Jedenfa lls  sind die Angaben, daß 
B e r n i a r d  1781 zum erstenm al das Oel beschrieben habe, das 
bei der trocknen  D e s tilla tio n  des K autschuks entsteh t und daß 
die F äh igke it, K au tschuk zu lösen, A n fang  der 30er Jahre des 
vorigen  Jahrhunderts  en tdeck t w u rd e 9, entsprechend zu b e rich ­
tigen.

D urch  Behandeln des D es tilla ts  m it ve rdünn te r Salpetersäure 
e rh ie lt A ch a rd  ein gelbes H arz m it einem S chm elzpunkt von 
100°, m it Salzsäure dagegen s te llte  er eine m e rk liche  V e rd ickung  
fest (Po lym erisa tion?).

Das elastische H arz selbst w urde  m it Schwefelsäure in eine 
schwarze, schm ierige, nach schw eflige r Säure riechende Masse 
ve rw ande lt, die, auf W asserzusatz von der Schwefelsäure ab­
getrennt, in  A lk a lie n  un lös lich  w ar. Salzsäure w irk te  kaum  ein 
und veränderte  die E la s tiz itä t n ich t. K o n ze n trie rte  Salpetersäure

8 ders., S. 23 ff.
9 Vgl. B a r n a r  d s <E. P. 6466 vom Jahre 1833 auf ein „bis dahin

unbekanntes Lösungsmittel".

g r iff nu r obe rfläch lich  u n te r B ildung e iner gelben, b röcke ligen  
Anfressung an, bee in träch tig te  aber im  Inne rn  die E la s tiz itä t 
n ich t. Rauchende Salpetersäure löste den K au tschuk u n te r A u f­
brausen und W ärm een tw ick lung  zu e iner durchsichtigen, d unke l­
braunen F lüss igke it, die auf W asserzusatz sich trü b te  und gelbe 
F locken  abschied. Gewaschen und ge trockne t w a r dieses n itr ie r te  
P ro d u k t in A lk o h o l, in  a llen Säuren und A lk a lie n  lös lich  und 
entzündete sich schon be i 100°.

D urch  A lk a lie n  w urde  das elastische H arz n ich t ve rändert. 
A ch a rd  beobachtete  eher eine le ich te  Zunahme der E la s tiz itä t. 
E tw as ungünstiger w irk te  A m m on iak.

In  Fortsetzung der M acquerschen Lösungsversuche in A e th e r10 
p rü fte  A cha rd  die „auflösende K ra f t “  des A e thers , „d e r die Salz­
säure zum Grunde h a t“ , fe rner den A e th e r n it r i  und den A e th e r 
der Essigsäure. D iese A e th e r, heute r ic h tig e r Ester genannt, 
w aren wegen der unvo llkom m enen D arste llungsw eise m ehr oder 
w en iger unre in ; so s te llte  der erstere, auch A e th e r ch loratus, 
A e th e r ch loricus, C h lo rä the r oder schw erer Salzäther genannt, 
noch zu Ze iten  L  i e b  i g s 11 ein Gemenge dar von „C h lo ra l und 
C h lo rde riva ten  des A ce ta ls  und A e th y ls “ . N u r dieser b e w irk te  
nach A ch a rd  vo llkom m ene Auflösung  des elastischen Harzes und 
h in te rlie ß  nach dem A bdunsten  dasselbe „so elastisch w ie  
vo rh e r“ .

N ic h t w en iger als 25 verschiedene Oele ha t A ch a rd  auf ih re  
F äh igke it, K au tschuk zu lösen, gep rü ft und folgendes fes tgeste llt: 
„M a n  ers ieh t aus diesen m it verschiedenen Oehlen angestellten 
Versuchen:

1. Daß beynahe alle  w esentlichen Oehle eine auf lösende K ra ft 
auf das elastische H arz äußern; daß aber ein großer U ntersch ied, 
sowohl zw ischen der L e ic h tig k e it, m it w e lche r diese A uflösung 
geschieht, als zw ischen der Menge, in  w e lche r das H arz von den 
verschiedenen Oehlen aufgelöst w ird , sich be finde t. Das Chamo- 
m illenoeh l12, das T e rpen tinoeh l und das B ernste inoeh l äußern 
diese W irk u n g  am geschw indesten und stärksten.

2. Daß die fe tten  Oehle nur sehr w enig  W irk u n g  auf das 
elastische H arz haben. Von a llen Oehlen dieser A r t ,  w elche ich 
zu m einen Versuchen gebraucht, is t das süße M ande loeh l das­
jenige, welches das elastische H arz am meisten angre ift.

3. Daß die em pyreum atischen Oehle auf das elastische Harz 
besser w irk e n  und m ehr davon auflösen, als die fe tten , aber 
w eniger, als die w esen tlichen  O ehle.“

A ch a rd  zog auch eine p rak tische  Fo lgerung aus seinen L ö ­
sungsversuchen, indem  er vorschlug, ch iru rg ische und andere 
Instrum ente , die man b isher nach dem teueren M acquerschen 
A e th e rve rfa h re n 13 he rs te llte , in  Z u ku n ft nach dem von ihm  e r­
p rob ten  Fä llungsverfahren  zu ve rfe rtigen . D ies bestand darin, 
daß er den aus den Auflösungen m itte ls  A lk o h o l in  F o rm  eines 
m ehr oder w en iger zähen Schleimes ausgefällten, also p lastisch 
gewordenen K au tschuk nach der Form gebung der fre ien  L u ft 
aussetzte und trockne te . Nach seiner E rfahrung  e rh ie lt der so 
behandelte K au tschuk die „K ons is tenz und F e d e rk ra ft“  w iede r 
zurück.

Fassen w ir  noch e inm al ku rz  zusammen: A ch a rd  hat die ersten 
Zugdehnungsversuche angeste llt, die trockene  D e s tilla tio n  des 
Kautschuks durchgeführt, die L ö s lic h k e it in  seinem eigenen 
D e s tilla t festgeste llt, w e ite re  geeignete Lösungsm itte l gefunden, 
da run te r das A e th y lc h lo r id ; er ha t fe rner die W irk u n g  versch ie ­
dener Säuren und Laugen auf K au tschuk s tu d ie rt und eine V e r­
d ickung des D estilla tes  (P o lym erisa tion?) bei G egenw art von 
Salzsäure beobachtet. Sch ließ lich  ha t er e in b illiges  V e rfahren  
zur H erste llung  ch iru rg ische r Ins trum ente  vorgeschlagen, indem 
er zeigte, w ie  man K au tschuk in einen fo rm baren Zustand übe r­
führen kann.

10 Auch die hierfür bis jetzt stets als sicher angenommene P rioritä t 
M a c q u e r ' s  bedarf nach meinen Untersuchungen der Berichtigung.

11 Vgl. H a g e r ,  Hermann, Handbuch der Pharmaceutischen Praxis. 
I, S. 179, bei J. Springer, Berlin 1887.

12 — Kamdllenöl.
13 Siehe Anm. 10.

f l ü t j t  d ie  E r f a h r u n g e n  a n d e r e r ,

lest Fachbücher!
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Gleitschutzprofile bei Fahrradreifen
Das G le itsch u tzp ro fil des F ah rradre ifens ha t eine lange E n t­

w ick lu n g  durchm achen müssen, bis es zu seiner je tz igen Form  ge­
lang t ist, aber auch heute is t das P rob lem  durchaus noch n ich t 
endgültig  gelöst. D ie  Lam e llenp ro file , die nun auch bei F ahrrad- 
re ifen  e ingeführt w erden, scheinen im  G egente il neue W ege der 
E n tw ick lu n g  zu eröffnen.

1. Forderungen des R e ifenherste lle rs
a) Das P ro fil muß einfach sein, um die Form enherste llung 

m öglichst b ill ig  zu ha lten.
b) Es darf n ich t zu s ta rk  z e rk lü fte t sein und keine Schm utz­

nischen b ilden, dam it die R einigung n ich t e rschw ert und die 
G ravu r beim  R einigen geschont w ird .

c) Es muß eine e inw andfre ie  E n tlü ftung  erm öglichen und darf 
insbesondere ke ine Lu ftsäcke  entstehen lassen.

d) D ie  Gum m iaufnahm e der P ro filp a s tille n  muß in  der Längs­
und Q uerrich tung  gleichm äßig sein.

e) D ie  T ie fe  der P ro fils to lle n  muß in  einem rich tig e n  V e rh ä lt­
nis zur ve rfügbaren Gum mimenge stehen.

2. Forderungen des V erbrauchers
f) Das P ro fil muß bei geringem  A b rie b  eine ausreichende 

G le itsch u tzw irku n g  erzielen.
g) Es dürfen ke ine  Fahrgeräusche entstehen.
h) D ie  A bnu tzung  der Lauffläche muß gleichm äßig sein.
D ies sind die hauptsäch lichen technischen Forderungen, die 

V e rb rauche r und H e rs te lle r an ein P ro fil ste llen. F ü r den V e r­
b raucher aber kom m t noch eins h inzu, das sind die ästhetischen 
und psychologischen Erwägungen.

D ie  technischen A n fo rde rungen  sind gew iß n ich t so hoch ge­
schraubt, daß sie n ich t nach einigen tastenden Versuchen e r fü llt  
w erden könnten. A ndere rse its  g ib t es aber auch heute noch 
w enige F a h rrad re ifenp ro file , die e iner k ritisch e n  Betrachtung 
nach re in  technischen G esich tspunkten  w irk l ic h  s tandhalten 
können. Diese Tatsache is t nu r dadurch zu e rk lä ren , daß die 
W ünsche des V erbrauchers eher B erücks ich tigung  fanden als die 
technischen Erfahrungen, ja, man w a r gezwungen, ihnen nach­
zugeben, w enn man die K o n ku rre n z fä h ig ke it des F a b rika ts  e r­
ha lten  w o llte .

Das G le itschu tzm uste r in  der h is to rischen E n tw ick lu n g
Beim  F ah rra d re ifen  is t der G le itschu tz  sehr v ie l frühe r aus­

ge füh rt und durchgeb ilde t w orden als beim  A u to re ife n . B ere its

Abb. 1. Fahrradreifen aus dem Jahre 1910 (Transportprofil) 
im  Jahre 1910 finden w ir  be im  F ah rrad re ifen  eine sta rke  P ro fi­
lie rung  der O berfläche, w ährend  um die g leiche Z e it die A u to ­
re ifen  nur in großen Abständen eine Q u e rrille  auf der sonst 
g la tten  Lauffläche aufweisen (Abb. 1 und 2). Vom  Jahre 1913 ab 
is t bis auf lange Z e it die E n tw ick lu n g  des F ah rra d re ifen p ro fils

im Jahre 1910 auf einige auf den Umfang verteilte Quereinsohnitte

abgeschlossen, es is t zu einem re inen D ekora tionsm uste r ge­
w orden. E rs t um das Jahr 1930 w ird  die Frage w iede r e rnstha ft 
e rö r te rt und die neue E n tw ick lu n g  beg inn t dam it, daß man die 
be i A u to - und M o to rra d re ife n  ve rw and ten  P ro file  auf die F a h r­
rad re ifen  übe rträg t.

D ie  langsame E n tw ick lu n g  der A u to re ife n p ro file , die Schw ie­
rig ke ite n , die beim  P ro file n tw u rf fü r die höher beanspruchten

und dam it auch schw erer zu kons tru ie renden  R eifen entstanden, 
haben es m it sich gebracht, daß die Amordnung und V e rte ilung  
der Längs- und Q u e rrille n  sorg fä ltig  bedacht w urde. A ls  man e in ­
sah, daß auch be i den F ah rrad re ifen  das P ro fil sehr v ie l E in fluß  
auf den G um m iverbrauch bei der H e rste llung  und auf die Lebens­
dauer bei der V erw endung hat, machte man sich die bei den 
A u to re ife n  gewonnenen E rfahrungen  zunutze' und ve rw and te  die 
g leichen P ro file  auch fü r F ah rradre ifen .

Diese neuen P ro file  s te llten  einen großen F o rts c h r it t dar und 
die Erfahrungen, die man dam it machte, w aren durchw eg gut. 
Im  Laufe der Z e it ze igten sich aber doch manche N ach te ile : so­
w e it sie von den M o to rra d re ife n  übernom m en w aren, erw iesen 
sich die P ro file  als zu s ta rk  z e rk lü fte t, sie benötig ten  v ie l Gum m i 
und beanspruchten in  hohem Maße die Karkasse. Be i manchen 
anderen P ro filen  w urde  die W irk s a m k e it durch den ve rk le in e rte n  
M aßstab herabgesetzt.

Aus diesen M ängeln  ha t man aber in v ie len  Fä llen  bereits die 
Konsequenz gezogen und in den le tz ten  Jahren sind manche P ro ­
file  en tw orfen  w orden, die den technischen A n fo rde rungen  ge­
nügen und durch die K la rh e it und E in fachhe it ihres A u fbaus über-

Abb. 3. Modernes Fahrradreifenprofil

zeugen. E in  solches P ro fil haben w ir  herausgegriffen (Abb. 3) und 
w erden es im  H in b lic k  auf die vo rh in  geste llten Forderungen 
untersuchen:
a) G r a v i e r a r b e i t

D ie G ravie rungskosten sind im  V erg le ich  zu den ko m p liz ie rten  
P ro filen  von ehedem bedeutend, und zw ar auf das äußerst mög­
liche  Maß ve rr in g e rt. D ie  P ro filte ile  bestehen led ig lich  aus einem 
R echteck und einem D re ieck , das e inm al m it der Spitze nach 
oben, e inm al m it der Spitze nach unten au fgeste llt ist.
b) F o r m e n r e i n i g u n g

D ie P ro filfe ld e r sind groß und le ich t zu re in igen. Außerdem  
w ird  sich ein solches P ro fil, w enn es durch häufige Reinigung v e r­
waschen ist, le ich t nachgravieren lassen.
c) E n t l ü f t u n g

Das P ro fil b ild e t ke in e rle i Lu ftsäcke. S o llten  S to llen feh le r auf- 
tre ten , so könnte  man ebenfalls die P ro filfe ld e r durch Stege v e r­
binden.
d) G u m m i a u f n a h m e

A u f die Frage der G um m ive rte ilung  im  Q uerschn itt der L a u f­
fläche w erden w ir  eingehen, w enn w ir  die Voraussetzungen fü r 
eine gleichmäßige A bnu tzung  untersuchen. D ie  gleichmäßige

Abb. 4. Bei komplizierten Gleitschutzmustern ist die Frage der Gummi­
verteilung oft schwer zu lösen. Die Gummiaufnahme der einzelnen 

Profilpastillen muß genau gegeneinander ausgewogen werden
G um m iaufnahm e des P ro fils  in  der Lau fr ich tu n g  der D ecke ist 
bei einem so le ich t überschaubaren und k la r  geg liederten  P ro fil 
w ie  in  A bb . 3 ke in  besonderes Problem . D ie  V erhä ltn isse  w erden 
jedoch schw ieriger, sobald man ein P ro fil w äh lt, das aus zw ei 
einander abwechselnden M us te rn  besteh t (A bb . 4). Kom m en auch 
U ntersch iede in der P ro filhöhe  h inzu, so w ird  an manchen 
Punkten der Gum m i besonders s ta rk  fo rtgesaugt und die S tärke  
un te r P ro fil is t in der Längsrich tung Schwankungen un te rw o rfen . 
R ich te t man sich u n te r solchen U m ständen bei der Festlegung des 
Laufflächengew ich ts nach der größ ten S tärke , so w ird  an 'den  un­
günstig liegenden P unkten  eine Schwächung der Decke entstehen. 
Im  anderen F a lle  w ird  der M a te ria lve rb ra u ch  größer sein als bei 
g le ichm äßiger V e rte ilu ng  no tw end ig  gewesen wäre.
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e) S t o l l e n t i e f e
D ie  S to llen tie fe  hängt von der Menge des verfügbaren  Gummis 

ab und diese M enge muß r ic h tig  auf die H a ltb a rk e it der K a r- 
kasse abgestim m t sein. Be i den Verschiebungen, die durch tech ­
nische U m ste llungen und Verbesserungen e in tre ten , is t diese 
Forderung jedoch le ich te r ges te llt als e rfü llt. Im m erh in  w e is t die 
Tatsache, daß man im m er m ehr zu flacheren P ro filen  übergeht, 
darauf h in , daß man in  frühe re r Z e it die „G r if f ig k e it"  der P ro file  
übe rtrieben  hat.

Ablb. 5. Die Stärke der, unter dem Profil befindlichen Gummischicht darf 
ein bestimmtes Maß nicht unterschreiten. Dieses Mindestmaß beträgt 

ein D ritte l der ¡größten Profilstärke

F ü r das V e rh ä ltn is  der P ro filhöhe  zu der zw ischen P ro fil und 
Karkasse liegenden G um m isch ich t ha t sich eine S tä rke  von 3 : 1 
am besten bew ährt (Abb. 5).

f) G l e i t s c h u t z w i r k u n g
Bei dem E n tw u rf des in  A b b . 2 dargeste llten  P ro fils  is t man von 

der Beobachtung ausgegangen, daß die größte G le itsch u tzw irku n g  
n ich t in  der P ro film itte  a u ft r i t t ,  wo sich der G um m i am stärksten  
zusamm enschiebt, sondern an den S e iten te ilen  des P rofils . D em ­
entsprechend h a t man auch durch die E in führung  der D re iecke  
ein z ickzackfö rm iges M us te r ausgespart, das eine ausgezeichnete 
G le itsch u tzw irku n g  ausübt.

g) G e r ä u s c h l o s i g k e i t
D ie  G eräusch los igke it des R eifen laufs is t beim  F ah rrad  v ie l 

le ich te r zu erzie len als beim  A u to . In  dieser H in s ich t haben sich 
daher a lle  von den A u to re ife n  übernom m enen P ro file  bew ährt,

G eräuschb ildner und Schm utzsam m ler sind a lle  in  sich ge­
schlossene P ro film uste r, w ie  es beispie lsweise in  A b b . 6 schema­
tisch  da rgeste llt w urde. H ie rb e i w ir k t  das geschlossene P ro filfe ld  
w ie  ein Saugnapf, was besonders be i Regen läs tig  is t, da das 
P ro fil dann s ta rke  Fahrgeräusche erzeugt, H inzu  kom m t, daß das 
W asser, s ta tt zu r Seite ged rück t zu w erden, hochgetragen w ird  
und d ie R eifen s ta rk  spritzen.

h) G l e i c h m ä ß i g e  A b n u t z u n g
D ie  U ebertragung der A u to re ife n p ro file  auf die F ah rrad re ifen  

ha t häufig  zu e iner ungünstigen G um m ive rte ilung  im  Q uerschn itt 
des Fah rrad re ifens  geführt. D ie  w en ig  gew ölb te  Lauffläche w ar 
beim  A u to re ife n  zur Begrenzung der V e rfo rm ung der Seitenwände 
notw endig . Be im  F ah rrad re ifen  dagegen, dessen A u fbau  im  V e r-

L t l j  L t l j  C r u )
Abb, 6. In sich geschlossene Profilmuster führen zu Fahrgeräuschen, in 
den Profilen setzt sich der Schmutz fest und bei Regenwetter spritzen 

die Reifen sehr stark

g le ich dazu sehr la b il is t und dessen V erfo rm ung daher ganz an­
deren Gesetzen fo lg t, ha t sich eine solche G um m ive rte ilung  
(Abb. 7) n ich t bew ährt. H ie r läß t sich eine p ra k tisch  gleichmäßige 
A bnu tzung  nur dann erre ichen, wenn sich die Form  der L a u f­
fläche ganz der D ecke anpaßt.

Abb. 7. A: Von den Autoreifen her übernommene Profile führen häufig 
zu einer schlechten Gummiverteilung und unrationeller Abnutzung — 
B: Bei den Fahrradreiifen muß sich die Form der Lauffläche der Decke

anpassen

Z u s a m m e n f a s s e n d  läß t sich festste llen, daß die E n tw ic k ­
lung der le tz ten  Jahre  auch be i den F ah rra d re ifen p ro file n  zu einem 
bedeutenden F o rts c h r it t ge fü h rt hat. D er Anstoß  h ie rzu  is t a lle r­
dings von außen gekomm en; durch die V erm inderung der A nzah l 
der R eifengrößen und Q ua litä ten  konn te  man sich in tens ive r m it 
der G esta ltung der w enigen noch verb liebenen  P ro file  befassen. 
A uch  die M a te ria lkn a p p h e it ha t dazu beigetragen, daß die Frage 
der R e ifenp ro file  m it b isher e rfreu lichem  E rgebnis e iner R evis ion  
un te rw o rfe n  w urde, so daß w ir  je tz t die Versuche m it F e in ­
p ro file n  m it neuem M u t beginnen können.

Riemenscheiben mit Kraftringen
D ie  von einem  R iem en von der einen zur anderen Scheibe 

übertragene U m fangskra ft läß t sich durch E rhöhen der V orspan­
nung und Erhöhen der R eibung zw ischen U ebertragungsm itte l und 
Scheibe steigern. U m  eine E rhöhung der R eibung herbe izu führen, 
kann man W e rks to ffe  benutzen, die an sich eine hohe R eibungs­
zahl aufweisen, ohne den bestehenden N o rm a ld ru ck  zu verändern. 
M an kann aber auch durch ke ilfö rm ige  G esta ltung des Riemens 
und dam it auch entsprechende Form ung der R ille n  auf den Schei­
ben eine höhere R eibung erhalten,

Das M aß einer Vorspannung in  einem R iem entrieb  w ird  be­
grenzt durch die nach te ilige  zusätzliche Beanspruchung des R ie ­
mens selbst, w e ite r durch die erhöhten Lage rd rücke  und die da­
m it verbundenen D urchbiegungen der W e lle n  und Spindeln. Es 
is t deshalb, um die U m fangskra ft eines R iem entriebes zu erhöhen, 
no tw end ig , den W eg durch Verw endung k e ilfö rm ig e r R iem en oder 
aber durch W e rks to ffe  m it hoher R eibungszahl einzuschlagen. 
K e ilr ie m e n  haben zw ar unbestre itba re  Vorzüge, jedoch b rin g t 
das A u f-  und A b b rin ge n  dieser R iem en S chw ie rigke iten  m it sich. 
Es käm e also demnach die Benutzung von W e rks to ffe n  in Frage, 
deren R e ibungsziffe r sehr hoch lieg t.

M an  ha t schon verschiedene B e isp ie le  dieser A r t  in  den m it 
C hrom leder besetzten T e x tilr ie m e n  gefunden. D iese R iem en haben 
auf ih re r Lau fse ite  C hrom lederstre ifen , so daß durch das günstige 
R eibungsverhä ltn is  von C hrom leder auf Eisen ein höhere r W ir ­
kungsgrad e rre ich t w ird . D ieselbe Bedeutung haben die m it 
Lederringen  bew ehrten  R iem enscheiben. H a t man dem T e x t i l ­
riem en durch C hrom lederstre ifen  eine höhere R eibung gegeben, 
so g ib t man in  diesem F a ll den R iem enscheiben eine höhere R e i­
bung durch A nb ringen  von Lederringen, die man allgem ein als 
K ra ftr in g e  bezeichnet. Es lä u ft also s ta tt Leder auf Eisen nunm ehr 
Leder auf Leder, und es kom m t eine e tw a zw eifache R eibungs­
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zahl zur W irku n g . D am it is t die D urchzugsfäh igke it des gew öhn­
lichen  Lederriem ens bedeutend gesteigert.

Je nach der B re ite  der R iem enscheiben setzt man mehrere 
solcher Lede rringe  nebeneinander. Es w erden nun den A n tr ie b s - 
Verhältn issen entsprechend auf beiden Scheiben Lede rringe  an­
gebracht. L iegen jedoch n ich t a llzu  ungünstige Uebersetzungs- 
verhä ltn isse  vor, so bedarf es led ig lich  e iner Bew ehrung der 
k le inen  R iem enscheibe.

D ie  W irku n g  dieser K ra ftr in g e  is t zw e ife llos  gut, denn der 
Spannungsunterschied im  ziehenden und gezogenen T rum  w ird  
größer, was eine höhere U m fangskra ft bed ingt. So sind z. B. 
R iem entriebe  m it Spannro llen  durch A nw endung dieser K ra f t ­
ringe v o rte ilh a fte r gesta lte t w orden. D ie  durch die R iem enarbe it 
nach e in iger Z e it au ftre tende  Dehnung behebt man durch N ach­
spannen e iner Scheibe, so des M o to rs  auf Spannschienen, oder 
durch K ü rzen  des Riemens, ohne jedoch zu verm eiden, daß die 
Dehnungen in  ku rze r Z e it w ie d e r au ftre ten  und man zu einem 
w e ite re n  K ü rzen  g re ifen  muß. Daß das K ü rzen  des Riemens aber 
dem R iem enm ateria l n ich t gerade d ien lich  ist, w ird  ohne w e i­
teres e rke n n tlich  sein. E ine geringere Vorspannung, die m it der 
V erw endung von K ra ftr in g e n  verbunden ist, ha t fü r den R iemen 
unverkennbare  V o rte ile , daß näm lich  der R iem en gegen die E in ­
w irkungen  des Längerw erdens unem pfind liche r w ird  und som it 
n ich t in  der häufigen W eise w ie  ehedem nachgespannt zu w e r­
den braucht. D urch  die geringere Vorspannung w ird  die Lebens­
dauer und G ebrauchsfähig ikeit des Riemens erhöht, man kom m t 
m it schwächeren R iem en aus und kann ä lte re  w ie d e r w e ite rv e r­
wenden. Schonung des R iemens, V erm inderung  des Schlupfes, 
F o rtfa ll e iner Spannro lle  und E rz ie lung  e iner höheren Um fangs­
k ra ft  s ind die P unkte, die fü r die V erw endung von K ra ftr in g e n  
bestim m end sind. e b.



Aus der Fachabteilung Chirurgie-Instrumente und Sanitätsbedarf
Fachgruppe Gesundheitspflege, Chemie und O p tik  (W irtschaftsgruppe E inzelhandel)

Reichsfachverband der Chirurgie "Instrumenten- und Sanitätsgeschäfte

Amtsträger-Tagung am 23. und 24.
D ie e rfo rde rliche  engste Fühlungnahm e m it den A m tsträgern , 

deren U n te rr ich tu ng  über w ich tig e  A nge legenheiten des Faches 
sowie die planm äßige A usrich tung  der kün ftigen  A rb e it, ha tte  den 
L e ite r der Fachabte ilung und des R eichsfachverbandes, H e rrn  
S t  ü m e r  , veran laß t, die A m ts trä g e r aus dem ganzen R eich zu 
e iner A rbe its tagung  nach B e rlin  zu b itte n .

D ieser E in ladung w aren gefo lg t die H erren  
Hans W ilh e lm  Seidel, Königsberg/P r., fü r den B e z irk  Ostpreußen, 
Georg K up fe r, Breslau, fü r den B e z irk  Schlesien,
D r. W ern e r Schulz, B e rlin , fü r den B e z irk  Brandenburg,
A d o lf Pf aff, S te ttin , fü r den B e z irk  Pommern,
Th. W idensohle r, H am burg, fü r den B e z irk  N o rdm ark,
W ilh e lm  Orgelm ann, Brem en, fü r den B e z irk  Bremen,
H erm ann Bornem ann, G öttingen, fü r den B e z irk  N iedersachsen, 
Johannes Drescher, Düsseldorf, fü r den B e z irk  N iede rrhe in , 
W a lte r Lange, Ham m  i. W estf., fü r den B e z irk  W estfa len,
C arl B arte ls , K ö ln , fü r den B e z irk  R hein land,
Ludw ig  R ienecker, F ra n k fu r t a. M a in , fü r den B e z irk  Hessen, 
W ilh e lm  Rost, H a lle  a. d. Saale, fü r den B e z irk  M itte le lb e , 
W a lth e r Fü llenbach, Jena, fü r den B e z irk  Thüringen,
René B o tt, M ünchen, fü r den B e z irk  Bayern,
F rie d rich  D reß ler, Dresden, fü r den B e z irk  Sachsen,
D r. R obert Seeger, S tu ttg a rt, fü r den B e z irk  W ürttem be rg -H ohen -

zo lle rn ,
Th. B ing le r, Ludw igshafen, fü r den B e z irk  Saarpfalz.

In  seinen Begrüßungsw orten en tbo t H e rr S t ü m e r seinen M i t ­
a rbe ite rn  ein herzliches W illko m m e n  zur ersten A m ts träge r- 
Tagung in der H aup ts tad t des Großdeutschen Reiches. E r gab 
fe rne r der H offnung A usd ruck , daß diese Tagung allen A m ts ­
trägern  eine F ü lle  von Anregungen fü r die A rb e it  in  den Be­
z irke n  geben möge. E r selbst und der G eschäftsführer stünden im 
übrigen zur Aussprache über ö rtlich e  und b e z irk lich e  E inze lfä lle  
zur Verfügung. W e ite r m achte H e rr S tüm er darauf aufm erksam , 
daß der Z e itp u n k t der Tagung a llen Erschienenen auch den Be­
such der an läß lich des C hirurgen-Kongresses ve rans ta lte ten  A us­
ste llung erm ögliche.

Aus den R efera ten  des L e ite rs  seien einige über folgende 
A rbe itsgeb ie te  h ie r angeführt:

1. B e r u f s f ö r d e r u n g  (R ichtung und Z ie l der e inze lhänd le­
rischen und fach lichen B eru fsfö rderung und N achw uchs­
erziehung, ch a ra k te rlich e  B ildung ; p rak tische  A rb e it  auf den 
b e z irk lich e n  Tagungen, L e h rm itte l usw., Fachzeitung).

2. B e r a t u n g  u n d  B e t r e u u n g  der F a ch a b te ilu n g -M it­
g lieder P rogram m  fü r die B ezirks-Tagungen in  Zusammen­
a rbe it m it den b e z irk lich e n  G liederungen der W irts ch a fts ­
gruppe E inze lhandel. Te ilnahm e des G eschäftsführers der 
Fachabte ilung und des Verbandes an diesen Versam m lungen. 
(L ich tb ilde r-V o rfüh rungen .)

3. B e t r i e b s v e r g l e i c h  des Fachhandels (fü r den ka u f­
m ännischen und gew erb lichen T e il des Betriebes). H inw eis 
auf Z w eck und Z ie l des B e triebsverg le iches un te r H e ran ­
ziehung der in  W arnem ünde vorgetragenen Zahlen in  V e r­
g le ich zu den Ergebnissen des le tz ten  Betriebsverg le ichs.

4. P r e i s s e n k u n g s - A k t i o n ,  ih re  D urch führung  und 
ih re  Folgen,

5. L i e f e r u n g e n  a n  K r a n k e n k a s s e n  u n d  B e h ö r ­
d e n ;  Z u s a m m e n a r b e i t  m i t  d e m  F a c h - H a n d ­
w e r k .

6. B e rich t über den S tand der P r e i s l i s t e  fü r unser Fach­
gebiet (P re isprü fer, Preiskom m issar),

7. F a b r i k a n t e n - W e r b u n g u n d d e r F a c h h a n d e l .
8. K a t g u t - F a b r i k a n t e n  u n d  d e r  F a c h h a n d e l .
9. H e e r e s l i e f e r u n g e n  (H e rs te lle r und Fachhandel).

H e rr C u rt H. V  o i g t , B e rlin , re fe rie rte  über „V e rhä ltn isse  auf 
dem M a rk t fü r ch iru rg ische G um m iw aren".

April 1938 in Berlin, „Hotel Atlas“
D er G eschäftsführer, H e rr Z ö l l n e r ,  gab B e rich te  über
a) B ete iligung des Fachhandels am B edarf des Luftschutzes 

und ähn licher E inrich tungen ,
b) Z en tra lis ie rung  der Versorgung des „D eutschen R oten 

K re u z “ ,
c) V o rsch rifte n  be tr. Abfassung von P rospekten usw. un te r 

H inw e is  auf das Gesetz zu r V e rhü tung  von G eschlechts­
k rankhe iten .

A n  die einzelnen V o rträge  usw. schlossen sich jew e ils  e in ­
gehende Aussprachen und die A m ts träge r be rich te ten  über ihre  
Erfahrungen, nahmen S te llung zu den e inzelnen P roblem en und 
gaben die G rundlage fü r die später geform ten Beschlüsse u. a.

D ie  A m ts trä g e r des Reiches e rte ilte n  H e rrn  S tüm er außer­
o rden tliche  V o llm ach ten  auf fo lgenden A rbe itsgeb ie ten :

I. H eereslie ferungen, vgl. R e fe ra t 9 des Le ite rs,
I I .  F ab rika n te n -W e rb u n g  und Fachhandel, vg l. R e fe ra t 7 des 

Le ite rs,
I I I .  Vorgehen gegen Fachschädlinge aus eigenem oder frem dem  

Lager.
D ie  A m ts trä g e r d rück ten  H e rrn  S tüm er vo lles V e rtrauen  aus 

und s te llte n  fest, daß sie alle bedingungslos h in te r seinen M aß­
nahmen stünden.

Zur Annahm e gelangte fe rner der A n tra g  des H e rrn  W . L a n g e ,  
Hamm in W estfa len :

„Jedes M itg lie d  soll gehalten sein, neu herausgegebene 
Kata loge, P rospekte  usw. ohne A u ffo rd e rn  der Geschäfts­
ste lle  der Fachabte ilung usw. des R eichsfachverbandes e in ­
zure ichen.1'

D er A n tra g  des H e rrn  F ü l l e n b a c h ,  Jena,
ein G ütezeichen fü r C h iru rg ie ins trum en te  usw. zu schaffen, 

w urde zw ecks w e ite re r E rö rte rung  auf P u n k t 1 der Tagesordnung 
der nächsten A m ts träger-Tagung  gesetzt.

A m  Schluß der an p rak tischen  Ergebnissen und fruch tba ren  
Aussprachen re ichen Tagung e rfü llte  H e rr S tüm er die A m ts ­
träger in  e ind ring lichs te r W eise m it Begeisterung und V e ra n t­
w ortungsgefüh l fü r den ehrenam tlichen D ienst und m it F reude an 
dieser A rb e it ;  ohne das V  e r t r a u e n  der M itg lie d e r sei e rfo lg ­
reiches Zusam m enarbeiten n ich t m öglich. H e rr S tüm er sagte in  
diesem Zusammenhang: „B it te , bedenken Sie im m er: D ie  H a u p t­
sache sind die B e t r i e b e ,  n ich t die O rganisationen und ihre  
L e ite r !“  —  E r sprach die H offnung aus, daß alle Te ilnehm er 
dieser Tagung G ew inn  davon m it nach Hause nehmen und der 
Ueberzeugung sein mögen, daß es sich lohne, an den e rö rte rten  
Zielen m itzua rbe iten . D ie  Begeisterung, die jeder aufbringen 
müsse, sei fü r eine A rb e it, die fü r unser Fach, fü r unsere W issen­
schaft und som it fü r unser V o lk  ge le is te t w ürde. E r dankte  fü r 
das in  so m annigfacher Beziehung und spontan ihm  zum A usd ruck  
gebrachte V e rtrauen .

Den D ank a lle r A m ts trä g e r fü r die umfassenden Anregungen, 
die H e rr S tüm er auf dieser Tagung ihnen v e rm it te lt habe, b rach te  
H e rr Th. B i n g l e r ,  Ludw igshafen, zum A usd ruck . E r ehrte  ins­
besondere die aufopfernde ehrenam tliche A rb e it, die H e rr S tüm er 
zum W oh le  des Faches le is te t. Jeder nehme, so schloß H e rr 
B ing ler, das stolze Bew ußtse in  m it nach Hause, daß die A n ­
gelegenheiten des Faches in  guten H änden liegen.

D er V o rm itta g  des zw e iten  Versam m lungstages w a r E in ze l­
besprechungen zw ischen den A m ts träge rn , dem L e ite r und dem 
G eschäftsführer Vorbehalten.

Erfreulicherweise ¡waren viele der Amtsträger m it ihren Damen er­
schienen; Willkommensgruß und Fürsorge ¡hatten ¡die Damen Frau Dr. 
Schulz und Frau Stümer übernommen (Besuch ¡des Flughafens Tempel­
hof m it seiner Wetterstation, Besichtigung -zweier Großflugzeuge und 
ihrer Inneneinrichtung und ein Rundigang durch das Reichs-sportfeld).

Der Abend des ersten Tages vereinigte die Teilnehmer in der „Traube" 
am Zoo zu einem geselligen Zusiammenisein, während der -Nachmittag 
des folgenden Sonntags zu einem Ausflug nach -Schloß Marquardt be­
nutzt wurde, den gutes W etter begünstigte.
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Die Geschichte der Zone Nord-West-Deutschland
des Reichsverbandes der Technischen Händler V. Von O tto  Begier

A m  25. Jun i 1908 t r i f f t  man sich w iede r bei „R ie p e r", dieses 
M a l m it zehn M itg lie d e rn . M an beschäftig t sich in  der H a u p t­
sache m it der bevorstehenden G eneralversam m lung in  B e rlin , 
die am 2. J u li s ta ttfin d e n  soll. Zum ersten M ale  w ird  von einer 
anderen „Z o n e " geredet, näm lich  von R h e i n l a n d - W e s t ­
f a l e n .  D iese ha tte  einen A n tra g  auf „ V e r e i n f a c h u n g u n d  
V e r b i l l i g u n g "  der G eschäftsführung geste llt, zu den H a u p t­
versam m lungen sollen s ta tt neun V ors tandsm itg liede rn  deren nur 
d re i entsandt w erden. W ährend  H e rr F i s c h e r  diese Zahl fü r 
ausreichend hä lt, is t H e rr T  a x t anderer A n s ich t und w il l  außer­
dem den J a h r e s b e i t r a g  auf 60 R M  erhöhen. H e rr K le e ­
mann w il l  höchstens 40 R M  haben, ist m ehr fü r E inschränkung 
der Ausgaben, bis sich die Kassenverhältn isse durch eine größere 
M itg lie d e rza h l von selbst gebessert haben. Sch ließ lich  ergeht 
fo lgender Beschluß:

W ir lehnen den Antrag der Zone Rheinland-Westfalen betreffs 
der Vereinfachung und Verbilligung der Geschäftsführung ab. W ir 
erachten die Anwesenheit von nur drei Vorstandsmitgliedern für zu 
wenig und halten es für nötig, daß bei jeder Voristandsversamm- 
lung mindestens fünf M itglieder des Vorstandes zugegen sind. 

Louis T a x t s te llt den A n tra g :
Zur Stärkung der Verbandskasse von den einzelnen M itgliedern 

einen einmaligen lExtrabeitrag von 20,— Mk. zu erheben.
D ieser A n tra g  w ird  m it „g roßer M a jo r itä t"  angenommen, eben­
fa lls  ein w e ite re r A n tra g  der Zone R he in land -W estfa len : Be­
nennung von G u tach te rn  be i Z iv ilp rozessen.

U n te r w iede rho ltem  H inw e is  auf § 9 (Verschw iegenheit) w ird  
eine L i s t e  d e r  t e c h n i s c h e n  H ä n d l e r  inne rha lb  des 
dam aligen Zonengebietes, also ohne Bremen, au fgeste llt, sie um ­
faß t im  ganzen 51 Namen, davon in  H am burg 40, in  A lto n a  1, 
Rendsburg 1, K ie l 3, Lübeck  und R ostock je 3 F irm en. Von d ie ­
sen 50 F irm en  ex is tie ren  heute noch 26 in  der a lthergebrachten 
Form  eines technischen Geschäftes, 3 oder 4 F irm en  haben sich 
m ehr nach e iner anderen R ich tung  h in  e n tw icke lt, sind re ine O el- 
bänd ler gew orden und 20 F irm en  sind gänzlich verschw unden. 
Neue F irm en sind zum T e il aus den a lten hervorgegangen, neue 
sind hinzugekom m en, so daß die A n z a h l  d e r  t e c h n i ­
s c h e n  G e s c h ä f t e  und die sich als solche bezeichnen, n ich t 
zurückgegangen, sondern sich v e r d o p p e l t  hat.

A u f der Versam m lung s te llt H e rr M e r k e l  den w e ite ren  
A n tra g :

In Anbetracht dessen, daß die M itgliederzahl des HV, nicht in 
dem Maße wächst, wie es zu wünschen ist, beantrage ich, eine 
zwei- bis dreigliedrige A g i t a t i o n s k o m m i s s i o n  zu wählen, 
m it vollständiger „Cooptionsfreiheit“ in  jeder Zone, die die w ürdi­
gen Firmen unserer Branche, 'die noch nicht M itglied des HV, sind, 
auffordert, dieses zu werden.

S e lbstve rs tänd lich  w ird  auch dieser A n tra g  angenommen und 
das A g i t a t i o n s k o m i t e e  aus den H erren  M e r k e l ,  
T a x t  und von S c h a c k  geb ilde t. U m  das M aß v o ll zu machen, 
w ird  noch ein d r it te r  A n tra g  angenommen, er la u te t:

Der HV. möge in der Generalversammlung beschließen, daß 
Händler, die in der Hauptsache mit technischen Gummi- und 
Asbestwaren handeln und n e b e n b e i  einen Spezialartikel selbst 
fabrizieren, verpflichtet sind, sich in ihren Geschäftspapieren und 
in Annoncen n i c h t  als Gummiwaren f a b r i k zu bezeichnen, 
sondern als Fabrikation nur diese ihre Spezialität zu nennen.

Um 11% U h r dankt H e rr K l e e m a n n  fü r die angestrengte 
M ita rb e it un te r Betonung, daß „ w ir  nunm ehr dem erstreb ten  
Z ie l im  beschleunigten Tem po näher kom m en".

F ü r den 17. Dezem ber 1908 ha t man sich „K o th e 's  R estau ran t" 
(H o te l M e tropo le ) als V ersam m lungsort e rkoren, Tagesordnung:

1. Bericht des Herrn K l e e m a n n  über die am 13. Oktober in Ber­
lin  sta.ttgefundene Vorstandssitzung.

2. Neuwahl des Zonenvorstandes.
3. Vorschlag zur Aufnahme eines neuen Mitgliedes
4. Verbandsangelegenheiten und Mitteilungen aus der Praxis.
A nw esend sind 7 M itg lie d e r, e insch ließ lich  des Vorstandes, und

w ie  im m er w ird  das P ro to k o ll der vorhergehenden Versam m lung 
verlesen und genehm igt, im  Anschluß  daran auch das P r o t o ­
k o l l  d e r  B e r l i n e r  V o r s t a n d s - S i t z u n g .  B em erkens­
w e rt ist, daß die A s b e s t - C o m m i s s i o n  auf ein Jah r 
w iede rgew äh lt w ird  und Verhand lungen m it e iner A sb es tfab rik , 
aber dieses M a l m it e iner rich tigen , die säm tliche A r t ik e l in k lus ive  
A sbestp la tte  in  „e igener Regie und in  eigenen R äum en" he r­
s te llt gepflogen werden, um fü r die M itg lie d e r des H V . günstigere 
Preise zu erzielen.

N unm ehr e rfo lg t eine lange D ebatte  über den A n tra g  der v o r­
hergehenden Versam m lung: Fä lsch liche Bezeichnung als F a b rik  
pp. Es w ird  festgeste llt, daß die in  Rede stehende F irm a  einen

von e iner M ünchener F irm a  gegen sie angestrengten Prozeß ge­
w onnen hat und sich demnach m it Fug und R echt als „F a b r ik “ 
bezeichnen kann.

D ie  N euw ahl des Zonenvorstandes w ird  bis zur nächsten Zonen­
sitzung ve rtag t, w e il d ie  Versam m lung n ich t vo llzäh lig  ist. E in  
M itg lie d , daß nur eine S itzung m itgem acht hat, dann aber w iede r 
ausgetreten ist, w ird  aufs neue aufgenommen. A u f die Frage 
eines M itg liedes , w ie  es m öglich sei, daß bei der Submission der 
„H annoverschen E isenbahn" A sbes tp la tte  m it 32 Pfennig an- 
geboten sei, w ährend die H änd le r w e it höhere Preise bezahlen 
müßten, konn te  H e rr K  1 e e m a n n nur an tw orten , daß h ie r der 
Preis vom  S ynd ika t freigegeben sei.

D ie  10, Z o n e n v e r s a m m l u n g  w u rde  w iederum  bei 
„K o th e "  abgehalten und w iederum  ha tten  sich 7 U nentw egte  
zusammengefunden, um zu ra ten  und zu ta ten. Dieses M a l w ird  
die V o r s t a n d s w a h l  auch w irk lic h  durchgeführt, man m acht 
die Sache in  Bausch und Bogen ab, das he iß t es b le ib t alles so 
w ie  es gewesen ist, wozu H e rr K l e e m a n n  noch e rk lä rte , daß 
er den ersten V o rs itz  im  H V. endgültig  n iederge legt habe und 
daher den V o rs itz  in  der Zone w iede r übernehm en könne. H e rr 
F i s c h e r  und H e rr P r i e s t e r  nehmen ebenfa lls w iede r an. 
Zur a llgem einen Freude w ird  festgeste llt, daß der V ors tand  seit 
der „C o n s titu ie rung  der Zone im  Jahre 1905" im m er die gleiche 
Besetzung gehabt hat. Den „ M i t t e i l u n g e n  a u s  d e r  
P r a x i s “  is t zu entnehmen, daß die O e lw erke  S tern-Sonneborn 
sich durch P la tzre isende in  das Konsum entengeschäft einschalten. 
D ie Zone H am burg b it te t  den H V., dieses seinen M itg lie d e rn  in 
geziem ender W eise bekanntzugeben.

Im  übrigen stand man m it der Zahl 7 auf sehr freundscha ft­
lichem  Fuße, denn in  der 11. Versam m lung am 19. M a i 1909 
w aren w iederum  7 M itg lie d e r erschienen. M an n im m t S te llung 
zur Tagesordnung der am 15. Jun i s ta ttfindenden  G enera l­
versam m lung, und u n te r den berühm ten M itte ilu n g e n  aus der P raxis 
beschäftig t man sich sogar m it e iner Gesetzesvorlage im  Deutschen 
Reichstag, be tre ffend  „ S c h m i e r  g e l d e r - U n w e s e  n ". D ie 
Besprechung über diesen P u n k t n im m t einen sehr b re ite n  Raum 
ein, sch ließ lich g laub t man das E i des Columbus en tdeck t zu 
haben, man faßt fo lgenden Beschluß:

Die Zone Hamburg b itte t den HV. zu dem bevorstehenden Gesetz, 
„Schmiergelder betreffend“ , Stellung zu nehmen.

M an kom m t auf die verschiedenen, in  den vorhergehenden 
Versam m lungen geste llten  A n träge  zurück, die S tellungnahm e 
zum A n tra g  T a x t  auf E rhebung eines Sonderbeitrages muß der 
G eneralversam m lung Vorbehalten b le iben. D er A n tra g  M e r k e l  
w ird  als besonders w ich tig  e rkann t, dazu s te llt die Zone H am burg 
folgenden Z usa tz -A n trag :

Die Zone Hamburg beschließt, die Notwendigkeit einsehend, 
daß mehr Propaganda gemacht werden müßte, die General-Ver- 
sammlung in Eisenach dringend zu ersuchen, Schritte zu tun, um 
die Mitgliederzahl, sowie das moralische Gewicht des HV. mög­
lichst zu erhöhen, weil 'dadurch dem Ändringen der Fabri­
kanten Widerstand geleistet werden kann, die schließlich sich des 
Konsumsgeschäfteis bemächtigen. (W ird fortgesetzt.)

Aus der Arbeit des RTH
Zusammenkunft der M itg lieder der Fachuntergruppe 
Technische Bedarfsartikel und des Reichsverbandes 
der technischen Händler e. V. in Chemnitz

D er L e ite r der b e z irk lich e n  G liederung der Fachuntergruppe 
Technische B e d a rfsa rtike l und des „R T H .", H e rr H e i n r i c h  
E c k e r t ,  ha tte  die M itg lie d e r und die G efo lgscha ftsm itg lieder fü r 
den 7. M a i zu einem V o rtra g  des H e rrn  A l l e m e i e r  von der 
F irm a  „C o n tin e n ta l"  über „D ie  neuen K unsts to ffe  im  allgem einen 
und im  besonderen fü r die G u m m i-In d u s trie " eingeladen, der in 
C hem nitz in  der G aststä tte  „R o te r H irsch " gehalten w urde  und 
zu dem 54 Personen erschienen w aren. D er äußerst interessante 
V o rtra g  des H e rrn  A lle m e ie r, der einen U e b e rb lic k  über die E n t­
w ick lung  vom  U rp ro d u k t bis zum fe rtigen  F a b rik a t gab und die 
unsagbaren S chw ie rigke iten  sch ilderte , die bei der H erste llung  
zu übe rw inden  w aren, ehe die heutigen S p itzen le istungen e rre ich t 
w erden konnten, fand das a llse itige  größte Interesse der A n ­
wesenden, w o fü r H e rrn  A lle m e ie r der besondere D ank der E r­
schienenen zu te il w urde. In  g le icher W eise ga lt dem rührigen 
L e ite r, H e rrn  E cke rt, der D ank fü r diese V eransta ltung .

D ie  nächste Versam m lung is t fü r den 18. Jun i in  Plauen i. V og tl. 
vorgesehen.
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hit da*tedudscha*
Technische Artikel aus Kunststoffen

D ie K unsts to ffe  erobern sich dank ih ren  fü r die verschiedensten 
Verw endungsarten  geeigneten E igenschaften im m er w e ite re  G e­
b ie te  und ih re  V e ra rbe itung  bedeu te t in  zah lre ichen Fä llen  eine 
Verbesserung gegenüber den b ishe r benutzten S toffen, M an sollte  
daher im m er, w enn von „A us tauschs to ffen " gesprochen w ird , be­
denken, daß es sich n ich t um einen N o tbehe lf oder durch K n a p p ­
h e it an sonstigem M a te ria l bed ingten Ersatz handelt, sondern um 
technische F o rts c h r itte  als E rgebnis w issenschaftlicher Forschung, 
In  N r, 52 des vor, Jahrganges b e rich te ten  w ir  über zw ei neue E r ­
folge der Bestrebungen um w e ite re  A nw endungsm öglichke iten , 
und zw ar über Däm m stoffe aus Kunstharzschaum  und A n tr ie b s ­
bänder m it und ohne Gewebeeinlagen, Da die neuen W e rks to ffe  
in  wachsendem Umfange fü r die H ers te llung  a lle r m öglichen tech ­
nischen A r t ik e l E ingang finden, be trach ten  w ir  als eine w ich tige  
Aufgabe, unsere Leser m it den Neuerungen bekanntzum achen, 
dam it sie ihre  A bnehm er auf diese h inw eisen und zu ih re r w ü n ­
schenswerten allgem einen E in führung  be itragen können.

B ere its  se it e in iger Z e it ha t man die A n fe rtig u n g  von 0  e 1 - 
k a n n e n  a u s  K u n s t s t o f f  aufgenommen, ein in fo lge  der 
W ide rs tands fäh igke it des M a te ria ls  gegen die E inflüsse des 
Inha lts  der Kanne und seiner F e s tig ke it gegen Beschädigungen 
naheliegender Gedanke. Neuerdings gew inn t ein handliches 
S c h m i e r k ä n n c h e n  Freunde. Sein zy lind rische r B ehä lte r 
von 50 mm äußerem Durchm esser und einem Fassungsvermögen 
von 0,15 L ite r  besteht aus durchsich tigem  K unstharz, so daß man 
den Oelstand in ihm  stets beobachten kann. D ie  Höhe einschließ­
lich  der A usgußtü lle  aus M e ta ll be trä g t 150 mm, das G ew ich t 
40 g. D ie  U n e m p fin d lich ke it gegen Stöße und Ausschaltung der 
M ö g lich ke it des Entstehens von Lecks te llen  sind w e ite re  V o r­
züge.

Daß man n ich t le itende  P reßstoff e als iso lierende W erkzeug­
g riffe  verw endet, w ird  bekann t sein, Verschiedene Verbesse­
rungen an Schraubenziehern fü r E le k tr ik e r  und K ra ftw a g e n ­
m echan iker ve rd ienen Beachtung. Neu is t ein K n a r r e n -  
S c h r a u b e n z i e h e r  fü r R echts- und L inksgang m it Fest­
stellung, an dem auch die V e rs te llte ile  aus Preßstoff angefertig t 
sinid, so daß die K linge  m it der Gehäusehülse und dem S te llkop fe  
n ich t le itend  verbunden ist. G r if f und S te llte ile  bzw. Kappe be­
stehen aus versch ieden fa rb iger Masse, die eine Iso lie rfä h ig ke it 
bis 6000 V o lt besitz t. Dieses W erkzeug, aus C hrom -V anad ium - 
S tah l geschm iedet und im  Oelbade gehärtet, w ird  vo rläu fig  in 
zw ei G rößen (K lingen-Länge 100 und 125 mm, B re ite  5 bzw . 7 mm) 
ge lie fe rt, A uch  einige feste Schraubenzieher m it g le ichw ertigen  
H eften  weisen Verbesserungen auf. Besonders is t eine A u s fü h ­
rung zu erwähnen, be i der die K linge  bis nahe an ih r Ende durch 
einen durchsich tigen Preßstoffbezug iso lie rt w ird . F ü r le ich te  
A rb e ite n  sind k le ine  T  a s c h e n s c h r a u b e n z i e h e r  m it 
m ehreren E insätzen in  einem den F ü llfe d e rh a lte r ähnelnden Ge­
häuse aus K unsts to ff m it ve rn icke lte m  S ta h lk lip  herausgebracht.

In  der T e x tilin d u s tr ie  finden M asch inen te ile  und G ebrauchs­
gegenstände aus den neuen W e rks to ffe n  im m er m ehr Eingang. 
H a t man frühe r bere its  d ie  aus B lech bestehenden Spinnkannen 
durch solche aus V u lka n fib e r und F la rtpap ie r ersetzt, die sich 
beide rech t gut bew ährt haben, so begegnen w ir  je tz t aus K u n s t­
harzen hergeste llten , sehr le ich ten  und w iderstandsfäh igen Be­
hä lte rn . Aus den bekannten V erb indungen von P ap ier und H arzen 
w erden S p u l e n ,  S p u l e n k ä s t e n ,  R o l l e n  und Z u ­
b r i n g e r r ä d c h e n  angefertig t, und W e b s c h ü t z e n  aus 
L igno fo l machen Uns von der V e rw e rtung  ausländischer Plölzer 
h ie rfü r unabhängig. Daß sch ließ lich die so hervorragend  v e r­
schleißfesten S toffe  auch als P i c k e r  und P i c k e r s c h o n e r  
benu tz t w erden, n im m t n ich t w under.

K ü rz lic h  w urden  in einem B e rich t S pü lkastenglocken aus Glas 
und Porze llan e rw ähnt. A uch  Schw im m er aus Glas w erden em p­
fohlen, wegen ih re r Z e rb re ch lich ke it w erden ihnen aber die sehr 
le ich ten, unzerbrech lichen und gegen die A n g riffe  von W asser 
und A lk a lie n  unem pfind lichen K u n s t s t o f f - S c h w i m m e r  
überlegen sein. G e r u c h v e r s c h l ü s s e  (Siphons, Traps) aus 
Preßstoff bzw. M ipo lam  erübrigen  die V erw endung von B le i. M  i - 
p o l a m - R o h r e ,  die außerordentlich  fes t gegen Säuren, 
A lk a lie n  und W itte rungse in flüsse  sind, gesägt, ge fe ilt, m it G e­
w inden  versehen und bei r ic h tig e r Behandlung auch bezogen 
w erden können, sow ie die zugehörigen K r ü m m e r  und T -  
S t ü c k e  komm en, außer fü r Zw ecke der chemischen Indus trie , 
fü r W asserversorgungsanlagen in B e trach t.

Wasserschlauch-Kleinhandelspreise
Da sich durch E in führung  des „genehm igten festen Sonder­

zuschlages" bei den W assersch lauch-M eterpre isen P fenn igbruch­
te ile  ergeben, die sich p ra k tisch  bei der Auszeichnung schwer 
zum A u sd ru ck  bringen lassen, is t der „W ite k a "  aus E inze lhande ls­
kre isen die A nregung zugegangen, eine Vere in fachung durchzu­
führen und in gewissen Fä llen  die A brundung  von P fenn igbruch­
te ile n  nach unten zuzulassen.

D ie  „W ite k a “  ha t sich in  ih re r E igenschaft als T räge rin  des 
W asserschlauch-Preisschutz-System s dieser Anregung n ich t v e r­
schlossen und die A brundung  von P fenn igbruch te ilen  b is e in ­
sch ließ lich  'A P fennig nach unten als zulässig e rk lä rt. D iese A b ­
rundung darf jedoch a u s s c h l i e ß l i c h  be i V e rka u f von 
W asserschläuchen an V e rb rauche r und bei der Bekanntgabe von 
W assersch lauch-M eterpre isen an V e rb rauche r erfolgen, so daß 
die b isherigen A b rundungsvo rsch riften  der „W ite k a " , sowohl bei 
W assersch lauch-L ie ferungen an G rossisten und W ie d e rve rkä u fe r 
als auch bei a llen übrigen von den ,,W iteka"-A bsia tzrege lungen 
erfaßten P rodukten, u n b e rü h rt b le iben. Dem zufolge sind also im  
W assersch lauch-K le inhande l folgende N e tto -M e te rp re ise  zulässig:

13 X  3 mm . . . ..... ................  0,91 R M
16 X  3‘A mm ............................  1,17 R M
19 X  4 mm ............................  1,56 R M
2 2 X 4  mm ............................  1,69 R M
25 X  4M mm ............................  2,08 R M

H o c h - P o l y p i / r i t

Die universale Dichtung
„Hoch-Polypyrit“  wurde ausgearbeitet, um der 
Industrie und den sonstigen Verbrauchern eine 
überall g! >ch gut verwendbare Dichtung in 
bisher u n e r r e i c h t e r  Vollkommenheit zu 
geben. Die einzigartige Qualität und der univer­
sale Charakter unserer neuen It-Platte gehen 
am deutlichsten aus den Ergebnissen gewissen­
hafter und gründlicher Untersuchungen her­
vor, die von maßgebenden neutralen Stellen 
und’ von uns durchgeführt wurden.

Die besten Unterscheidungsmerkmale für It- 
Platten sind Zerreißfestigkeit, Glühverlust und

spezifisches'Gewicht. Nur die drei W erte zu­
sammen —  nicht jeder fü r sich —  weisen 
die Qualität eindeutig nach.

Zerreißfestigkeit im Mittel 500 kg/cm2 
Glühverlust 20°/0 bei 1000° C 
Spezifisches Gewicht ca. 1,8 

Diese erstaunlichen Gütezahlen bürgen dafür, 
daß „Hoch-Polypyrit“  die haltbarste und damit 
die wirtschaftlichste Dichtung ist. Wenn Sie 
„Hoch-Polypyrit“  führen, können Sie —  nicht 
zuletzt infolge des festgelegten Verkaufspro­
gramms —  mit einem guten Verdienst rechnen!

n n r i m r , ,  PAHLS-£±Ü GUMMI- u n d  ASBEST-GESELLSCHAFT • 
^ r r lb U H u ' DÜSSELDORF-RATH • Lieferung nur durch den Handel
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Anordnung zur Aenderung der Anordnung Nr. 45 
der Ueberwachungsstelle für Kautschuk und 
Asbest. Vom  14. M a i 1938

(Regelung der Beschaffung, V e rte ilung , Lagerung, des Absatzes 
und Verbrauchs von Asbest und Asbestw aren)

A u f G rund der V ero rdnung  über den W are n ve rke h r vom  4. Sep­
tem ber 1934 (RGBl. I S. 816) in  der Fassung der V erordnung vom 
28. Jun i 1937 (R G Bl. I S. 761) in  V erb indung  m it der Verordnung 
über die E rrich tu n g  von U eberw achungsste llen vom  4. Septem ber 
1934 (D eutscher R eichsanzeiger und Preußischer S taatsanzeiger 
N r. 209 vom  7. Septem ber 1934) w ird  m it Zustim m ung des R eichs­
w irtscha ftsm in is te rs  angeordnet (siehe deutscher Reichsanzeiger 
und P reuß ischer S taatsanzeiger N r. 113 vom  17. M a i 1938):

§ 1
§ 3 Abs. 1 der A nordnung  N r. 45 e rh ä lt fo lgende Fassung:
,,(1) W e r A sbest und zum Zw ecke der W e ite rve ra rb e itu n g  

Asbestgespinste, -gewebe-, -g e w irke  und -geflechte ve rb raucht, 
bedarf h ie rzu  der ausdrück lichen  vorherigen  Zustim m ung der 
U eberw achungsste lle  (V e rb rauchsbew illigung ).“

§ 2
§ 4 Abs. 3 der A nordnung  N r. 45 e rhä lt fo lgende Fassung:
„(3) W e r Asbestgespinste, -gewebe, -g e w irke  und -geflechte 

zum Zw ecke  'der W e ite rve ra rb e itu n g  ve rb rauch t, da rf nu r d ie ­
jenigen M engen m ona tlich  ve ra rb e iten  (Verarbeitungsm enge), die 
die U eberw achungsste lle  durch sch rift lich e n  Bescheid zur V e r­
a rbe itung freigegeiben hat (V e ra rbe itungsbew illigung )."

D e r b isherige A bsa tz  4 des § 4 fä l l t  fo r t. D ie  b isherigen A b ­
sätze 5 und 6 w erden die A bsätze 4 und 5.

§ 3
§ 13 Abs. 2 der A nordnung  N r. 45 e rh ä lt fo lgende Fassung:
,,(2) § 4 Abs. 3 d ieser A nordnung  t r i t t  am 1. J u li 1938 in K ra ft . “

§ 4
Diese A nordnung  t r i t t  am Tage nach ih re r V e rö ffen tlichung  in 

K ra ft.
D er R eichsbeauftrag te  fü r K au tschuk und Asbest.

J  e h 1 e.

QestkäjUsietulU
N ew -York Hamburger Gum m i-W aaren Compagnie

A u s z u g :  Der Umsatz der Gesellschaft konnte im Geschäftsjahr 
1937 erneut wesentlich gesteigert werden. Er verlagerte sich von den 
durch deutsche Werkstoffe ersetzbaren Konsumartikeln aulf technische 
Hartgiummienzeuignisse und vor allem lauf gummifreie Werkstoffe, deren 
Herstellung w ir unsere besondere Aufmerksamkeit widmeten.

Trotz weiterer Währunigsabwertungen in  verschiedenen Absatzgebie­
ten und ständig wachsender Auslandskonkurrenz konnte auch unser 
Export erneut erhöht werden, iwenn auch wertmäßig nicht in dem­
selben^ Umfang wie der Inlandsaibsatz, Der bessere 'Beschäftigungsgrad 
und die ständig fortschreitende Rationalisierung der Betriebe ermög­
lichte es uns, verschiedentlich Preissenkungen vorzumehmen.

Von dem diesjährigen Bruttogewinn einschließlich Gewinnvortrag aus
1936 von zusammen 767 791,44 RM  verwendeten w ir 479 947,93 RM zu 
Abschreibungen auf Anlagevermögen und 120 000,— RiM zur Auffüllung 
der gesetzlichen Riücklaige, Von dem venblieibenen Nettogewinn von 
167 843,51 RM schliaigen w ir vor, 122 500 RM zur Ausschüttung einer 
Dividende in 'Höhe von 5 Proz. zu benutzen und den Rest von 
45 343,51 RM auf neue Rechnung vorzutragen.
T ®ie Zahl unserer Gefolgschaftsmitglieder stieg im Durchschnitt des 
Jahres 1937 ¡um etwa 12 Proiz. gegenüber dem Vorjahr. Auch im Jahre
1937 konnten w ir unsere Belegschaft im wesentlichen voll arbeiten 
lassen.

Im vergangenen Jahre hatten w ir wiederum die Freude, 11 M itarbeiter 
zum Tage der 40jährigen und 6 M itarbeiter zum Tage der 25jährigen 
Betrielbszugehörigkeit bei uns beglückwünschen zu können.

Die Berufsausbildung unseres Nachwuchses erfuhr im vergangenen 
Jahre eine weitere Förderung. Die männlichen und weiblichen Lehr­
linge (kaufmännischen) wurden durch Kurse innerhalb unseres Betrie­
bes auf allen »kaufmännischen Gebieten geschult, die jugendlichen A r ­
beiter und gewerblichen Lehrlinge durch leitende Ingenieure unseres 
Unternehmens auf den wichtigsten Gebieten ihrer A rbe it fortgebildet. 
Eine in  Kürze fertiggestellte Lehrlingswerkstatt w ird in Zukunft in er­
höhtem Maße für die praktische Ausbildung unserer Jugendlichen unter 
fachgemäßer. Führung sorgen. Die Angehörigen unserer Werkscharen 
sowie eine Reihe unserer Jungarbeiter hatten Gelegenheit, regelmäßig 
in Abendkursen die einzelnen Faibrikationszweige unseres vielseitigen 
Betriebes kennenzulernen. Zu unserer Freude nahm eine große Anzahl 
unserer Gefolgschaftsmitglieder am Reichsberuifswettkampf aller schaf­
fenden Deutschen teil. Ebenfalls bete ilig t sich unser Unternehmen am 
Leiistungskampif der Betriebe.

Beträchtliche M itte l wurden für die Verbesserung 'der Arbeitsplätze, 
für die (Schaffung und Verschönerung unserer Erholungsräume fü r die 
Angestellten und Werktätigen, sowie für sanitäre Anlagen aufgewen- 
det. Neben Kaffee- und Teeküchen w ird durch Zuschüsse einem großen 
Ten! unserer Belegschaft die Teilnahme an unserem Werkmittagstisch 
ermöglicht. Soziale Helferinnen betreuen nach w ie vor unsere weib­
lichen Gefolgschaftsmitglieder. Unsere „fre iw illigen sozialen Leistun­
gen", die diejenigen des Vorjahres erheblich übertreffen, bestehen aus 
freiw illigen Pensionen und Unterstützungen an unsere ausgeschiedenen 
Aibeits'vetenanen, aus Zuwendungen an Arbeitsjuibiilare, Weihnachts- 
und Unlaiubsigeldem an die gesamte Gefolgschaft, weiterhin aus Zu­
schüssen für KdF.-Fahrten und Erholungsreisen, auis Beiträgen für 
Ferienkuren von erholungsbedürftigen Kindern unserer Betriebsange­
hörigen, aus Aufwendungen für Unfallbekämpfung, Betriebssport und 
viele andere soziale Aufgaben,

Bilanz per 31, Dezember 1937. A k t i v a :  Anlagevermögen: 
Geschäfts- und Wohngebäude m it Grundstücken 256 416,— RM, Fabrik­
gebäude m it Grundstücken 1 804 910,50 RM, Maschinen und'm aschi­
nelle Anlagen 835 529,— RM, Betriebs- und Geschäftsinventar 71 949,— 
Reichsmark, kurzlebige Wirtschaftsigüter 3775,— RM, Patente, Ge­
brauchsmuster 1,— RM, Beteiligungen 35 000,— ;RM, zusammen:
3 007 580,50 RM; Umlaufsvermögen: Roh-, Hiilifs- und Betriebs­
stoffe 871 228,55 RM, halbfertige Erzeugnisse 283 776,44 RM, fertige 
Erzeugnisse 640 535,83 RM, zusammen: 1 795 540,82 iRM; Hypothek 
6000,— RM, Forderungen .aus Warenlieferungen und -leistungen 
1 210 062,31 RM, ¡Forderungen gegenüber abhängigen Gesellschaften 
13 960,60 RM, sonstige Forderungen 55 317,99 RM, Wechsel 18 827,85 
Reichsmark, Schecks 1810,25 RM, Kassenbestand einschließlich Post- 
scheckguthaben 18 793,45 ¡RM, Bankguthaben 50 732,91 RM, zusammen:
3 171 046,18 RM; Posten zur Recihnungsabgrenizung 56 886,93 RM. — 
P a s s i v a  : Grundkapital 2 450 000,— RM; gesetzliche Rücklage 
125 000, RM, ■ b Zuweisung 1937 120 000,— RM, zusammen: 245 000,— 
Reichsmark; Rückstellungen 228 566,97 iRM; Verbindlichkeiten: Hypo­
thek 586 915,55 RM, Verbindlichkeiten auf Grund von Warenlieferun- 
g®:n unä -leistungen 298 383,99 ¡RM, Verbindlichkeiten gegenüber ab­
hängigen Gesellschaften 5000,— RM, Verbindlichkeiten ¡gegenüber Ban­
ken 1 736 867,74 RM, sonstige Verbindlichkeiten 401 649,07 RM, zusam­
men: 3 028 816,35 RM; Posten zur Rechnungsafagrenzunig 115 286,78 RM; 
Gewinn: Gewinnvortrag aus 1936 2068,34 RM, Gewinn des Jahres 1937 
165 775,17 RM, zusammen: 167 843,51 RM.

Gewinn- und Verlustrechnung. E r t r ä g e :  Gewinnvortrag aus 1936 
2068,34 RM; Jahresertrag gemäß § 132 I I  Abs. 1 des Aktiengesetzes 
3 977 978,91 RM; außerordentliche Erträge 29 407,90 RM. _A u f w e n ­
d u n g e n :  Löhme und Gehälter 2 592 080,67 RM; soziale Abgaben 
189 654,87 RM; Abschreibungen auf Anlagen 479 947,93 RM; Zinsen 
148 514,66 RM; Steuern 305 076,35 RM; Beiträge fü r Berufsvertretungen 
6337,16 RM; Zuweisungen an die gesetzliche Rücklage 120 000,— RM; 
Gewinn: Gewinnvortrag aus 1936 2068,34 RM, Gewinn des Jahres 1937 
165 775,17 RM, zusammen 167 843,51 RM.

Studieren Sie auch den Anzeigenteil l
Sie sparen sich dann manche Anfrage nach Bezugsquellen
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Qesclt&fis- und UetsoMd-HUtUituHgek
(gr. Berlin. D e n s e r i t w  e r ,k e A.-G., Fabrik für Hochdruckdichtun­

gen, Gummiwareinfaibriik, Fidicinstr. 40. Einschließlich 7173,88 RM  Ge- 
winmvortrag aus 1936 erbrachte das Geschäftsjahr 1937 einen Rein­
gewinn von 22 371,71 RM. Der Aufsichtsrat is t in seiner bisherigen 
Zusammensetzung wiedergewählt. Er besteht aus: Fabrikd irektor 
H ilarius Gladbach, (Berlin, Vorsitzer; Banlktdirektor Dr, jur. Karl Weide­
mann, Köln, stellvertretender Vorsitzer; Kaufmann A lb e rt Schulte, Ber­
lin; Kaufmann Paul Ernst Gladbach, Berlin.

Berlin. K n a u t l h  & Co,  G. m. b. H., Herstellung und Vertrieb von 
Ledertuch und Wachstuch, (SW 19, Krausenstr. 25-28, Dem Kaufmann 
Rudolf Römscih in Berlin  ist Prokura erte ilt worden. Er ve rtr itt die Ge­
sellschaft zusammen mit einem Geschäftsführer oder einem anderen 
Prokuristen.

Berlin-Charlottenburg, R u t e x d e m .  t e c h n. E r z e u g n i s s e 
H e i n r i c h  R u s i t z k a .  Die Firma ist geändert, sie lautet jetzt: 
R u t e x ehe rn , t e c h n .  F a b r i k  H e i n r i c h  R u s i t z k ia , Ohar- 
lottenburg, Sophie-Charlotte-Str. 6,

Berlin-Lichterlelde. V e r i t a s  G u m m i w e r k e  A.-G., Scbütte- 
Lamz-Str. 61-65. Die Zweigniederlassung in Berlin-iLichterfelde ist auf­
gehoben. Rechtsanwalt Hans Marquardt (ist nicht mehr Vorstandsmit­
glied. Gaston Horn, Diplomkauimann, Berlin, ist zum Vorstandsmitglied 
bestellt. Die gleiche Eintragung w ird hinsichtlich des Wechsels des Vor­
standsmitgliedes für die Zweigniederlassung bei dem Amtsgericht Geln­
hausen erfolgen.

gr. Dresden, H e i n r i c h  T h i e l e  A.-G,, Treibriemen, technische 
Leder, Laderwaren, Böhmische Str. 10. Die Gewinn- und Verlustrech­
nung weist einen Gewinn von 31 015 RM  aus, aus dem 6 Proz, Dividende 
gezahlt und 1290 RM vorgetragen werden sollen. Die Umsätze der ersten 
vier Monate des laufenden Geschäftsjahres haben sich auf derselben 
Höhe wie im Vorjahr gehalten.

Hanau a. M, H a n a u e r  G u  mm i s c h u h f  aib r i k A.-G. Die Ge­
sellschaft, die anläßlich des Beslitzwechsels im März 1938 als A.-G. mit 
1,7 Mi, 11. RM Aktienkap ita l neu errichtet wurde, e rlitt, wie die Verwal­
tung m itte ilt, ein größeres Schadenfeuer. Vor allem wurden zwei w ich­
tige Falbrilkationsabteilungen, und zwar die Vulkanisieranstalt und die 
Entleisterei vom Brande stark betroffen. Dagegen sind sämtliche Waren­
vorräte sowie andere Betriebsabteilungen von der Vernichtung ver­
schont geblieben. Durch den Brand ist eine Betriebsunterbrechung für 
die 1300 GefoligschaftsmitgLieder zunächst erforderlich. Zuletzt wurden 
täglich etwa 15 000 Paar Gummischuhe hergestellt. Der größte Teil 
der Gefolgschaft kann durch den sofort eingeleiteten Wiederaufbau 
des Werkes durchgehallten werden. Man rechnet m it einer etwa zwei­
monatigen Fiabrifcatliomspause. Der Versand läuft inzwischen von den 
Warenlagern weiter. Der ziemlich hohe Sachschaden von mehr als 
500 000 RM, sowie die Verluste durch den Betriebsausfall sind durch 
Versicherung voll gedeckt.

Kiel. A d o l f  S p r i n g e r ,  I s o l i e r w e r k  f ü r  W ä r m e -  u n d  
K ä l t e s c h u t z ,  Das Geschäft nebst Firma ist durch (Erbgang auf 
die W itwe Elisabeth Springer, geb. Evers, in K iel, als Voreribiin des 
Nachlasses des Marine-Oberingenieurs a. D. W ilhelm Adolf Springer

übergegangen. A u f Grund eines Erbverzichtsvertrags vom 17, August
1937 bat der Ingenieur ¡Herbert Springer in K ie l das Geschäft nebst 
Firma m it Aktiven und Passiven mit dem 1. Januar 1938 übernommen. 
Die Prokura des Herbert Springer ist erloschen.

Kotitz ib. Coswig. K ö t i t z e r  L e d e r t u c h  - u n d  W a c h s t u c h -  
W e r k e  A.-G. In d er Aufsichtsratssitzung wurde (beschlossen, der für 
den 31. M a i einzuiberufenden Hauptversammlung die Ausschüttung einer 
Dividende von wieder 8 Proz, auf 5 028 000 ,RM Stammaktien und; eine 
Dividende von wieder 11 Proz. auf 120 000 RM Vorzugsaktien vorzu- 
schlagen. Die Gewinn- und Verlustrechnung zeigt einen Gewinn von 
546 590 (>i, V. 551 255) RM. 50 000 RM sollen idem Sozialfonds (wie i. V.) 
zugewiesen werden. Die Abschreibungein auf Anlagen und andere A b ­
schreibungen und Rückstellungen betragen insgesamt 756 261 (748 505) 
Reichsmark, Die Uimsatzsteiigerung ’betrug gegenüber dem Vorjahre 
27 Proz. Hieran hat auch der Export teilgenommen.

Köln. L a n d  - u n d  S e e k a b e l w e r k e  A.-G. (Durch Beschluß der 
Hauptversammlung vom 6. Mai 1938 ist die Satzung neu gefaßt. Die 
Vertretungsbefugnis des Vorstandes regelt der Aufsichtsrat, Hubertus 
Baumanns, Köln, hat derart Prokura, daß er gemeinsam mit einem V or­
standsmitglied oder m it einem Prokuristen vertretungsberechtigt ist.

Köln-Nippes. F r a n z  C 1 o u t h R h e i n i s c h e  GiUimimi w a r  e n - 
f a b r i k  A.-G. Durch Beschluß der Hauptversammlung vom 6. Mai
1938 ist die Satzung neu gefaßt. Die Vertretungisibefugnis deis Vorstan­
des regelt der Aufsichtsrat. Die Firma ist geändert in: „ F r a n z  
C l o u t h  R h e i n i s c h e  G u m m  i w a r  e n f ab  r i k A.-G ." Der Sitz 
ist fortan: Köln,

Meuselwitz. H e y m e r  & P i l z  A.-G. Paul Statkiewitz, Meuselwitz, 
ist aus dem Vorstand ausgeschieden und dessen Prokura ist erloschen. 
Dem Qberinigemieur K u rt ¡Schmidt Meuselwitz, ist Prokura erteilt. Er 
ve rtr itt die Gesellschaft m it einem Vorstandsmitglied oder einem ande­
ren Prokuristen.

München. M ü n c h e n e r  I s o l i e r -  u n d  A s b e s t  I n d u s t r i e  
J o h a n n  M e i e r  N c h f l g . ,  Himdenburgstr. 32. Geänderte Firma: 
M ü n c h e n e r  I s o l i e r -  u n d  A s b e s t - U n t e r n e h m e n  
L o r e n z  S c h w a r z .

Rudolstadt. I s o l a  G e s e l l s c h a f t  f ü r  W ä r m e -  u n d  K ä l t e -  
I s o l i e r u n g .  (Die Firma lautet fortan: I s o l a  G e s e l l s c h a f t  f ü r  
W a r m e -  u n d  K  ä ¡1 t e - 1 s o 1 i e r u n g K ,  G 1 e i c h im a r, Der 
Kaufmann A lfred Möller, Rudolstadt, ist Einzelprokuriist,

gr, Schlotheim (Thür.). A l b e r t  O h l ,  Mech. Treibriemen-, Gurten- 
und Preßtuclhiweberei, Seilerwaren und Netzfabrik. W itwe Anna Ohl, 
geb. Kühn, ist aus der Gesellschaft ausgeschieden. Justus Ohl und W il­
helm Ohl sind in die Gesellschaft eingetreten. Die Prokura des Justus 
Ohl ist erloschen.

gr. Suhl. M a x i m i l i a n  O o e r r ,  Indust rieb edarfs.artikel. Das Ge­
schäft is t m it A ktiven und Passivem mit W irkung vorn 22. Dezember 
1937 unter unveränderter Firma auf M a x i m i l i a n  D o e r r  ju n .  als 
Alleininhaber übergegangen, Die Prokuren des Maxim ilian Doerr jun. 
und des Dr. Erich Jäger sind erloschen.

Handelsgerichtliche Eintragungen
Berlin. J o s e p h  H e c h t  V e r t r e t u n g  f ü r  G u m m i w a r e n ,  

C 2, Bischofstr, 17. Inhaber: (Handelsvertreter Joseph Hecht, Berlin.

blütenweiß -feinstgemahlen
liefern seit Jahrzehnten an Gummi-, Kabel- und sonstige chemische Fabriken

Schmidt, ßetsch & Co., Wunsiedel 1
(Bayer. Ostmark)

S p ira l-, S a u e - und D rucksch läuche  
W assersch läu che  
B ier- und W einsch läuche  
Flaschenscheiben, wie überhaupt 
technische G um m iw aren a l l e r  A r t

sind in bew ährten  Q ualitäten kurzfristig  lie ferbar  
L i e f e r u n g  d u r c h  d e n  H a n d e l

Vereinigte Gothania-Werke A.-G. • Gotha
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Berlin. ,,0 h m“ E l e k t r o  D r a h t  - u n d  K a b e l f a b r i k  H ä ß l e r  
& C o., NW 87, Kaiserin-Augusta-Allee 14-24. Kommanditgesellschaft 
seit 16. Februar 1938. Persönlich haftender Gesellschafter ist der Inge­
nieur August Häßler, Berlin. Zwei Kommanditisten sind beteiligt. Die 
Gesellschaft ist durch Umwandlung der in 564. H.-R. B 49 403 gelösch­
ten Firma „Ohm“ Elektro Draht- und Kabel-Fabrik G. m, b. H. ent­
standen.

Bochum-Weitmar, W i l h e l m  M e ß m a n . n  & Co., C h e m i s c h -  
T e c h n i s c h e  E r z e u g n i s s e ,  Kari-Friedrich-Str. 116. Offene 
Handelsgesellschaft. Die Gesellschaft hat am 1. Mai 1938 begonnen. 
Persönlich haftende Gesellschafter sind: Kaufmann W ilhelm Meßmann, 
Bochum-Weitmar, und Kaufmann Ger'hart Fischer, Bochum. Zur Ver­
tretung der Gesellschaft sind nur ¡beide Gesellschafter ¡gemeinschaft­
lich oder jeder von ihnen in Gemeinschaft m it einem ¡Prokuristen er­
mächtigt. Dem Richard Meßmann zu Bochum-Weitmar ist Prokura er­
teilt.

Görlitz. H a l m  & Co., Vertrieb von technischen Oelen, Fetten, Rei­
nigungsmitteln, Seifen, Hermsdorfer Sitr. 46, Offene Handelsgesellschaft 
seit dem 1. August 1937. Gesellschafter sind die Raufleute Richard 
Halm und Daniel Zappay, beide in  Görlitz. Zur Vertretung der Gesell­
schaft sind nur beide Gesellschafter in  Gemeinschaft ermächtigt. So­
dann ist Daniel Zappay aus der Gesellschaft ausgeschieden; gleichzeitig 
ist der Kaufmann Lothar Halm in Görlitz als persönlich haftender Ge­
sellschafter in die Gesellschaft eingetreten. Lothar Halm ist zur Ver­
tretung der Gesellschaft ebenfalls nur gemeinschaftlich mit idem ande­
ren Gesellschafter ¡Richard Halm befugt.

München. B e r t a  A d a m i ,  Vertretung und Handel mit technischen 
und elektrotechnischen A rtike ln , Paul-Heyse-Str, 25/0. Geschäfts­
inhaberin: Berta Adami, Kaufmannsgattin in München.

München. A l e x a n d e r  A p e l l ,  Verkauf von technischen Oelen, 
Fetten und Wachsen und Vertretungen, Landwehrstr. 26. Geschäfts­
inhaber: Alexander Apell, Kaufmann in München.

Aus dem Fahrrad- und Automobillach
gr. Neckarsulm (Wtt.bg.). N S U - D - R a d  V e r e i n i g t e  F a h r ­

z e u g w e r k e  A.-G. Die Gesellschaft erzielte ¡im Geschäftsjahr 1937 
einschließlich 173 657,15 iRM Gewinnvortrag aus 1936 einen ¡Reingewinn 
von 436 549,69 RM, aus ¡dem eine Dividende von 7 Proz. ausgeschüttet 
wird.

Stuttgart-Untertürkheim. Die D a i m l e r - B e n z  A.-G. hat die E r­
gebnisse des Geschäftsjahres 1937 zur inneren Stärkung und zur Stei­
gerung ihrer Leistungsfähigkeit benutzt. Die Ausgaben für neue In ­
vestitionen stellen sich auf 24,8 (20,5), Abschreibungen auf 25,6 (20,4) 
M ill. RM. Dem Unterstützungfonds für die Gefolgschaft ¡werden ¡wei­
tere 2 M ill. RM zugewiesen. Der 1936 neu gebildeten iSonderrücklage 
w ird 1 M ill. RM zugeführt. Aus dem sich dann ergebenden Reingewinn 
von 2,5 M ill, RM w ird eine Dividende von 7 'A (6 '/•) Proz. vorgeschla­
gen, von der 6 'A Proz. bar ausgeschüttet und 1 Proz. an den ¡Anleiihe- 
stock ab,geführt werden. Zusammen .mit ¡der diesjährigen Dividenden­
zahlung gelangt auch das im Vorjahre ¡an den Anleihestock abgeführte 
LS Proz. nach Maßgabe der gesetzlichen Bestimmungen zur Ausschüt­
tung. Vorgetragen werden 370 666 (392 327) RM. Der Umsatz ist gegen­
über dem Vorjahre von 295 auf 367 M ill, RM gestiegen, der Export von

28 auf 45 M ill. RM. Das neue Geschäftsjahr zeigt einen guten Verlauf. 
(Hauptversammlung am 14. Juni 1938 ln  Stuttgart.)

Handelsgerichtliche Eintragungen
Chemnitz. R i c h a r d  K u n a t h ,  Groß- und Kleinhandel mit Gegen­

ständen des Kraftfa'hrzeugbedarfs, Hartmannstr. 7. Inhalber ist der 
Kaufmann K urt Richard Kunath in Chemnitz.

Halle (Saale). O t t o  ¡ S a n d e r  & Co., Automobil-Bereifung und -Zu­
behör, Moritzzwiger 17. Inhaber: Kaufmann Otto Sander in Leipzig. 
Umgewamdelt aus der Otto Sander & Co., G. m. ¡b. H,

Aus dem Flugzeugfach
Dessau. J u n k e r s  F l u g z e u g -  u n d  M o t o r e n w e r k e  A.-G. 

W ilhelm Hartmann in Magdeburg ist Prokura erte ilt derart, ¡daß er die 
Gesellschaft in Gemeinschaft m it einem Vorstandsmitglied vertritt. 
Eingetragen am 9. Mai 1938.

Nowawes (jetzt ¡Babelsberg). A r ' a d o  F l u g z e u g w e r k e ,  G. m. 
•b. H., Kaiser-W ilhelm-Str. 1-3. Ort der Niederlassung ist jetzt ¡Babels­
berg, Die Zweigniederlassungen in Brandenburg a. H. und in Warne­
münde sind aufgehoben.

Oschersleben ¡(Bode). A g o  F l u g z e u g w e r k e  G. m. b. H. Der 
Geschäftsführer Dr.-Ing. Richard Heim ist ausgeschieden. Durch Be­
schluß der Gesellschafteriverisammlung vom 24. März 1938 ist die Firma 
(§ 1 des Vertrages) geändert in A  G O - F 1 u g z e u g w e r k e G. m. 
b, H „ Oschersleben (Bode). Das Stammkapital ist um 2 200 000 RM ¡auf 
4 000 000 R,M erhöht und der Gesellschaftsivertrag neu gefaßt,

Vom Auslande
(r.) Brüssel. Der Reingewinn der M a n u  La c t u r e  b e i g e  

d ’ A m i a n t e  e t  de C a o u t c h o u c  (Asbest usw.) für 1937 beläuft 
sich auf 1 733 466 Fr., von denen rund 700 000 Fr. für Tilgungen und 
der Rest zur Ausschüttung gelangen werden.

(r.) Brüssel. Die Roheinnaihmen der M a n u f a c t u r e  1 i e ig o i s e de 
C a o u t c h o u c ,  O. ¡ E n g l e b e r t  F i l s  e t  Ci e .  für 1937 belaufen 
sich auf 20 542 214 ¡Fr. und damit auf rund 2 300 000 Fr. mehr als im 
Vorjahr. Nach Tilgungen, Abzug der Unkosten und Verbuchung von 
rund 4J4 M illionen als Verlust infolge der Entwertung des französi­
schen Franken verbleibt ien Reingewinn von 2 688 078 Fr.

(r.) Brüssel. ¡Die „S o c i e t e  a n o n y m e  b e i g e  du  P n e u m a t i c  
M i c h e l  in "  hat für 1937 Roheininahmen von 5 290 527 Fr. und einen 
Reingewinn von 89 897 Fr. zu verzeichnen,

(R.) Göteborg (Schweden). Die schwedische AutomobiBfäbrik V o l v o  
nimmt durch eine Niederlassung in der nächsten Zeit den Vertrieb von 
Automobilen in Polen auf.

Neugründungen
(R.) Helsingfors. O. Y. R e m o , Handel mit technischen A rtike ln, 

Kapital: 100 000 (höchstens 300 000) Fmk.
(R.) Helsingfors. O. Y. S u o m e n  G l a s  so ,  Automoibilizulbehör, 

Kapital: 100 000 (höchstens 300 000) Fmk.
(R.) Herrljunga ¡(Schweden). C y k e l c e n t r a l e n ,  B ö r j e  H l l e n ,  

Storgatan 44, Fahrradhandlung.

auch s p r i t z f ä h i g e  Q u a l i t ä t e nRegenerate 
Regeneratmischungen

für die K a b e l i n d u s t r i e  usw. in bewährten Qualitäten

HEYM ER, PILZ SÖHNE , Gummireifenfabrik
M euselw itz /Thür. F e r n s p r e c h e r :  454 

T e l e g r a m m a d r e s s e :  Ha p e e s

Formen
| für die gesamte

Q u m m i-In d u s tr ie
und zwar für Absätze, Sohlen, Fahrrad- u. 
Motorradgriffe, Fußrasten, Knieschützer, 
Birnspritzen, Ohrenspritzen, Hupen balle, 
Spielbälle, Luftkissen, Wärmeflaschen, 
Heizschlauchformen usw. FernerVorform- 
bzw. Klebemaschinen für Spielbälle, 
Hupenbälle, Birnspritzen, Ränder­

maschinen für Spielbälle usw.
E ig en e  G ra v ie ra n s ta lf  und  
G ie ß e re i. E rs te  und ä lte s te  

F o rm e n fa b rik  am  P la tze
ANNAHUTTE G .M .B.H.
64 H ild e s h e im  i. H a n n o v e r

.Telegr.-Adr. ,,Annahütte“ . Femspr. 2393

6 ummi industrie
FAGU S -  W E R K  

KARL BENSCHEIDT 
A L F E L D /  L E IN E

Deutsche

Gasrüße
Fiammrufje

GOTTFRIED W E G E L IN
RUSSFABRI K - Z O N S a .  Rh. M a n g a n e s it-F a b r ik  Lan ge &  Co. 

H ild b u rg h a u sen  ( T h ü r . )
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d e m fs tfu e ü e n -A H p u tfm
(Antworten an die Geschäftsstelle der ,,Gummi-Zeitung“ erbeten)

(Porto für die Weitergabe ist beizuiügen) 

a) U nbekannte  Bezugsquellen:
N r. 6. W e r s te llt W e ich g u m m i-F ilte rtü ch e r her?
N r. 7. W e r is t F a b rik a n t der G um m ibürsten  „ A H A “ ?
N r. 10. W e r is t H e rs te lle r von Reinigungsm aschinen fü r Feuer­

löschschläuche m it e lek trischem  A n tr ie b ?
N r. 15. W e r is t H e rs te lle r des Augenschutzes „A rv itu s o “ ?
N r. 19. W e r s te llt die R ifex-Schle ifm asse her?
N r. 21. W e r fa b r iz ie rt die Abdichtungsm asse „K e rm o n “ ?
N r. 22. W e r is t F a b rik a n t der Q uarzw o lle  und -w a tte ?
N r. 23. W e r lie fe r t „ A c o l i t “  V en til-D ich tungsringe?
N r. 24. W e r is t H e rs te lle r von nahtlosen G um m iw aren in 

Packung „O r ie n ta l L iq u id  L a te x “ ?
N r. 27. W e r s te llt T r in k ro h re  aus C ellophan oder V iskose her?
N r. 33. W e r s te llt G um m i-W andta fe lschw äm m e, etw a 12X18 

Z en tim ete r, m it A b s tre ich e r an e iner Seite, her?
N r. 35. W e r s te llt G u m m i-L u ftd ru ckh a lte r m it gegenüber­

stehenden Saugnäpfen, die an den H aftflächen  ke ine Ränder 
h in terlassen dürfen, her?

N r. 36. W e r is t H e rs te lle r der Ir r ig a to re n  in  Form  eines g la tten  
Schlauches ohne B a llon  m it M e ta llte il und verschiedenen Spü l­
geräten?

N r. 40. W e r s te llt S techbecken- und K ind e rna ch tto p fp o ls te r 
aus Schw am m gum m istre ifen her?

N r. 41. W e r lie fe r t Gummifüße für Wandtafelzirkel?“
N r. 44. W e r is t H e rs te lle r von R eb sp ritze n -T rich te rn  aus 

G um m i?
N r. 48. W e r is t H e rs te lle r von G um m isohlen in  Form  gearbe ite t 

m it durchgehendem Rand?
N r. 49. W e r is t F a b rika n t der H ansapla tte?
N r. 50. W e r fa b r iz ie rt P a tentgum m in ippe l m it M eta lle in fassung

fü r elastischen A b lau froh ransch luß  fü r W aschtische?
N r. 51. W e r erzeugt k le ine  Sch le ifau tom aten m it S p itzenha lte ­

rung zum B earbe iten  von Schre ib- und W ringm asch inenw alzen?
N r. 52. W e r s te llt K asch ie rle im  fü r G ew ebe-Kaschierung her?

Reichspatente
Anm eldungen
Klasse

8d. 12/11. M. 133 101. Ernst Mergell, Werthenbach. Hydraulische 
Wäschepresse, in der die Wäsche durch Druckwasser m it H ilfe 
einer Gummiblase ausgedrückt w ird. 4. Januar 1936. Ausgel. 
19. Mai 1938.

63e. 5. V. 32 887. Vereinigte Glanzstoff-Fabriken A.-G,, Wuppertal- 
Elberfeld. Verfahren zur Herstellung von Fahrzeuggummireifen.
11. Juni 1936. Ausigel. 19. Mai 1938,

E rte ilungen
Klasse
39a. 10/03. 661 248. International Latex Processes, Limited, St. Peter 

Port, Guernsey, Kanalinseln; Vertr.: Dr. C. Wiegand und Dr. E. 
Wiegand, Patentanwälte, Berlin SW 61. Verfahren zum Herstellen 
von Kautschukfäden oder dergleichen. 28. Dezember 1934. J. 51 336. 
Großbritannien 28. Dezember 1933.

47L 22/10. 661 265. Buderus’sche Eisenwerke, Wetzlar. Gummiring für 
Muffenrohrvolldichtungen. 26. Juni 1934. B. 165 946.

Gebrauchsmuster-Eintragungen
Klasse
30a. 1 435 900. Injecta A.-G. zur Fabrikation chirurgischer Instrumente, 

Berlin SO 16. Stethoskop mit Gummimembrane. 5. A p ril 1938. 
J. 12 496.

30d. 1 435 764. Gustav Schmidt, Coburg. Gummistrumpf. 8. Dezember
1937. Sch. 31 377.

47d. 1 435 756. Ernst Siegling, Hannover. Aus zwei Lagen zusammen­
gesetzter Treibriemen. 8, A p ril 1938. S. 36 507.

47f. 1 435 812. Maximal-App,arate-Fabrik Paul Willmann, Berlin SW 61.
Biegsamer Betriebsstofischlauch. 17. Februar 1936. M. 26 905. 

47f. 1 435 127. ¡Hans Vogt, Berlin-Steglitz. Dichtungsplatte oder der­
gleichen. 15, Dezember 1937. V. 10 440.

47f. 1 435 387. Hochdruck-Dichtungs-Fabrik Schmitz & Schulte, Bur­
scheid, Bez. Düsseldorf. Stopfbüchsenpackung. 4. März 1938. 
H. 41 439.

47f. 1 435 395. Gottlieb Bauer, Hamburg 33. Schlauchverbindung.
23. März 1938. B. 45 635.

71a. 1 434 905. W alter Gei,di, Meißen i. S. Wende-Gummiabsatz. 1. April
1938. G. 22 283.

71a. 1 435 421. Andreas Steinmetz, Bleckendorf, Bez. Magdeburg.
Holzpantoffel m it Altgummiblatt. 12. Januar 1938. St. 12 908.

77,d. 1 435 450. R,heimische Gummi- und Celluloid-Fabrdk, Mannheim- 
Neckarau. Dominostein. 2. A p ril 1938. R. 25 854.

81c. 1 435 276. Primeros Gummi-Waren-,Fabrik Maria A. J. -Koch- 
mann, Berlin W  62. Packung für Gummiteile, insbesondere Präser­
vativs und dergleichen. 5. Januar 1938. P. 17 515.

iïe y e k m e t-A tt ta ç e H

R egenerier - A n lage, Type 
„U n iv e rs a l"m it Um wälzung

nach dem Alkaliverfahren
mit und ohne Rührwerk, 

nach dem elektr. Heifjdam pfverfahren, 
nach dem Hochdruckdampfverfahren, 
nach dem kombinierten Verfahren

D. R. P. ang.

UMatUsiet-Atdapeu
m i t  u n d  o h n e  U m w ä l z u n g

mit Sattdampfheizung 
Heifjluftheizung 
Dampf-Heifjluft-Heizung 
elekfr. Beheizung

CONRAD ENGELKE - h a n n o v e r - limmer
Telefon: 43741 —  Postfach 11

U n s e r e

S p e z ia ls c h e lla c k e  a ls  Z u s a t z  
z u  G u m m im a s s e n  a l le r  A r t
S c h e lla c k h a lt ig e  Mischungen sind beim W alzt.i flüssiger, 
deshalb leichter zu verarbeiten, leichteres Formen und 
Spritzen. — Hohe Widerstandsfähigkeit gegen die Gummi 
angreifenden Lösemittel, Oele, Fette etc. Z u s a tz  zu a llen  
te c h n . G u m m ia rtik e ln , wie zu Gummisohlen und -absätzen, 
Haitgummimassen, Isolationsmischungen, Spielwaren etc. 
M it  L a te x  in jedem Verhältnis homogen mischbar, für 
d i e  H e r s t e l l u n g  v o n  T a u c h g u m m i w a r e n .  
S c h e lla c k lö s u n g e n  eignen sich bestens zum Glänzen, 
Färben und Konservieren von Pneus und weiteren Gummi­
artikeln jeder Art, wie auch Spielwaren und alle Gebrauchsartikel 
mit einem elastischen Gianzfilm überzogen werden können.

Verlangen Sie M us te r und  au fk lä rende V orschriften !

E rn s t K a lk h o f ,“ f 'S r  M a in z la .R h .

Wasser - Schläuche 

Kühler-Schläuche 

Bohr- u. Preßluft-Schläuche 

Spiral-Schläuche 

Säure-Schläuche
sowie

technische Gummiwaren 

Gummiwerke Ullrich
Gelnhausen (Hess.-Nass.)

Telefon 424 und 543

( L i e f e r u n g  n u r  an H ä n d le r )
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iotl- und Itetkehtswese*
Pakete nach Oesterreich. Pakete aus idem alten Reichsgebiet nach 

dem Lande Oesterreich müssen, da die Zollgrenze noch nicht auf­
gehoben ist, m it A  u s 1 ,a n d s p a k e t k a r t e n eingeliefert werden. 
Ebenso müssen nach wie vor Z o 11 i n h a 11 s e r  k 1 ä r  u n ,g e n , s t a - 
t i s  t i s c h e  A n m e l d e s c h e i n e  und unter Umständen andere 
Begleitpapiere (Rechnungen) 'beigefügt werden, n i c h t  m e h r  j e d o c h  
Exportv.alutaiErklärungen, flp

Ueberleitung des österreichisch-bulgarischen Wirtschaftsverkehrs in 
den deutsch-bulgarischen Zahlungs- und Warenverkehr. In der Zeit 
vom 13, bis 19, Mai 1938 haben in Berlin Verhandlungen zwischen einer 
deutschen und einer bulgarischen Delegation stattgefunden, deren Ziel 
es war, den österreichisch-bulgarischen W irtschaftsverkehr in  den 
deutsch-bulgarischen Zahlungs- und Warenverkehr ülberzuleiten. Die 
Verhandlungen sind jetzt m it folgendem Ergebnis beendet worden: 
1, Vom 1, Juni 1938 lab w ird d er österreichisch-bulgarische Zahlungs­
verkehr nach den Vereinbarungen über den Zahlungsverkehr zwischen 
Deutschland und Bulgarien durchgeführt. Lediglich die auf Grund des 
österreichisch-bulgarischen Zahlungsabkommens vom 27, Dezember 1937 
vor dem 15. Mai 1938 abgeschlossenen und von den beiderseitigen zu­
ständigen Stellen ordnungsmäßig genehmigten Kompensationsgeschäfte 
werden noch nach den Bestimmungen des österreichisch-lbiulgari,sehen 
Zahlungsabkommens biz sum 31. Dezember 1938 abgewickelt, 2. An 
dem Zeitpunkt, in dem der deutsche Zo llta rif in  Oesterreich Anwen­
dung findet, t r it t  d e r  d e u t s c h  - b u l g a r i s c h e  H a n d e l s v e r ­
t r a g  an die Stelle des österreichisch-bulgarischen Meistbegünstigungs­
abkommens, Der Zeitpunkt des Inkrafttretens des deutschen Zolltarifs 
in Oesterreich ist erst in einigen Monaten zu erwarten. 3. I n d e r  
U e b e r g a n g s z e i t vollzieht sich der österreichisch-bulgarische 
Warenaustausch im wesentlichen auf Grund der bisherigen Abmachun­
gen, die zwischen’ Oesterreich und Bulgarien getroffen worden sind.

flp
Einbeziehung Oesterreichs in die deutsch-belgisch-luxemburgischen 

Wirtschaftsverträge. Die Verhandlungen zwischen Deutschland und der 
Belgisch-Luxemburgischen Wirtschaftsunion über die Einbeziehung 
Oesterreichs in die deutsch-ibelgisch-luxemlburgischen W irtschaftsver­
träge haben zu einer Einigung geführt. Nach Durchführung der noch 
erforderlichen technischen Vorbereitungen findet das Z a h l u n g s ­
a b k o m m e n  zwischen Deutschland und der Belgisch -Luxemburgi­
schen Wirtschaftsunion v o m  27, J u l i  1935 a u c h  a u f  O e s t e r ­
r e i c h  A n w e n d u n g .  » flp

Scharfe Devisenmaßnahmen in Ekuador. Die Regierung von Ekuador 
hat sich in Anbetracht der gespannten Wirtschaftslage veranlaßt ge­
sehen, außerordentliche Maßnahmen zu ergreifen, um das w irtschaft­
liche Gleichgewicht aufrechtzuerhalten. Eine Verfügung ordnet u. a. 
an, daß die Zentralbank von Ekuador a u f  d r e i  M o n a t e  d e n  
V e r k a u f  v o n  D e v i s e n  e i n s t e l l t .  W eiter bedürfen W a r e n  
a l l e r  A r t ,  die n a c h  d e m  30. M a i  v e r s c h i f f t  w e r d e n ,  
e i n e r  b e s o n d e r e n  E i n f u h r e r l a u b n i s ,  wobei die B.ediürf- 
nisfrage ausschlaggebend ist. flp

Fehlende Nummern
sind — sofern die Zustellung unseres Blattes auf dem 
Postüberweisungswege erfolgt — stets

zunächst bei Ihrem zuständigen Postamt
energisch anzufordern, da dieses zur pünktlichen und 
regelmäßigen Zustellung verpflichtet ist. Nur wenn 
diese Reklamation erfolglos, erbitten w ir Nachricht.

(Alle hier besprochenen Bücher und Schriften sind durch die Geschäftsstelle unseres 
Blattes, Berlin SW 68, zum Originalpreise zu beziehen.)

Mach D ir das Leben leicht. Von W. B. Pitkin, Vorhut-Verlag Otto 
Schlegel, G. m. b. H,, Berlin SW 68. 1937. 212 Seiten. Kart. 3,25 RM, 
Lw, 4 RM.

Der Verfasser hat sich streng an den T ite l seines Werkes gehalten: 
er hat sich die A llheit le icht gemacht, Das diesem Buch vorangegangene 
mit dem T ite l „Das Lehen beginnt mit Vierzig" war eine kleine Sen­
sation. Dem vorliegenden haftet der unangenehme Beigeschmack von 
etwas Aufgewärmtem an. Wenn das erste Buch der Trägheit des Alters 

•Kampf .anisagen wollte und ¡auch den Zweck verfolgte, die Furcht vor 
dem A ltwerden zu nehmen, so ist von diesem Gesichtspunkt aus v ie l­
leicht die Aufgabe, die sich der Verfasser gestellt hat, erfüllt. „Mach 
D ir das Leiben le icht" bedeutet aber insofern eine Gefahr, als der Ver­
fasser darin einen Lebensstil propagiert, der vielleicht in  Amerika an 
der Tagesordnung ist, jedoch in Europa, ganz besonders aber in 
Deutschland, keinen Beifa ll finden wird. Derjenige, der auf der Höhe 
des Lebens steht, kann mit Ruhe und Gelassenheit das Buch zur Hand 
nehmen. Diese Philosophie des Alltags liest sich zwar ganz nett, aiber 
die hier zu Papier gelbrachte persönliche Einstellung des Verfassers 
zum Lebens ist keineswegs zu verallgemeinern. K. K.

Gummi als Sohlenmaterial in der Schuhindustrie. Eine kurze Dar­
stellung über Gewinnung, Verarbeitung und Eigenschaften von Gummi 
unter besonderer Berücksichtigung seiner Verwendung in der Schuh­
industrie. Heraus,gegeben von Otto Körting, Hameln a. d, Weser. 
2. vervollständigte Ausgabe 1938. ¡Selbstverlag des Verfassers. Preis 
1,50 RM.

Diese kurze Zusammenfassung des Wichtigsten, insbesondere über 
die Herstellung von Gummisohlen, w ird ¡für viele aufschlußreich sein. 
Eine Anzahl guter B ilder unterstützt die Ausführungen. Das Kapitel 
über die atmende Gummisohle ist geeignet, auch die letzten etwa noch 
vorhandenen Zweifel an der Luftdurchlässigkeit dieser Sohlen zu be­
seitigen.

Wegweiser zur Einsparung von Schmiermitteln und für die Verwen­
dung von A ltölen. Berausgegelben vom Verein Deutscher Eisenhütten­
leute. Düsseldorf 1937. Verlag Stahleisen m. b. H. 24 Seiten mit 19 
Abbildungen. Preis 0,90 RM, bei Bezug ah 100 Stück je 0,75 RM,

Dieses Büchlein Stellt eine wertvolle Ergänzung der von dem ge­
nannten Verein heraus,gegebenen „R ichtlin ien für E inkauf und Prüfung 
von Schmiermitteln dar unld enthält eine große Zahl sehr ¡beachtens­
werter Ratschläge. Es befaßt sich mit Ein,sparungsmöglichkeiten für 
Schmiermittel, bringt Angaben über einwandfreie Lagerung und Zap­
fung von Oelem und behandelt zweckmäßige Schmiervorrichtungen. 
Ferner w ird auf den A n fa ll und die Sammlung von A ltö len in den 
Betrieben sowie auf die Aufbereitung und die W irtschaftlichkeit der 
A ltö  1s ammlung ein,gegangen.

Das Kraftfahrzeug Verkehrsmittel des ganzen Volkes. V ier Reden 
zur Internationalen Automobil- und Motorrad-Ausstellung Berlin 1938. 
Herausgegeben vom Reichsverband der Automoibilindustrie E. V. 
(RJDA,), Berlm-Charlottenburg 2, Hardenbergstr. 8. 27 Seiten, gr 8° 
(nicht im Buchhandel).

Es ist Brauch des RDA., die Reden in einer Druckschrift zusammen­
zufassen, die ¡jeweils der Berliner Autoschau ihr Gepräge gelben. In 
dem diesjährigen Büchlein sind die Ansprachen zu finden, die Ge­
heimrat D r. ;R. A l l m e r s  als Präsident des RDA. und Reichsminister 
D r. G o e b b e l s  am 18. Februar 1938 in der Ehrenhalle der Aus­
stellung hielten. Ihnen fo lgt die grundlegende Eröffnungsrede des 
Führers. Die Begrüßungsansprache des Reichsverkehrsmini, sters
D r. D o r p m ü l l e r  auf dem Abend der Kraftfahrzeugindustrie im Zoo 
bildet den Abschluß de,r Reden, Die Druckschrift w ird an ernsthaft 
Interessierte auf Wunsch ¡kostenfrei versandt. f
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EiastischerKlosettspülrohranschlu^
K - M u f f e  S:r.g.m.
Längsschnitt
ZZZZZZ77Z/,

Spülrohr 
33 mm 
Außen

DIN -Zulaufstutzen
1381 —1382

Schnellste M ontage

Von dem  Großhandel erhältlich

Herberger, München 23
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CELLULOID »PLASTISCHE MASSEN
K U R Z B E R I C H T  Ü B E R  K U N S T S T O F F E
Fachblatt für Fabrikation und Handel von Celluloid, Celluloidwaren und anderen plastischen Massen, sowie Preß- und Isolierstoffen 

Nr. 11________ ___________________________  Berlin, 27. M a i 1938 38. Jahrgang

Rundschau
D ie technische H ers te llung  von T e x tilka se in  und K ase inze ll­

w o lle . (Kunstseide und Z e llw o lle  N r. 3/1938.) H. S ö h n g e n  be­
hande lt die fabrikm äß ige H ers te llung  dieser sehr w ich tigen  Stoffe. 
Nach den grundlegenden Patenten w ird  Kasein in  wässerigen A l ­
ka lie n  gelöst und dann ein solcher Kaseinfaden durch E in le iten  
in  Säure zum E rs ta rren  gebracht. D ie  Fäden w aren aber noch 
sehr spröde. D ieser U ebelstand w u rde  nach einem französischen 
V erfah ren  bese itig t. Danach w urde  der H a u p tw e rt auf die W ah l 
des Kaseins und dessen H ers te llung  gelegt, dam it k le b fre ie  und 
le ich t spinn'bare Fäden erha lten  w erden können. Hanidelskaseine 
sind fü r die K ase inw o llehers te llung  unbrauchbar. Nach dem V e r­
fahren gew inn man ein brauchbares Kase in  auf fo lgende W eise: 
100 L ite r  B u tte rm ilch  werden bei e iner T em pe ra tu r von 20° C 
m it 250 ccm Schwefelsäure 66° Be verse tzt, die vo rhe r m it 2250 
K u b ikze n tim e te r W asser ve rdünn t w aren. Be i einem solchen 
Schwefelsäurezusatz be träg t die A z id itä t der M o lke  im  Koagu­
la tionsm om ent 2,9 bis 3 p h - Nach anderen, ebenfalls beschriebenen 
üb lichen V e rfah ren  be träg t die pn-Zah l aber 4,6 bis 5. Solche 
Kaseine sind ungeeignet. D ie  Schwefelsäure w ird  m eist in  zwei 
P o rtionen  zugegeben, und zw ar e inm al soviel, daß gerade Koagu­
la tio n  e in tr i t t  und dann den Rest. Das K ase in  fä l l t  beim  ersten 
Zusatz in F o rm  von k le inen  F locken  aus, nach dem zw e iten  Zu­
satz t r i t t  nu r anscheinend eine W iederauflösung ein, in  W irk lic h ­
k e it en tsteh t aber nur eine sehr fe ine V e rte ilung  der koagu lie rten  
Kase in flocken. Selbst bei noch zu großen Säuremengen kann von 
einer Lösung ke ine Rede sein. Je w en iger Säure angewendet w ird , 
je höher also die p j{-Zah l lieg t, um so w iders tandsfäh iger und 
s tä rke r is t der Faden. A b e r dem entsprechend ve rm in d e rt sich 
auch die W e ichhe it, und man bekom m t sch ließ lich  un tere inander 
v e rk le b te  Fäden w ie  frühe r bei den ersten Versuchen. Technisch 
e rfo lg t die H ers te llung  von T e x tilka se in  w ie  fo lg t: E n trahm te  
M ilc h  (M agerm ilch) w ird  in  einem Rührkessel, der zu K ü h l­
zw ecken m it doppelten W änden und m it doppeltem  Boden v e r­
sehen ist, e in g e fü llt und  ih re  T em pera tu r auf 20° C e ingeste llt. 
G esondert w ird  verdünn te  Schwefelsäure be re ite t, indem  man fü r 
je 100 L ite r  en trahm te r M ilc h  280 ccm ko n ze n tr ie rte  Schw efe l­
säure rechnet, die m it ¡dem neunfachen V o lum en W asser ve rdünn t 
w ird . A uch  diese Schwefelsäure muß eine T em pera tu r von 20° C 
haben. A lsdann  läß t man die erste H ä lfte  der Schwefelsäure der 
M ilc h  langsam zufließen durch  Rohre, die g leichm äßig in  der 
Masse der M agerm ilch  v e r te ilt  sind. Nach Zugabe der ersten 
H ä lfte  der Säure rü h r t man eine halbe Stunde und setzt dann 
ebenso die zw e ite  H ä lfte  zu. Dann e rh itz t man ve rm itte ls  der 
D oppelw andung un te r w e ite rem  R ühren e tw a  eine Stunde auf 
e tw a 45° C, läß t eine halbe S tunde stehen und d e ka n tie rt ¡darauf 
die überstehende F lü ss ig ke it ab, e n tlee rt den Kessel und preßt 
das Kasein  ab, um den G eha lt an F e u ch tig ke it zu ve rm indern . D ie 
Lösung des Kase in  fü r T e x tilzw e cke  e rfo lg t nu r m it N atronlauge 
oder K a lilauge . D ie  A uflösung des Kaseins in  geeigneten B o t­
tichen  und R üh rw e rke n  w ind genau beschrieben. D ie  Fä llbäder 
fü r K ase inw o lle  sind verschieden. So bestehen die Bäder aus 
140 ccm ko n ze n tr ie rte r Schwefelsäure und 400 g G laubersalz 
nebst A lu m in iu m su lfa t, K a lia laun , Z innace ta t us\ . oder aus 
150 ccm k o n ze n tr ie rte r Schwefelsäure, 150 bis 200 g A lu m in iu m ­
su lfa t und 75 g Kochsalz. A lu m in iu m su lfa t begünstig t das schnelle 
H a rtw e rden  der Fäden, w ährend Kochsalz die L ö s lich ke it herab­
setzt. Das K asein  w ird  m it einem F euch tigke itsgeha lt von 10 Proz. 
m eist von den F a b rike n  fe rtig  bezogen.

* *
*

N utzholzeinsparung durch H o lz fase rp la tten . (Rundschau D eu t­
scher T echn ik  N r. 18/1938.) M a jo r a. D. F r itz  B r a u e r ,  B erlin , 
be rich te t, daß die H o lz fase rp la tte  einen bedeutsamen, in  jah re ­
langer A rb e it  zu vö llig e r Geibrauchsreife e n tw icke lten  W eg zur 
E insparung von N u tzho lz  da rs te llt. A ls  R ohstoffe fü r ih re  H e r­
ste llung kom m en in  D eutsch land nur noch H o lzabfä lle  in  Frage, 
w ie  sie hauptsäch lich bei der Sägeindustrie  anfallen, z, B. Säum­
linge, Spreißeln, S chw arten (sow eit diese n ich t noch als „G ru b e n ­

h o lz “  Verw endung finden). V orbedingung is t aber, ¡daß be i den 
A b fä lle n  die na tü rliche  H olzfaser noch erha lten ist, denn sie hat 
später den G rundbau der H o lz fase rp la tte  zu b ilden. Deshalb sind 
Sägespäne n ich t als R ohsto ff geeignet, da h ie r die H olzfaser be­
re its  ze rs tö rt is t. F ich tenho lz  is t wegen seiner langen Faser be­
sonders gu t geeignet und w urde  u rsp rüng lich  a lle in  ve rw endet; 
daß heute aus K ie fe rn h o lz  g le ichw ertige  P la tten  hergeste llt 
w erden, is t ein entscheidender F o rts c h r itt. Tannen- und Lä rchen ­
holz is t ebenfalls gut ve rw endbar, w en iger dagegen wegen ih re r 
kü rzeren  Faser die Laubho lzarten .

Im  Gegensatz zur bekannten, der B auw irtscha ft längst unen t­
beh rlich  gewordenen H o lzw o lle p la tte  beg inn t der H erste llungs­
gang der H o lz fase rp la tte  m it einem Kochvorgang des in  H a ck ­
späne ze rk le ine rten  Holzes. H ie rb e i w ird  die H olzfaser vö llig  aus 
ih rem  na tü rlichen  Gefüge gelöst. Aus dem Faserbre i en tsteh t ein 
neues, filza rtiges  Gefüge, das e inge trockne t und sodann, je nach 
dem Verw endungszw eck, m ehr oder w en iger h a rt in  P la tten  ge­
preß t w ird . H ie rfü r w erden verschiedene B indem itte l, m eist a u f  
d e r  K u n s t h a r z g r u n d l a g e ,  benutzt. Be i s tä rke re r Pres­
sung entstehen die fü r M öbe l, Fußböden, W ände, T üren  usw. v e r­
w endbaren „H a rtfa s e rp la tte n “ . Sie w eisen eine harte , g la tte  Seite 
auf, die kün ftige  „O b e rflä ch e “ . D ie  Innenseite b le ib t rauh. Be i den 
sogenannten B e isp ie lm öbeln  w urden  neuartige, von einer süd­
deutschen M ö b e lfa b rik  e n tw icke lte  Scharniere aus S perrho lz (m it 
V u lka n fib e r kuns tha rzve rle im t) ve rw ende t; sie s te llen n ich t nur 
einen W eg zur M eta lle inspa rung  dar, sondern b ilden  auch einen 
re izvo llen  Schm uck des M öbels.

* **
K unstharz  fü r Schmucksachen. Inne rha lb  w en iger Jahre is t das 

K unstharz, dieses aus heim ischen Rohstoffen, vo r a llem  aus der 
K oh le , gewonnene P rodukt, e in „A llro u n d “ -S to ff ungew öhnlicher 
A r t  geworden. D ie u n m itte lb a re  Beziehung zum Harz, näm lich die 
Tatsache, daß bestim m te Kunstharze  an S te lle  von N aturharzen, 
insbesondere von K opa l und Schellack, ve rw ende t w erden 
können, is t in den v ie len  M ö g lich ke ite n , die sich das K unstharz  
inzw ischen erschlossen hat, fast verlorengegangen. O ftm als 
scheinen zw ischen den einzelnen Erzeugnissen aus diesem W e rk ­
s to ff und seinen V era rbe itungsp rodukten , vo r a llem  den Preß- 
sto ffen und Spritzmassen, gar ke ine  s to fflichen  Zusammenhänge 
m ehr zu bestehen, w enn man e tw a  bedenkt, daß Lacke, 
M aschinenlager, S icherheitsg las und B illa rd ku g e ln  aus K unstharz 
he rges te llt wenden. U n te r den V erw endungszw ecken g ib t es zw ar 
keinen, der bis heute an W ic h tig k e it so he rvo rrag te  w ie  e tw a der 
A u to re ife n  beim  synthetischen Gum m i, aber K unstharz  t r i t t  eben 
n ich t nu r an die S te lle  eines n a tü rlichen  Rohstoffes, sondern es 
is t auf G rund seiner m ann ig fa ltigen  vorzüg lichen  E igenschaften in 
unzählige G ebie te  eingedrungen, Es w ird  heute in D eutschland 
kaum  einen M enschen geben, dessen Umgebung n ich t : irgend ­
w elche Gegenstände aus K unstharz  aufw iese, die frühe r einm al 
aus M e ta llen , Glas, Holz, H orn, Bernste in , S ch ildpa tt, E lfenbein , 
M a rm o r usw. he rges te llt w urden. D ie  F a b rik a tio n  im m er neuer 
und vo r a llem  größerer Gegenstände aus K unstha rz  und seine 
s tä rke re  N utzbarm achung fü r die M asch inen industrie  is t heute 
n u r noch eine Frage der V e ra rbe itungs techn ik , n ich t m ehr des 
W erksto ffes.

Das K unstha rz  h a t sich aber n ich t nur die W e lt der p ra k ­
tischen Gebrauchsgegenstände erobert. In  der Schm uckw aren­
stad t G ablonz is t die U m ste llung auf diesen neuen W e rks to ff, der 
überw iegend aus D eutsch land bezogen w ird , v o ll im  Gange. E in  
B ild  h ie rvon  verm och te  man sich auf der Le ipz ige r F rüh jah rs ­
messe zu machen. M an schätzt, daß heute m ehr als ein D r it te l 
der B roschen, Schließen und Schnallen, die aus den W e rks tä tte n  
dieser nordböhm ischen S tad t komm en, aus Kunstharz  (vor allem  
aus K unstha rz  und M e ta llen ) he rgeste llt w erden. Das is t deshalb 
bem erkensw ert, w e il es sich bei der G ablonzer In dus trie  um ein 
altes, tra d it io n e ll an bestim m te S toffe, vo r a llem  an Glas, ge­
bundenes G ew erbe handelt, das in  e rs te r L in ie  auf den E xp o rt an­
gewiesen ist. A uch  wenn fü r die P ion iere  dieser Um stellung der 
Prozeß n ich t im m er ganz schmerzlos verlau fen  is t —* die B earbe i­
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tungsm aschinen sind rasch besser und vo r allem  b ill ig e r  ge­
w orden — , so sind die G ablonzer doch m it den b isher e rz ie lten  
E rfo lgen  sehr zufrieden. Das K unstha rz  scheint sich auch h ie r zu 
bewähren, w o in  hohem Maße p rak tische  Vorzüge des zu bea rbe i­
tenden Stoffes sich m it P re isw ü rd ig ke it und G e fä llig ke it v e r­
b inden müssen.

U eber das Färben von C e llu lo id . (B ritish  P lastics N r. 9/1937.) 
W ährend  des W a lz - oder M ischvorganges besteht die M ö g lich ­
ke it, lösliche F arbsto ffe  und P igm ente hinzuzusetzen, w obe i im  
Fa lle  des Zusatzes einer größeren Menge von P igm enten dem 
Zusatz im  S tad ium  der M ischung der Vorzug gegeben w erden 
muß, wogegen w ährend der W alzung k le ine re  P igm entm engen 
beigegeben w erden. Bei der B earbe itung der Masse im  M ischer

und auf den W alzen t r i t t  eine innere R eibung auf, die fö rdernd  
auf die V e rte ilu ng  der P igm ente w irk t .  H o rn - und grießartige  
P igm ente e rfo rde rn  ein zusätzliches V erfahren , das in  einem v o r­
herigen A n re ib en  in  Oel, Lösungsm itte l oder W e ichm acher be­
steht oder darin , daß man das P igm ent in  einer sehr k le inen  
Menge ste ifen N itro ce llu lo se ko llo id s  e inw a lz t, um dadurch die fü r 
die D ispersion notw endige R eibung hervorzuru fen . V o r E in fü h ­
rung in  die Hauptmasse w ird  dann im  allgem einen das Gemisch 
aus d isperg ie rtem  P igm ent und K o llo id  w eichgem acht und lösliche 
F arbsto ffe  m eist in  Lösung zugesetzt. M an ve rw endet h ie rfü r v o r­
w iegend M ethano l, aber auch T o lu o l is t ein gutes Lösungsm itte l 
fü r ö llös liche  F a rb kö rp e r. Im  plastischen B in d e m itte l lösliche 
F arbsto ffe  behalten ih re  guten D u rch s ich tig ke it und können zur 
E rre ichung v o lle r T ransparenzw irkungen  angewandt werden.

Ueber das Färben plastischer Massen
Ueber das Durchfärben von Celluloid und plastischen Massen aus 

Acetylcellulose und Methylmethakrylat berichten j .  H. Clewell und 
H. W. Paine in Ind. Eng. Chem. 29, Nr. 7, 750—754 (1937). Beim 
Färben von Celluloid können die Pigmente und löslichen Farbstoffe 
während des Durchknetens oder beim Walzen auf dem Kalander 
zugegeben werden. Größere Pigmentmengen setzt man zweckmäßig 
schon während des Mischens zu, um ein Stäuben des Farbpulvers 
zu vermeiden und dessen rasche und gleichmäßige Verteilung in der 
Masse zu erleichtern. Kommen nur kleine Farbstoffzusätze in Frage, 
dann ist es häufig bequemer, diese während des Walzens einzutragen. 
Durch den Knet- und Walzprozeß wird das Pigment gleichmäßig in 
der Masse verteilt. Bei harten und körnigen Pigmenten ist es zuweilen 
erforderlich, diese vorher für sich in Oel, Weichmacher oder Lösungs­
mittel auf der Kugel- oder Walzenmühle anzureiben. Auch kann man 
derartige Pigmente in einer geringen Menge Celluloidpaste auswalzen. 
Die resultierende Mischung wird dann gewöhnlich m it Lösungsmittel 
angeweicht, ehe sie der Hauptmasse einverleibt wird. Die gleich­
mäßige und vollständige Verteilung des Pigments ist von größter 
Bedeutung, da unvollständig dispergierte Pigmente nicht ihre volle 
Farbstärke entwickeln und zudem dem Artikel leicht ein fleckiges 
Aussehen geben.

Lösliche Farbstoffe werden meist' in Lösung zugesetzt, wozu man 
vorwiegend Methanol benutzt, für öllösliche Farbstoffe und Weich­
macher gelegentlich auch Toluol. Die Farbstofflösung wird gewöhnlich 
beim Walzen, zuweilen auch beim Durchkneten zugesetzt. Die in der 
plastischen Masse löslichen Farbstoffe behalten ihre volle Trans­
parenz, während solche Farbstoffe, die im plastischen Medium 
unlöslich, dagegen in Methanol teilweise löslich sind, zur Erzeugung 
einer geringeren Transparenz dienen können. Ist die plastische Masse 
an sich praktisch farblos, dann kann jeder beliebige Farbton oder 
Transparenzgrad durch geeignete Farbstoffauswahl erzielt werden. 
Bei Celluloid ist jedoch die schwach gelbliche Eigenfärbung des 
Mediums in Rechnung zu stellen, da diese von deutlichem Einfluß 
auf die Farbe des Fertigproduktes ist. Durch Zusatz von etwas blauem 
Farbstoff läßt sich die Eigenfarbe des Celluloids so weit neutralisieren, 
daß es in dünnerer Schicht glasklar erscheint. Die neueren Akrylharze

und insbesondere das Polymethylmethakrylat sind auch in dicksten 
Schichten noch wasserhell.

Das zu verwendende Farbmaterial soll lichtbeständig und gegen 
die Bestandteile der plastischen Masse indifferent sein und sich bei 
den in Frage kommenden Verarbeitungstemperaturen nicht ver­
ändern. Die Farbbeständigkeit eines Kunststoffartikels hängt in 
erster Linie von der Stabilität der plastischen Masse selbst ab, be­
sonders wenn es sich um helle transparente oder durchscheinende 
Effekte handelt. Metallische Verunreinigungen können Verfärbungen 
und Trübungen im Licht verursachen und sind deshalb so weit wie 
möglich fernzuhalten. Bei manchen Kunststoffen wird die optimale 
Stabilität dann erreicht, wenn das Medium etwas sauer oder alkalisch 
ist. Bei Celluloid liegt dieser Stabilitätsgrad auf der schwach sauren 
Seite. Neutralisiert man die geringe Säure durch Alkalizusatz oder 
macht man das Material stärker sauer, dann tr i t t  leicht Verfärbung 
ein. Bei der Verarbeitung der Celluloidmasse werden Temperaturen 
von zirka 65° C erreicht, die für manche Triphenylmethan- oder Azo­
farbstoffe schädlich sind. Vielfach w irkt das plastische Material als 
Stabilisator gegenüber dem Farbkörper. In der schwach sauren und 
in geringem Grade als Oxydationsmittel wirkenden Nitrocellulose 
stellt das Berlinerblau einen der stabilsten Farbkörper dar, wenn der 
damit gefärbte Celluloidgegenstand der Luft und dem Licht aus­
gesetzt ist. Wird jedoch das Celluloid als Zwischenschicht von Sicher­
heitsglas benutzt, dann tr it t  im Licht Ausbleichung ein und die blaue 
Farbe kehrt erst wieder, wenn das Glas zerbrochen wird und Luft 
und Feuchtigkeit Zutritt zu dem Celluloid erhalten. In vielen anderen 
plastischen Massen ist das Berlinerblau nicht beständig. So bleicht 
es in Acetylcellulose stark aus. Bei der Herstellung von vielfarbigen 
Artikeln oder beim Aufeinanderpressen verschiedenfarbiger Platten 
ist an den Farbstoff die weitere, Forderung zu stellen, daß er nicht 
von einer Fläche in die andere diffundiert oder ausblutet. Der Grad 
des Ausblutens läßt sich im allgemeinen nach dem Grad der Löslich­
keit des Farbstoffs in der plastischen Masse beurteilen.

Bei der Ausw ahl der F a rb s to ffe  ist vor allem auf weitgehende 
Beständigkeit zu achten. Für transparente Effekte und leuchtende 
Farben werden hauptsächlich lösliche Farbstoffe benutzt, doch sind

CELLULOID
PERLOID

Altbewährter Werkstoff, leicht bearbeitbar, für vielerlei Anwendung. —  Reiche 
Auswahl von Farben und Mustern. —  Nachahmungen von Elfenbein, Horn, 
Schildpatt, Leder, Holzarten, Steinen, Bronzen, Kristall usw.

Wohlgelungene Nachahmung von Perlmutter in silberweißer und Irisierender 
Tönung oder in wirkungsvollen Zusammenstellungen mit feinen Farben durch 
Klebung als Auflage oder Zwischenlage (auch schwer brennbar,Typ Nacrolaque)

(W utiA u li eingetragen)

Plastische Masse, In ihren Eigenschaften, insbesondere hinsichtlich guter Be- 
f l  I  I  ■  H B H I  arbeitbarkeit, ähnlich Celluloid, jedoch schwer brennbar. —  Große Mannig-

faltigkeit In Farbe und Zeichnung
(Wortsdiuis eingetragen)

Der neue Werkstoff Astralon ist unbrennbar, nicht hygroskopisch, zäh und 
biegsam, hochgradig lichtbeständig, gut durchlässig für ultraviolette Strahlen, 
hoch beständig gegen Säuren und Basen. —  Herstellbar in durchsichtigen, 
durchscheinenden und gedeckten einfarbigen Ausführungen

ASTRALON
D. R. P. (Wortadiutx eingetragen)

L i e f e r b a r  I n T a f e l n ,  R ö h r e n ,  S t ä b e n  u n d  e n d l o s e n  F ä d e n

Celluloid-Verkaufs-Gesellschaftm.b.H ■ BerlinW9,Unkstr.25(Fuggerhaus)
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gerade diese oft nicht genügend beständig, so daß deren Auswahl 
m it Vorsicht und auf Grund praktischer Erfahrung getroffen werden 
muß. Zwar liefern die Konstitution sowie die chemischen Eigen­
schaften eines Farbstoffs oder Pigments schon gewisse Anhaltspunkte 
für dessen Eignung, doch kann eine Entscheidung darüber erst durch 
den praktischen Versuch herbeigeführt werden. Die Prüfung auf 
Lichtechtheit erfolgt zweckmäßig durch direkte Exposition im 
Sonnenlicht, da die verschiedenen künstlichen Lichtquellen nicht 
immer zuverlässige Resultate ergeben.

Von den lös lichen  F a rbs to ffen  besitzen die Triphenylmethan- 
farbstoffe die höchste Leuchtkraft. Sie lassen sich in der plastischen 
Masse leicht dispergieren, sind in Alkohol gut löslich, besitzen aber 
andererseits nur geringe Lichtbeständigkeit. Die Azofarbstoffe sind 
im allgemeinen etwas lichtechter, weshalb sie in ausgedehntem Maße 
in Kunststoffen aus Celluloid und Acetylcellulose angewandt werden. 
Bei ihrer Auswahl ist darauf zu achten, daß manche bei den erforder­
lichen Herstellungstemperaturen zur Verfärbung neigen. Die Natrium­
salze der Sulfonsäurederivate sind in Alkohol nur unvollständig 
löslich, so daß es zur Erreichung besserer Löslichkeit angebracht 
erscheint, die Sulfonsäurederivate m it gewissen organischen Basen 
zu kombinieren. Oellösliche Farbstoffe dieser Gruppe werden zuweilen 
als Farbbasen bezeichnet; sie sind in Toluol, Estern und Alkohol 
löslich. Wo die Gefahr des Ausblutens besteht, sind öllösliche Farb­
stoffe zu vermeiden. Beständige Färbungen lassen sich in vielen 
Fällen m it Küpenfarbstoffen sowie m it vielen Farbstoffen der Anthra- 
chinon- und Alizaringruppe erzielen.

Zu den transpa ren ten  un lös lichen  P igm enten , m it denen 
sich transparente oder nahezu transparente Farbeffekte erzeugen 
lassen, gehören Berlinerblau, gewisse Küpenfarbstoffe, wie Indan­
threnblau und Indanthrenviolett, sowie eine Anzahl Farblacke auf 
Tonerdesubstrat, wie Alizarinlacke und einige Lacke von Azofarb­
stoffen. Viele dieser Farbstoffe sind in der Lichtechtheit den löslichen 
Farbstoffen überlegen.

Von den deckenden P igm enten eignet sich Zinkweiß für zahl­
reiche Kunststoffe, darunter auch für Celluloid, wo es stabilisierend 
w irkt, ohne irgendwie eine Hydrolyse zu begünstigen. In Acetylcellu­
lose ist aber Zinkweiß nicht verwendbar, da es hier Hydrolyse hervor­
ruft, wobei sich Zinkacetat bildet und die Deckfähigkeit eine Einbuße 
erleidet. Steigende Anwendung findet Titandioxyd, das besonders 
stark deckt und zudem chemisch indifferent ist, so daß es auch in 
solchen plastischen Massen verwendet werden kann, die zur Hydrolyse 
neigen. M it den sehr beständigen Kadmium- und Chromfarben lassen 
sich gelbe, rote und orangene Farbtöne erzielen. Ultramarin ist ein 
brauchbares Blaupigment. Kobaltblau ist zwar sehr beständig, doch 
teuer und ziemlich matt. Blaue Farblacke der Triphenylmethangruppe 
sind flüchtig, so daß sie in hoher Konzentration zugesetzt werden 
müssen. Einige blaue Alizarinlacke sind nur mäßig lichtecht. Von 
Schwarzfarben sind Lampenruß, Elfenbeinschwarz und Gasruß viel­
seitig verwendbar, doch lassen sich tiefschwarze Färbungen nur m it 
den löslichen Nigrosinen erzielen, die in gewissen Medien zum Aus­

bluten neigen. Die Erdfarben einschließlich Siena, Umbra und Ocker 
sind völlig lichtecht und werden trotz ihrer nicht leichten Dispergier- 
barkeit in ausgedehntem Maße zur Färbung plastischer Massen benutzt.

Zur Erzielung besonderer Farbmuster und Effekte sind Geschick 
und Erfahrung erforderlich. Die Nachahmung von Schildpatt gelingt 
durch Walzen bernsteinfarbiger und brauner Massen, so lange sich 
diese noch in weichem Zustande befinden. Perlmuttereffekte erzielt 
man m it Perlenessenz (Essence d’orient) sowie m it kristallinem 
Merkurochlorid und Bleikarbonat. Um den vollen .Lüstereffekt zu 
erreichen, müssen die Teilchen in der plastischen Masse orientiert 
werden, was durch Auspressen durch Düsen gelingt.

Forschung auf dem Kunststoffgebiet
Das G eb ie t der K unsts to ffe  läß t sich in d re i G ruppen u n te r­

te ilen , und zw ar 1. in  H ochpolym ere  der N a tu r, 2. Kondensations­
p ro d u k te  und 3. P o lym erisa tionsprodukte . A ls  H o c h  p o l y ­
m e r e  d e r  N a t u r ,  die eine w e itre ichende  Bedeutung erlangt 
haben, w erden von G. K rä n z le in  in  K unsts to ffe  28, N r. 2, aceton­
lösliche A .cetylce llu lose (C e llit), Z e llw o lle , G a la lith  und C e l­
lu lo id  genannt. D ie  C e llu loseäther (M e thy l-, A e th y l-  und B enzy l­
cellu lose) und auch noch andere in  den S e itenke tten  abgewandelte 
und lös lich  gemachte C e llu losederiva te  w erden durch neue che­
mische A b a rte n  w e ite r zunehmen. A ls  verede lte  N a tu rs to ffe  sind 
A lb e rto le , K M -H a rze  und A lkyd h a rze  anzusprechen. H ie rh in  ge­
hören auch die I. G .-W achse, die ih r  Dasein einem V ered lungs­
prozeß des M ontanwachses verdanken. U n te r den K o n d e n ­
s a t i o n s p r o d u k t e n  dom in ie ren in  e rste r L in ie  die Pheno­
plaste, die als Austauschsto ffe  an S te lle  von M e ta lle n  in V e rb in ­
dung m it F ü lls to ffe n  von zunehm ender Bedeutung werden. Es 
frag t sich, ob man das bei der H erste llung  der Phenoplaste be­
n ö tig te  Form a ldehyd  durch F u rfu ro l ersetzen kann, das in Z u­
k u n ft auch in  D eutsch land in  großen M engen bei der D arste llung 
von Z e lls to ff aus Buchenholz und S troh zur, Verfügung stehen 
w ird . Phenolpreßharze, die m it F u rfu ro l an S te lle  von F o rm ­
aldehyd erzeugt werden, sollen bessere F euch tigke itsw e rte  und 
S äure festigke it und bessere T em pera tu rbes tänd igke it besitzen. 
A ls  F ü lls to ff so ll L ig n in  an S te lle  von H o lzm ehl von Bedeutung 
sein. H a rns to ff-F o rm a ldehyd -K ondensa tionsp rodukte  (K au rit, 
Pollopas, P lastopal) führen sich als K lebs to ffe  an S te lle  des K a ­
seins, als L a ck ro h s to ff an S te lle  von ausländischen H arzen und 
als hochw ertige  Preßmassen im m er m ehr ein. A n ilin -F o rm - 
a ldehyd-K ondensa tionsprodukte  kom m en fü r v ie le  neue A n w e n ­
dungsgebiete in B e trach t, fe rne r ganz neue A m inharze . D ie 
P o l y m e r i s a t i o n s p r o d u k t e ,  w ie  polym eres V in y l­
ch lo rid , V in y la ce ta t, A k ry lsä u re e s te r, S ty ro l, V in y lä th e r und 
M e thakry lsäu rees te r sind durch chemische Forschung un te r tech ­
n ischer M ith ilfe  sehr rasch e n tw ic k e lt w orden. Gerade bei den 
P o lym erisa tionsp rodukten  lie g t die E n tw ick lu n g  in Deutschland 
in  w e item  A bstand  von den e rz ie lten  R esu lta ten  des Auslandes.

Baumwollstaub
als Füllmaterial für Gummimasse

sowie Baumwollstaub in jeder gewünschten Farbe, vulkanisier­
echt gefärbt, zur Veloutierung

l i e f e r t

R. Jäckel, S p rem b e rg -L a u s itz

reßformen
in vollendeter Ausführung

für Gummikämi. ,e 
Celluloidkämme 
Celluloidzahnbürsten usw

Rheinische Stanz- und P reß fo rm en fab rik

Ernst Kraemer
K r e f e l d  2 ( F o r s t h a u s )

W ir  fa b riz ie re n  seit über 25 Jahren :

D i c h t u n g s m a s s e  D I A M A N T
fü r  M o to r- und G etriebegehäuse etc.

Autokühler - Dichtungsmittel D IAM ANT
in Kapseln und Dosen

SCHLEIFMITTELW ERK KAHL, KAHL am Main

ja h r z e h n te la n g

Q u a l i t ä t e n '

(̂ ortsdua^ ngetrage")

. .w  ent{la>*mba 
t l ’derAusführ*9

für jeden Ven
w tm d u n ^ 'eck

CELLULOIDFABRIK SPEYER
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Reichs-Patente
Anmeldungen
Klasse
21c. 17. K. 146 503. Kaiser & Speisberg, Schalksmühle i. W. M eta ll­

lose Kabelschelle aus Preßisolierstoff. 11. Mai 1937. Ausgel. 
28, A p ril 1938.

39b, 22. R, 37 540. Aug \  owack A .- G.. 'Bautzen. Verfahren zur Her­
stellung von Kunstharzpreßmischungen. 4. Dezember 1934, Ausgel. 
12. Mai 1938.

39b. 4/02. J. 52 425. I. G, Fanben/industrie A.-G., Frankfurt a. M. Ver­
fahren zur Herstellung von plastischen Massen aus Polyvinyl­
chloriden oder Mischungen, die vorwiegend Polyvinylchlorid ent­
halten. 25. Mai 1935. Ausgel. 19. Mai 1938.

39b. 22, A, 73 947, Allgemeine Elektricitäts-Gesellschaft, Berlin. Ver­
fahren zur Herstellung biegsamer Alkydharze. 24. August 1934. 
V, St, Amerika 25. August 1933. Ausgel. 19. M a i 1938,

75c. 5/04. J. 57 546. Erf,: Dr. Georg W iek und für. A rnd Hoff, B itte r­
feld. Anm.: I, G. Farberiindustrie A.-G., Frankfurt a. M, Ver­
fahren zum Bekleiden von Gegenständen, insbesondere M eta ll­
gegenständen, m it thermoplastischen Kunststoffen der Vinylreihe. 
25. März 1937. Ausgel. 12. Mai 1938.

Erteilungen
Klasse

39a. 19/07, 660 276. K urt Gütlich, Lina Gütlich, geb. Schuft, Lauckner 
& Günther, Karl Lauckner, Marienburg, Sachs., und Maria Mar- 
cuzzi, geb. Fischer, Rumiburg, Tschechoslowakische Republik; 
V e rtr.: Dr, W. Koch, Patentanwalt, Berlin  W 35. Verfahren zur 
Herstellung von gemusterten Preßkörpern. 2. Oktober 1932.
G. 86 318.

39b. 22. 660 986. Deutsche Gold- und Silber-Soheideanstailt vormals 
Roeßler, Frankfurt a. M, Verfahren zur Herstellung von m it künst­
lich erzeugten Hohlräumen durchsetzten Schleif- und Polier­
körpern aus Schleifkörnern und Kunstharz. 8. November 1933. 
D. 66 892.

39b. 27. 660 904. I. G. Farbenindustrie A.-G., Frankfurt a. M. Verbund­
glas. 29. A p ril 1930. J. 39.30.

Gebrauchsmuster-Eintragungen
Klasse
301b. 1 435 044. Reich,sveriband Deutscher Dentisten, Berlin-Schönelbierg. 

Vorrichtung zur Herstellung von Zahn-, Kronen- und Brücken­
ersatz, sowie von Zahnersatzplatten aus Kunstharzmassen. 9. März 
1938. R. 25 697.

33c. 1 436 093. Celluloidwarenfabrik „Lero" Paul Rosbach, Bad Salz­
uflen i. L. Lockenkamm. 20. A p ril 1938. C. 6691.

39a. 1 435 073. Dr, Emil Bellmer, Pforzheim. Schmuckperle aus Kunst­
stoff. 11. Oktober 1937. B. 43 438.

39a. 1 434 176. Isopreß-Wenk G, m. b, H., iBerlin-Oberschöneweide. 
Preßteil aus plastischen Materialien, insbes, Radioknopf. 18 Ja­
nuar 1938. J. 12 245,

39b. 1 434 164, Dr, Otto Rohm, Darmstadt. Edelsteinnachbildung aus 
Polymerisaten, 28, September 1936. R. 21 665.

42h. 1 434 218. Oswald Münch, Knopffabrik, Strausberg b. Berlin. 
Opernglasbestandteil überzogen m it Kunsthorn oder Kunstharz.
25, November 1937, M. 33 228.

Geschäfts- und Personalmitteilungen
Berlin. B e r o l i n a ,  Z e 11 g 1 a ¡s - V e r  a r  b e i t  u n g s w e r k  G, m. 

b. FL, SO 16, Rumgestr. 17. Prokura ist dem Manfred Thiele, Frankfurt 
am Main, erteilt. Kaufmann Peter Cornely, Berlin, ist nicht mehr Ge­
schäftsführer,

gr. Ergolding (Bayer. Ostmark). C h e m i s c h e  F a b r i k  
E r g o l d i n g  A.-G,, Kumstihornwerke. Das am 31. (Dezember 1937 ab­
gelaufene Geschäftsjahr erbrachte einen Reingewinn von 26 066,87 RM, 
aus dem eine Dividende von 14 Proz. verte ilt w ird. Auf Grund der er­
folgten (Neuwahl .setzt sich der Aufsicht,srat ,nunmehr zusammen aus: 
Johann Wiebeck, Mirkshofen, Vorsitzer; Richard Zötl, Altheikn; Martin 
Sturm, Ergolding; Georg Groll, Ergolding,

Vom Ausland
(R.) Antwerpen. S o b a m a , L a  B a k e l i t e  M a n u f a c t u r é e  

G, m. b. LL, (Herstellung von plastischem Massen, Kapital: ,150 000 Fr.
(r.) Brüssel. Der (Reingewinn der C o m p a g n i e  c o n t i n e n t a l e  

de  P é g a m o i d  fü r 1937 beläuft sich auf 2 523 676 Fr,, gegenüber 
1 758 295 Fr. d. V.

(R.) Esbo (¡Finnland). O. Y. P 1 a s t i m a ,  (Herstellung von und Han­
del m it Bakelit und anderen plastischen Massen, Kapita l: 100 000 
(höchstens 300 000) Fmk.

(r.) Paris. C o m p a g n i e  f r a n ç a i s e  de  F i l s  é l a s t i q u e s  
M o d u l a  ist der neue T ite l der Société anonyme d'Etudes et de 
Recherches pour l'Industrie chimique, deren Kapital sich auf 300 000 Fr. 
beläuft und die ihren Sitz von Paris, 30, place de la Madeleine, nach 
Paris, 19, (boulevard Malesihenbes, verlegt hat.

Ausschreibungen
8. Juni; A s s i s t a n t  U n d  e r  S e c r e t a r y  o f  S t a t e ,  M i ­

n i  s t r ÿ o f  E d u c a t i o n ,  S h a r i a - E l - F a l a k y ,  Cairo (Aegyp­
ten). Lieferung von ,u. a.: 300 Zeichendreiecken aus Celluloid 10", 45°; 
250 Zeichendreiecken aus Celluloid 8", 60°; 1000 Zeichendreiecken aus 
Celluloid 12", 60°; 750 Zeichendreiecken aus Celluloid 6", 60"; 600 
Zeichendreiecken aus Celluloid 12", 45°; 1100 Zeichendreiecken aus 
Celluloid 6", 45°; 100 Winkelmesser aus Celluloid 6"; 920 W inke l­
messern aus Celluloid 4".

Eingetragene Warenzeichen
Nr. 500 423. Golf für Solitaire G. m. b. H,, Mainz, auf Schuhspanner 

aus Preßstoff.
Nr. 500 518, Dübelin für Çhemische Fabrik Hydra Dr. Falk & Co, 

A.-G., Berlm-Schönäberg, auf .erhärtende plastische Masse,
Nr. 500 723. B F K (Bz.) für Bremer Kunststoffwaren-Faibrik Henry Joh, 

Ch.r, Puvogel, Bremen, auf Folien, Platten, Stäbe, Rohre, Formpreßteile 
aus kunstharzhaltigen Kunststoffen,

Nr. 500 100, A rtes it für Continental Gummi-Werke A.-G., Hannover, 
auf Gummi-Aus- und -Bekleidungen für Gefäße.

Geschäftliches (Ohne Verantwortung der Schriftleitung)
Der heutigen Ausgabe is t ein Werfoeblatt über Kreisel-Mischer der 

Firma J. S. Petzhold Maschinen-Fabrik, Freita l bei Dresden, Untere 
Dresdner Straße 114, beigefügt.

G U M M I W A R E N * Ws > 120, 1% 1 1.30,
g u n n i W H R C n .  2 1 1 . 4 0 /  Haushaltschürzen, starke 
Ware, 10 St. 8.— / Zierschürzen in schönen Mustern, 10 St. 5.— / Tisch­
decken in Kreppg. 100 x 140,10 St. 16.— /  Regenpelerinen f .  Damen, elegant, 
10 St. 37.50 / Regenpelerinen für Herren, 10 St. 31.— I Katzenfelle / Hyg. 
Gummiwaren / Beckenschoner / Strahlregler / Wasserschläuche / Ein­
kochringe /  Luftballons b i l l i g s t .  Preisliste Z 34
Gummiwaren- und Verbandstoffindusfrie A. S c h w e n z f e u e r ,  Berlin SW 68, Alte Jakobstraße 8

Güte BUrstenwalzen und Maschlnenbllrsten
v e rb e s s e rn  Ih re  E rz e u g n is s e 65 Jahre

Spezialhersteller techni­
scher Bürsten. W ir über­
nehmen auch den Neubesatz 
verbrauchter Bürsten. Ein 
Versuch wird Sie überzeugen

■ RTING SHAUSEH A SOHNE, HANNOVER-W

Soeben erschien:

^ 0  JAHRE 
GUMMI-ZEITUNG

Sonderdruck
der in den Jahrgängen 50 und 51 erschienenen Artikelreihe

K a r t o n i e r t  R M 2 0 , —

UNION DEUTSCHE VERLAGSGESELLSCHAFT BERLIN 
ROTH & CO.

G UM M I­
FORMARTIKEL
spez. Massenfabrikation, lief, preiswert 
L le w e h r & C o ., B e r lin -B r itz ,  
Gutnmiwarenfabrlk, Chausseestraße 68

und Einrichtungen für die 
gesamte

Celluloidwaren­
fabrikation
B.GEORGI

Offenbach a. M. 6 0 /8
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B&uiiMuttfak-fiste im  d&s (hunnd- Asfast- und UukststtífifútU
sowie- ueewandte Qe&Leie (S iüU w o d-l/e c t& U U M s (üe den tycofen A n z e ig e n te il)
Aufnahme aller gewünschten Artikel erfolgt jederzeit gegen vierteljährliche Vorausberechnung des jeweils gültigen Preises

Abfüllmaschinen:
Fritz Bierfreund, Maschinen- u. Apparate­

bau, Berlin SO 36, Oranienstr. 183 
Absauganlagen:

Masch.-Fabrik Carl Wiessner K.-G., Görlitz 
Acetylcellulose:

Alfred Alexander, Berlin NO 55
G. C. Wagner, Taucha b. Leipzig 

Alkali- u. säurebest. Hartgummiauskleidung:
Allgemeine Elektricitäts-Ges.,BerlinNW40, 

Friedrich-Karl-Ufer 2-4 
Alterungsschutzmittel:

I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft 
Verkaufsgemeinschaft Chemikalien, 

Frankfurt a. M.
Altgummi:

Fritz Walther Müller, Dresden-N. 6 
Anatomische Modelle:

Louis M. Meusel, Sonneberg i. Thür. 
Armeeverbandpäckchen und Schnellverbände: 

Hansen & Co., Verbandstoff-Fabrik, Trier 
Asbest-Brems- und -Kupplungsbeläge:

,T extar‘ T  extileAsb.u .Riemen-Gm bH , Köln 
Asbestine:

Johannes Scheruhn, Talkumwerk, Hof/Sa. 
Specksteingruben, Asbest- u.Talkum-Werk 

VerkaufsleitungNürnberg, Comeniusstr.7 
Atemschutzgeräte:

Clora Atemschutzgeräte, Schwab.Gmünd G.

Badehaubenformen:
Georg Reinhard Franz, Buchholz/Sa. 

Balata-Transportbänder:
H. Rost & Co., Hamburg-Harburg a. d. E. 

Balata-Triebriemen:
H. Rost & Co., Hamburg-Harburg a. d. E. 

Ballonkipper und Karren:
Grundmann & Kuhn, Berlin SO 16 

Bandagen (Verbandartikel):
Ernst Christoph, Halsbrücke/Sachsen 
Paul Nebel, Siegmar-Schönau 

Benzin- und Oelschläuche:
Techno-Chemie, K .-G ., Berlin N 4 

Berufsschutzkleidung:
Julius Butzbach, Werl-Westfalen 

Billrothbatist:
H . Wille, Pinneberg/Holst.

Bleiglätte:
S. E. Goldschmidt & Sohn, Berlin-Charl. 2 

Bleiglätte, rein pulv.:
Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36 

Bleimennige:
Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36 

Bleischeiben und -Ringe:
R. Seck, Metallwaren-Fabrik, Hamburg 6 

Blutdruckgebläse, garantiert dicht:
Ernst Erler, Berlin SO 16 

Bruchbänder:
Ernst Christoph, Halsbrücke/Sachsen 

Bürsten und Pinsel aller Art:
Friedrich Ertingshausen & Söhne,Hannover 

Bürstenwalzen und Maschinenbürsten:
Friedrich Ertingshausen & Söhne, Hannover
H . Kühn, Inh. W .Epp, Pankow, Heynstr.20

Cadmiumfarben:
I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft 

Verkaufsgemeinschaft Chemikalien, 
Frankfurt a. M.

Calciumcarbonat:
Specksteingruben, Asbest-u. Talkum-Werk 

VerkaufsleitungNürnberg, Comeniusstr.7 
Cellonabfälle:

Alfred Alexander, Berlin NO 55 
G. C. Wagner, Taucha b. Leipzig 

Casein:
Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36 

Celluloidabfälle:
Alfred Alexander, Berlin NO 55
G. C. Wagner, Taucha b. Leipzig 

Celluloidwaren, technische:
P. Eisenbach, Berlin SW29, Schönleinstr.23 

Cofferdam:
Höxtersche Gummifädenfabrik, Höxter/W . 

Dampfkessel:
Eisenwerk Theodor Loos, Gunzenhausen 
Standard-Kessel-Ges.Duisburg-Großenb.15 

Dichtungen aller Stanzformen:
R. Dittrich &Co., Bad Blankenburg i.Thür. 

Dichtungskitt:
Manganesit-Werk, Hildburghausen i. Thür. 
Schleifm ittelwerk Kahl, Kahl am Main 

Dichtungsmasse für Oel, Benzin, Benzol: 
Manganesit-Werk, Hildburghausen i. Thür. 

Dichtungsringe:
Alfred Wagner, Gelnhausen 2 

Dispergiermittel — Vultamol:
I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft, 

Frankfurt (Main) 20, Abt. G. 
Drahtbürsten:

H. Kühn, Inh. W . Epp, Pankow, Heynstr.20 
Druckknöpfe und Druckknopfschnallen:

Schwarze & Sohn G.m.b.H., Haan/Rhld.
Einschleifpasten, öl- und wasserl. Sorten: 

Schleifm ittelwerk K ahl, Kahl am Main 
Elektromedizinische Apparate:

R. Galle, Berlin SO 36, Kottbusser Str. 23 
Festigkeitsprüfer:

Max Kohl, Aktiengesellschaft, Chemnitz 
Feuerschutzausrüstungen:

F.W.Hinkel,Bln-Friedenau,Handjerystr.21
Feuerwehrausrüstungen:

Julius Butzbach, Werl-Westfalen 
Feuerwehrgeräte:

Albert Ziegler, Giengen a. Brenz 8 
Feuerwehrschläuche:

Hugo Schneider, Herges-Vogtei 2 i. Thür. 
Johannes Schneider, Herges-Vogtei i. Th.

Fichtenholzteer:
A. Petersen, Duisburg, Postfach 564 

Fieberthermometer:
Rudolf Hörchner, Tambach-Dietharz 
Erich Stioff, Therm.Fabrik, Ilmenau /Thür. 

Filmabfälle:
„Filmabfälle, Acetat u. Nitro“ , A. Zucker­

mann & Co., Nürnberg 16
G. C. Wagner, Taucha b. Leipzig 

Filze für alle Zwecke:
Filzind. Frank & Neuthal, Berlin SW 68 
GustavNeumann, Filzfabrik, Braunschweig 
Neumann & Pelz, Dresden-A. 1 
Schneiderfilz G. m. b. H., Ettlingen 'Baden 
Wilh.Wachsmuth, Filzw.-Fabrik, Hanau/M. 

Filz-Dichtungsringe:
Gustav Neumann,Filzfabrik. Braunschweig 

Flechtmaschinen (Sonderheit Schnellflechter): 
Guido-Horn, Berlin-Weißensee 35b 

Formen für Gummiartikel:
Eifelwerk Malberg b. Kyhburg/Eifel 

Frauenduschen:
Weidemeyer & Co., Kassel 

Fromms Spezialmarken:
Fromms Gummiwerke G. m. b. H., Berlin- 

Köpenick
Galvanische (Elektrisier-) Apparate:

R. Galle, Berlin SO 36, KottbusserStr. 23 
Gasruß:

Deutsche Gold- und Silber-Scheideanstalt 
vormals Roessler, A b t e i l u n g  R u ß ,  
Frankfurt am Main 

Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36 
Gottfried Wegelin, Zons a. Rh.

Gasruß —• deutsch inaktiv Luv 36:
Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36 

Gas-Spiralschläuche, umsponnene:
C. F. Volke, Elberfeld, Schlesw.-Str. 18 

Glaswolle:
Thüringische Glaswollindustrie Hamburg 1 

Gläser: (Wasserstands-. Schutz- und Oeler-): 
Wessel & Co., Lübeck 

Graphit:
Erich Gerhardt, Hainsberg b. Dresden, 

Graphitwerk, Aufbereitung u. Veredlung 
Graphitwerk Kropimühl A.-G., München 13 
Krystagon-Graphit - Komp., Düsseldorf 
Math. Neven, gegr. 1833, Köln 
Oswald &Cie., Graphit-Raffinerie-u. Präpa- 

rate-Fabr., Obeinzell a. D./Bayr. Wald 
Guayule-Kautschuk:

Riensch& Held, Hamburg 11, Trostbrücke4 
Gummiabsätze:

Gummiwerke Ullrich G.m.b.H., Gelnhausen 
August Kibele & Co,, Weißenfels 
Osteroder Gummiwerk Josef Weinand 

vorm. Friedrich Höper, Osterode (Harz) 
Para - Gummiwerke Arthur Brügger, W .- 

Barmen
Westland Gummiwerke, Bredenscheid i.W . 
W  i 1 o p , Gummiwerke, Hamburg 1 

Gummidichtungen:
Carl Bibi, Gummiwarenfabrik 

Berlin-Schöneberg, Mühlenstr. 10
H . Förster&Co.,Berlin NW7,Friedrichstr.l31 

Gummieimer „Ideal“  D.R.P.
Ewald Thiemt, Dortmund, Schließfach 764 

Gummifäden:
Höxtersche Gummifädenfabrik, Höxter/W . 
Standard Gummiwerk, Köln-Ossendorf 

Gummiformartikel:
Heymer, Pilz Söhne, Gummireifenfabrik 

Meuselwitz/Thür.
Gummilösung:

ChemischeFabrikAsperg,Stuttgart-Feuerb. 
Chem. Fbr. Georg W. Meyer, Berlin SW 29 
Rieh. Eisenbeiß, Chem.-Fabr., Radebeul 
Th.Gruber,Bln.-Weißensee,Langhansstr.58 
M. Laupichler, Chem. Fabrik, Erfurt 37a 
L. Pinner, Berlin N 20, Exerzierstraße 29 
„Plus“ Fabr. Chem. Produkte GmbH.,Köln 
Protex-Gesellschaft, Wuppert.-Cronenberg 

Gummimäntel:
H . Wille, Pinneberg/Holst. 

Gummi-Manschetten f. Druckminderer j. Art: 
Hans Bamberg, Leipzig-N 22 

Gummimatten und -läufer:
Höxtersche Gummifädenfabrik, Höxter/W . 
W  i 1 o p , Gummiwerke, Hamburg 1 

Gummi-Mischungen aller Art:
Ernst Frölich G. in. b. H., Osterode a. H. 
Heymer, Pilz Söhne, Gummireifenfabrik, 

Meuselwitz/Thür.
Osteroder Gummiwerk Josef Weinand 

vorm. Friedrich Höper, Os+?rode (Harz) 
Gummi-Mühlen:

Zerkleinerungs-Masch.Ing.K.Behnsen&Co. 
Unimax-Mühlen, Groß-Auheim b.Hanau 

Gummi-Nummern-Schilderf. Kraftfahrzeuge: 
KörtingGummiCo.,Hambg.3,Michaelisstr.8 

Gummi-Platten:
Otto Körting, Hameln/W., Postf. 110 
W  i 1 o p , Gummiwerke, Hamburg 1 

Gummi-Riffelband für Webereien:
Franz Krebs, Hannover-Linden 114 G 

Gummiruß:
Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36 

Gummi-Sauger:
Fromms Gummiwerke G. m. b. H., Berlin- 

Köpenick
Gummi-Schneidemaschinen:

Hugo Dietzel, Hannover, Rotermundstr.31 
Gummi-Schwämme:

Fromms Gummiwerke G. m. b. H., Berlin- 
Köpenick 

Gummi-Sohlen:
August Kibele & Co., Weißenfels 
Otto Körting, Hameln/W., Postf. 110 
Para-Gummiwerke A. Brügger, W.-Barmen 
W  i 1 o p , Gummiwerke, Hamburg 1

Gummistoffe:
H . Wille, Pinneberg/Holst.

Gummitasten:
„ India“ Gummitastenfabrik Berlin SW 19/h 

Gummiwaren:
Fromms Gummiwerke G. m. b. H., Berlin- 

Köpenick 
Guttapercha:

H. Rost &Co., Hamburg-Harburg a. E. 
Weber & Schulz GmbH., Altona- Bahrenfeld 

Guttapercha-Papier:
H . Rost & Co., Hamburg-Harburg a. E. 
Weber & Schulz GmbH., Altona-Bahrenfeld 

G uttaperchawaren:
H. Rost & Co., Hamburg-Harburg a. E. 
Weber & Schulz GmbH., Altona-Bahrenfeld

Lithopone:
S. E. Goldschmidt & Sohn, Berlin-Charl. 2 
Hugo Grimpe, Berlin S036, Dresdner Str. 15 
Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36 
Lithopone-Kontor G. m. b. H., Köln 

Luftballons:
Elastic-Riedl&Co., Frankfurt/M.-Niederrad 

Luftheizungsanlagen:
Masch.-Fabrik Carl Wiessner K.-G., Görlitz 

Luftkissen:
Aug.Hennig, Gummiw.-Fabr.,Nürnberg-N. 

Luftschutzausrüstungen:
Julius Butzbach, Werl-Westfalen
F.W.Hinkel,Bln-Friedenau,Hand jerystr.21 

Luftschutzgeräte:
Albert Ziegler, Giengen a. Brenz 8

Haarschmuckformen:
Georg Reinhard Franz, Buchholz/Sa. 

Hahnfette:
Schleifmittelwerk Kahl, Kahl am Main 

Harz
Gesellschaft für chemische Produkte Georg 

Schimetzky, Mannheim 
Heizkissen, elektrisch:

Benatu G.m.b.H., Kiel, Postf. 211 
Holzmehl:

Theod.Bergmann Gm bH.,Rotenfels/Murgt. 
Ludwig Zinsser, Murr (W ürtt.)

Hörrohr e-Neuheiten:
Ernst Erler, Berlin SO 16

Injektionsspritzen aller Art:
Weidemeyer & Co., Kassel 

Irrigator-Garnituren:
Weidemeyer & Co., Kassel 

Isolier-Ausführungen aller Art, auch Blech: 
Hermann Wendt, Berlin SW 61 

Isolier-Magnesia für Wärmeschutz:
Lipsia Chem. Fabr. A.-G.,Mügeln b. Leipzig 

Isoliermassen für Wärmeschutz:
A. Haacke & Co., Celle 3 
Ludwigshafener Isolierfabrik, L ’hafen a. Rh.

Kabelmaschinen:
Paul Prause Masch.-Fabr., W.-Oberbarmen 

Kabel-Mischungen:
Ernst Frölich G. m. b. H., Osterode a. H. 
Heymer, Pilz Söhne, Gummireifenfabrik, 

Meuselwitz/Thür.
Osteroder Gummiwerk Josef Weinand 

vorm. Friedrich Höper, Osterode (Harz) 
Kammformen:

Georg Reinhard Franz, Buchholz/Sa. 
Kaolin, wassergeschlämmt:

Leo Baur, Erpel a. Rh. 
Katzenfellbandagen „Erlex“ :

Ernst Erler, Berlin SO 16 
Kieselgur:

Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36
G. W . Reye & Söhne, Hamburg 21 

Kieselgursteine und Schalen (gebrannte):
A. Haacke & Co., Celle 

Kieselgur-Wärmeschutzmassen für Hoch- 
und Niederdruck:
A. Haacke & Co., Celle 

Kieselkreide:
Fritz Schulz jun. AG, Leipzig 

Kieselsäure, kristallinisch:
W . Goy & Co., Frankfurt/M., Rhönstr. 27 

Kiesel weiß:
Bayerische Kreidewerke G.m.b.H., Köln 
Franz Hoffmann & Söhne, NeuburgfDonau 

Klebstoffe (sämtl. Klebstoffe)
Osk.Scherff, LeipzigN22,Magdeburgerstr.l6 

Klima- bezw. Luftkonditionieranlagen: 
Masch.-Fabrik Carl Wiessner K.-G., Görlitz 

Klöppelmaschinen:
W . & M. Ostermann, Wuppertal - Barmen 

Korkisoliermaterialien (ausexpandiert.Kork): 
A. Haacke & Co., Celle 

Korsettbüsten:
Louis M. Meusel, Sonneberg i.Thür. 

Kreide:
Specksteingruben, Asbest- u.Talkum-Werk 

VerkaufsleitungNürnberg, Comeniusstr.7 
Kuponringe und -bänder:

Carl Bibi, Gummiwarenfabrik 
Berlin-Schöneberg, Mühlenstr. 10 

Heinrich Ellerbrock & Söhne, Gummi- 
warenfabrik, Hamburg-Eidelstedt 

G. Engel, Berlin SW61, Tempelhofer Ufer 18 
Gummiwarenfabrik Saul, Aachen

X 11«uiiiaotinauviic unne Einlage:
Gummiwarenfabrik Saul, Aachen 

Latex-Fingerlinge:
Gummiwarenfabrik Saul, Aachen 

Latexhandschuhe:
Schötz&FrankeNf., Wurgwitz-Dresden-^ 

Latex-Haushaltungshandschuhe: 
Gummiwarenfabrik Saul, Aachen 

Latexkonzentrate:
Kautschuk-Ges. m. b. H., Frankfurt a. 

Lederhandschuhe:
Kurt Metius, Schutzkl.-F., Leipzig W  33 

Ledermanschetten:
Heinrich Bethje. Hamburg, Deichstr. 21 

Ledermanschetten in allenFormen und Größt
Hess.Leder-Treibr.-FabrikGmbH.,Wetz: 
UlU0ü Treibriemen- u. Ledermanschetti

LedeisVhürIz?n:,bH--Ber' inSWS8'RittCrStr'
I J S i i4 i l ei ius’ Schutzkl.-F., Leipzig W  33 
Ledertreibriemen für alle Triebe-

LelbblndLend:er' Treibr' FabrikGmbH-’Wetz
S!]roSi 0pl1’ Halsbrücke/Sachsen 

Heinhold Seidel, Leibbindenf., Freiberg i

Mahlmaschinen für Gummi, Textilien, Leder, 
Asbest, Chemikalien:
Zerkleinerungs-Masch.Ing.K.Behnsen&Co. 

Unimax-Mühlen, Groß-Auheim b.Hanau 
Mannloch-Ringe:

(Orig. Sohrmann) Louis Taxt, Hamburg 11 
„Universal“ - Blei - Asbest - Mannlochringe 

Ewald Kongsbak, Lübeck 209 
Metallringe und -Scheiben:

R. Seck, Metallwaren-Fabrik, Hamburg 6 
Mineralrubber:

Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36 
Monatshosen:

Aug.Hennig, Gummiw.-Fabr.,Nürnberg-N. 
Mühlen:

Zerkieinerungs-Masch.Ing.K.Behnsen&Co,, 
Unimax-Mühlen, Groß-Auheim b. Hanau

Nahtlose Gummiwaren:
Fromms Gummiwerke G. m. b. H., Berlin- 

Köpenick
Neuburger kieselsaure Kreide:

Bayerische Kreidewerke GmbH., Köln 
Franz Hoffmann & Söhne, Neuburg/Donau 
Fritz Schulz jun. AG, Leipzig

Oelfeste Gummihandschuhe:
Kurt Metius, Schutzkl.-F., Leipzig W 33/28 

Oelfeste Holzschuhe und -Stiefel DRGM.: 
Kurt Metius, Schutzkl„-F., Leipzig W33/26 

Oelfeste Schutzkleidung:
Kurt Metius, Schutzkl.-F., Leipzig W33/28 

Oelkleidung:
Hohmann & Co., Hamburg 39, Jarrestr. 82 
Franz Schmidt Rellingen 59 bei Hamburg
H. Wille, Pinneberg/Holst.

Oesen:
Schwarze & Sohn G.m.b.H., Haan/Rhld. 

Operationsfingerlinge:
Liegauer'Gummiwarenfabr., Liegau/Dresd. 

Operationshandschuhe aus Zwirn:
Lindner & Co., Chemnitz, Beckerstraße 19 

Operationsschürzen aus warmvulk. Gi’stoff: 
Ernst Erler, Berlin SO 16

Paraplatten und -binden:
Höxtersche Gummifädenfabrik, Höxter/W . 
Standard Gummiwerk, Köln-Ossendorf 

Pessare für ärztliche Zwecke:
Weidemeyer & Co., Kassel 

Pine Tar:
A. Petersen, Duisburg, Postfach 564 
Weißmeer-Baltische A.-G., Hamburg 8 

Pinsel und Bürsten aller Art:
Friedrich Ertingshausen & Söhne, Hannover 

Präservativs:
Herka-GummiWaren, München 6 
„Peysol“ , Berlin S 42 

Prießnitzumschläge:
Ernst Erler, Berlin SO 16 

Putzwolle und Putzlappen:
Max Dölzig,Putzwollf bk.,Crimmitschau,Sa.

Quarzmehl:
Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36 

Räderbezüge:
Heymer, Pilz Söhne, Gummireifenfabrik, 

Meuselwitz/Thür.
Regenerate:

Ernst Frölich G. m. b. H., Osterode a. H. 
Heymer, Pilz Söhne, Gummireifenfabrik, 

Meuselwitz/Thür.
Reklameballons:

Elastic-Riedl&Co., Frankfurt/M.-Niederrad 
Reiserollen und Reisekissen:

Aug.Hennig, Gummiw.-Fabr., Nürnberg-N. 
Reparaturplatte:

Höxtersche Gummifädenfabrik, Höxter/W . 
Protex-Gesellschaft, Wuppert.-Cronenberg 

Riechstoffe Rubberol:
I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft 

Verkaufsgemeinschaft Chemikalie^, 
Frankfurt a. M.

Riffeln von Walzen:
Maschinenfabrik Aurand. Geisweid i . W.  

Riemenspanner:
M. Brück, Maschinenfabrik, Düren 

Riemenverbinder:
Hugo Tlmmerbeil GmbH., Schwelm 1. W. 

Riemenzug- und Konservierungsmittel: 
Schleifmittelwerk Kahl, Kahl am Main 

Rückgewinnung f. Lösungsmittel:
Albert Boeder, Berlin SW 68 

Ruß:
Deutsche Gold- und Silber-Scheideanstalt 

vormals Roessler, A b t e i l u n g  R u ß ,  
Frankfurt am Main 

W . Köhnk, Hamburg 1 
R. Weichsel & Co.. Berlin W 62 
Gottfried Wegelin, Zons a. Rh.

Russka-Gummlwaren:
Ludwig Bertram, Hannover
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Sauger:
Fromms Gummiwerke G. m. b. H ., Berlin 

Köpenick 
Sauger, nahtlos:

Gustav Wellmann G. m. b. H., Hannover 
Säure- u. alkalibest. Hartgummiauskleidung: 

Allgemeine Elektricitäts-Ges.,BerlinNW40 
Friedrich-Karl-Ufer 2-4 

Säurefeste Gummihandschuhe:
Kurt Metius. Schutzkl.-F., Leipzig W  33/28 

Säurefeste Holzschuhe und -Stiefel DRGM.: 
Kurt Metius, Schutzkl.-F., Leipzig W 33/28 

Säurefeste Schutzkleidung:
Kurt Metius, Schutzkl.-F., Leipzig W  33/28 

Schellack:
Spezialsorten für Beimischungs- und 
Lackierungszwecke 

Ernst Kalkhof, Mainz 
Schienen jeder A rt für Arm - und Beinbrüche: 

Dr. Paul Koch, Neuffen, W ürttbg.
Schlackenwolle;

Hermann Wendt, Berlin SW 61 
Schlauchausleucht-Apparate, elektr.:

Ewald Thiemt, Dortmund, Schließfach 764
Schnallen:

Schwarze & Sohn G.m.b.H., Haan/Rhld. 
Schneidmaschinen:

E. Hoogland Nachf., Köln 
Schnellflechtmaschinen:

Guido Horn, Berlin-Weißensee 35b 
Schwammbeutel:

Aug.Hennig, Gummiw.-Fabr., Nürnberg-N. 
Schwammgummi-Staubschützer:

Clora Atemschutzgeräte,Schwab. Gmünd G. 
Schwämme:

Fromms Gummiwerke G. m. b. H., Berlin- 
Köpenick

Schwefel:
Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36 

Schwerspat:
Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36

Stanzmesser-Stanzklötze:
C. Behrens A.-G. Abtlg. I I I  Stanzmesser, 

Stanzwerkzeuge, Schnitte, Alfeld/Leine 
C. Geifers &  Co., Erfurt

Spezialisten seit über 40 Jahren 
Wernecke, Hucke &Co.GmbH.,Spezialfabr. 

für Stanzmesser, Erfurt-Nord, Riethstr.5
Stearinsäure:

W . Köhnk, Hamburg 1 
Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36 

Stopfbüchsenpackungen:
Greiserpackung G. m. b. H ., Hannover 

Stopfen:
Gummiwarenfabrik Saul, Aachen 

Suspensorien:
Ernst Christoph, Halsbrücke/Sachsen

Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36
Talite:

Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36 
Talkum:

Eduard Elbogen, Talkumgrubenbesitzer, 
Wien I I I ,  Dampfschiffstraße 10 

C. H . Erbslöh, Düsseldorf und Hamburg 1
Federweiß Interessengemeinschaft, 

Mautern/Steierm.
F.W . Hinkel, Bln-Friedenau,Handjerystr.21 
Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36 
Johannes Scheruhn, Talkumwerk, Hof/Sa. 
Specksteingruben, Asbest- u.Talkum-Werk 

VerkaufsleitungNürnberg,Comeniusstr.7 
Talkumwerke „N A IN TS C H “ , München 15

Titanweiß:
S. E. Goldschmidt & Sohn, Berlin-Charl. 2 
Hugo Grlmpe, Berlin SO 36, Dresdner Str.l 5 
I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft 

Verkaufsgesellschaft Chemikalien, 
Frankfurt a. M.

Stabilisiermittel =  Vultamol:
I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft, 

Frankfurt (Main) 20, Abt. G. 
Stahleinschlagstempel:

Georg Reinhard Franz, Buchholz/Sa. 
Stanzmaschinen:

Sandt-Raab A.-G., Pirmasens

Transportgeräte (Karren, Wagen): 
Grundmann & Kuhn, Berlin SO 16

Treibmittel für Gummihohlkörper:
Chem.u.ph.Fbr.Saemann&Co., Hamburg 27

Treibriemen-Kitt:
Johann Rous Chem.-techn.Fbk.,Leipzig027

Tulex:
Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36

Ultramarin:
Vereinigte Ultramarinfabriken A.-G., Köln

Vakuum-Trockenapparate:
Passburg & Block GmbH.,Bln.-Charlottbg.4

Vandex:
Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36

Vaseline und Vaseiineöle:
Hansen & Rosenthal, Hamburg-G.
Wm. Hou & Willers, Hamburg 8

Ventilatoren:
Masch.-Fabrik Carl Wiessner K.-G ., Görlitz 

Ventile:
AlbertRauser, Berlin SW61,Kreuzbergstr.30 

Verbandkästen:
Theodor Schuffenhauer, Chemnitz 

Verbandstoffe:
Hansen & Co., Verbandstoff-Fabrik, Trier 
Theodor Schuffenhauer, Chemnitz

Vollgummireifen:
Heymer, Pilz Söhne, Gummireifenfabrik, 

Meuselwitz/Thür.
Vulkanfiber:

W . Krämer, Köln-Riehl, Amsterdamerstr.225 
Venditor Kunststoff-Verkaufs-G.m.b.H., 

Abt. Vulkanfiber, Troisdorf, Bez; Köln 
Vulkanfiber-Fabrik Martin Schmid, Berlin 

W  35, Potsdamer Straße 141 
V u l k a n f  I b e r - F a b r i k

Emst Krüger & Co.K.-G.,Geldern (Rhld.) 
R. & A.Wiecking, Ham burgl, Gothenstr. 11

Vulkanisationsbeschleuniger:
I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft 

Verkaufsgemeinschaft Chemikalien, 
Frankfurt a. M.

W . Köhnk. Hamburg 1
Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36

Vultamol =  Dispergier- und Stabiliermittel:
I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft, 

Frankfurt (Main) 20, Abt. G.

Waagen:
B I Z E R B a ,  Balingen. Größte deutsche 

Schnellwaagenfabrik
Wasserstands-, Reflexions-, Schutz-, Oeler- 

Gläser:
Wessel & Co., Lübeck 

Werkzeuge für die Gummi-Industrie:
AlbertRauser,Berlin SW61,Kreuzbergstr.30 

Windelhosen:
Aug.Hennig, Gummiw.-Fabr., Nürnberg-N.

Zahnkautschuk:
Ernst Frölich G. m. b. H., Osterode a. H. 
Höxtersche Gummifädenfabrik, Höxter/W . 
Osteroder Gummiwerk Josef Weinand 

vorm. Friedrich Höper, Osterode (Harz)
Zahnplättchen aus warmvulk. Gummi:

Ernst Erler, Berlin SO 16
Joh. S. Gareis, Dresden-A. 16, Holbeinstr.2

Zellstoff watte:
Carl Hofmann, Niedernhausen (Taunus)

Zerkleinerungs-Maschinen:
Zerkleinerungs-Masch.Ing. K.Behnsen&Co. 

Unimax-Mühlen, Groß-Auheim b. Hanau
Zerstäuberwinkel:

Weidemeyer & Co., Kassel 
Zinkoxyd:

S. E. Goldschmidt & Sohn, Berlin-Charl. 2 
Vertriebsgemeinschaft für Harzer Zink­
oxyde (V. H .Z .)  Verkaufsstellen:

Hoelemann & Wolff, Osterode / Harz 
L. H e u b a c h ,  Osterwieck / Harz 

Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36
Zinkoxyd, aktiv und spezial:

I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft 
Verkaufsgemeinschaft Chemikalien, 
Frankfurt a. M.

Zinkweiß rein:
S. E. Goldschmldt & Sohn. Berlin-Charl.
Vereinigung Deutscher Zinkweißfabriken, 

Oberhausen/Rhld.
Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36 

Zinnober (echter Quecksilber-):
Arthur K. Lange, Hamburg 8, Hansaburg

F e  u e r w e h r -

chläuche
aus Hanf und Flachs

JOHANNES SCHNEIDER
M echanische S ch lau chw eb ere i 

HERGEStVOGTEI (THUR.)

(Lieferung nur an Händler)

Techn. Filze
in Tafeln, Rollen, Ringen, 
Streifen, Profilen, Rahmen 
in  a lle n  A u s f ü h r u n g e n

Carl Günther & Co., Fabrik techn, Filzwaren  
Berlin N 043a, Neue Königstr.71, Fernruf53 4 5 9 4

Snserate
ln der „Gummi-Zeitung"

haben guten Erfolg!

I s o l i e r -

F l a ^ n e s i a -

E i p s i a
f ü r  W ä r m e s c h u t z

in Masse und geformt 
Upsia Chemische Fabrik A.-G. 

Mügeln, Box. Le ipzig

Schnellmesser
1/ ’o mm A b lesung 
solide und dauerhaft

F. F. Schulze & . Co.
Mef)werk zeugfabrik

Leipzigs 3 Ho.
Bornaische Straff 3b

Die führende amerikanische 
Monatsschrift auf dem Gebiet 

der Gummi-Industrie
Jedes Heft enthält Artikel von Fachleuten und von unserem 
Mitarbeiterstab. Neue Maschinen und maschinelle Anlagen 
werden beschrieben und durch Abbildungen illustriert. Der 
Chemie des Kautschuks ist eine besondere Abteilung ge­
widmet. Neue chemische und technische Patente werden ver­
zeichnet. Rohgummi-Markt, Herstellungspreise, Bestandteile 
und Hilfsstoffe der Fabrikation werden in jedem Heft aus­
führlich behandelt.

Bezugspreis $ 3.00 jährlich portofrei in den 
Vereinigten Staaten; $ 4.10 für Kanada jähr­
lich portofrei; $ 4.00 jährlich portofrei nach 

allen anderen Ländern.

P R O B E N U M M E R  A U F  W U N S C H  

V e r ö f f e n t l i c h t  m o n a t l i c h  d u r c h :

BILL BROTHERS PUBLISHING CORP.
420 LEXIN G TO N  AVENUE, NEW  YORK, N. Y., U. S. A.

Für GUM M I-G EW EBE-RIEM EN  
heute n u r  noch

FESTA-Riemenverbinder
Keine Drähte und Blechspitzen. 

Kein Berühren der Riemenscheiben.
Immer wieder verwendbar. 

Wilhelm Lienkämper ■ Lüdenscheid

Oummifllille
in allen Sortierungen

Atterm ann & Co. K.-G., Köln
Thieboldsg. 1 3 8 . Fernsprecher 21 57  94

iTGIasformenHf| für die Gumml- 
U Warenfabrikation

nur vom Spezialisten. 

E m il BGChCr, vorm.Vlne.Heysr
Glaswareafsbr., Gräfcnroda/TbBr.

Chemio-iiterotur:
neu und alt, in großer Auswahl.

Hugo B lanck, Chemiebuchhdlg. 
Berlin-Charl.2,Knesebeckstraße94. 
S p e z i a l k a t a i o g e  g r a t i s !

ITlanen- Gummi* 
Fnrmarlikel

liefert preiswert
OTTO RUNGENHAGEN
B erlin  N 65 , G erichtstraße 2

H itim '-lri/t <\ A m  h h o fto i/u iq  (  / B lü h !22
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S teäe tt-A a^e io ieund  Qesutke • Ha<1 uMt •
Erinnerungen sind unter gleicher Z iffer wie das Bewerbungsschreiben uns zur Weiterbeförderung an den Besteller der Anzeige zu übergeben. Einschreibe- und Eil­
sendungen werden nur dann auf gleiche A rt weiterbefördert, wenn uns Porto hierzu überwiesen wird. Eine Gewähr für den Rückerhalt der genannten Anlagen 

können w ir nicht übernehmen. Der Stellenbogen wird an Stellungssuchende kostenfrei, nur gegen Portovergütung (5 Pfg. pro Woche), geliefert

Anzeigenschluß: Stets Montag früh für die am Freitag erscheinende Nummer

Offene Stellen
Es ist zu empfehlen, den Bewerbungen keine Originalzeugnisse beizufügen. 
L ichtbilder und Zeugnisabschriften sind m it Namen und Anschrift des Be­

werbers zu versehen

Süddeutsche Gummiwarenfabrik sucht für ihre Abteilung: 
Fahrradbereifung u. Zubehör gewandten, zuverlässigen

jüngeren Diktatkorrespondenten
zum A n tritt 1. Juli.
Bewerbungen mit selbstgeschriebenem Lebenslauf, Lichtbild 
und Gehaltsansprüchen erbeten unter N A 10 389 an die 
Geschäftsstelle der »Gummi-Zeitung«

M ittl. Asbestfabrik sucht für ihre Krempel, Spinnerei, W eberei

erfahrenen Meister oder 

tüchtigen Vorarbeiter
der zum Meister aufrücken w ill.

Ausführliche Bewerbungen mit Gehaltsansprüchen und Angabe der 
Antrittsmöglichkeit unt. N S 10 404 an die Gesch. der »Gi.-Ztg.« erb.

Formartikel-Fabrik sucht einen Meister
der die Herstellung von Formartikeln aller Art genau kennt. Kennt­
nisse in der Verarbeitung deutscher Werkstoffe müssen ebenfalls 
vorhanden sein. Eine Dienstwohnung w ird zur Verfügung gestellt. 
Geeignete Bewerber wollen sich unter M U 10385 an die Geschäfts­
stelle der »Gummi-Zeitung« wenden.

Von größerer Gummiwarenfabrik im Rheinland (Großstadt) 
w ird energischer, tüchtiger

Fachmann als Abteilungsleiter
fü r Taucherei, Kalander-Platte u. a. gesucht.
Ausführl. Angebote m it Lebenslauf, Bild, Gehaltsansprüchen 
erbeten unter M W 10 387 an die Gesch. der »Gummi-Ztg.«

W ir suchen für folgende Bezirke: 10392

Hamburg, Bremen, Königsberg
je einen m it der Treibriem en-, insbesondere der K eil­
riemenbranche vertrauten und bei der einsci.iägigen 
Kundschaft bestens eingeführten

Provisions-Vertreter
(bevorzugt Techniker oder technischer Kaufmann.)

möglichst m it dem Sitz in den genannten Städten. Es kommen 
nur Herren (Arier) in Frage, deren Rührigkeit und Einsatz­
bereitschaft durch beste Erfolge nachgewiesen werden 
kann. Nur ausführliche schriftliche Angebote mit Lichtbild 
und Referenzen erbeten.

Deutsche Keilriemen-Gesellschaft m. b. H. 
Berlin-Steglitz, Grunewaldstraße 6

Bekannte norddeutsche Gummiwarenfabrik in technischen 

und chirurgischen Gummiwaren sucht

Provisionsvertreter
möglichst mit Wagen
für Bayern, nördlich der Donau: Sitz Nürnberg; 

für Pommern, Sitz Stettin.

Bewerbungen unt. N G 10 398 an die Gesch. der »Gi.-Ztg.«

Großunternehmen in Südwestdeutschland sucht zum 
E in tritt am 1. Juli 1938 oder früher einige

jüngere Techniker
und

technische Zeichner
m it Kenntnissen im allgemeinen Maschinenbau für das 
Konstruktionsbüro.
Bewerbungen m it handgeschriebenem Lebenslauf, Lichtbild, 
Zeugnisabschriften und Angabe der Gehaltsansprüche er­
beten unter N D 10395 an die Gesch. der »Gummi-Ztg.«

Größere Gummiwarenfabrik Westdeutschlands (Großstadt), 
sucht zur Unterstützung der techn. Leitung und zur Ueber- 
wachungdesBetriebes erfahrene,energische u.durchgebildete

erste Kraft
Die ausgeschriebene Stellung bietet tüchtigem Gummi- 
Fachmann selten gebotene Aufstiegsmöglichkeit.

Herren, auch jüngeren Alters, die sich Leistungen über 
dem Durchschnitt für fähig halten, werden um ausführliches 
Angebot m it Lebenslauf, Bild und Gehaltsansprüchen unter 
M V 10 368 an die Geschäftsst. der »Gummi-Zeitung« gebeten.

Wir suchen
zu sofort oder später

Chemo-Techniker
für organische Arbeiten im Laboratorium mögl. mit Erfahrungen 
auf dem Gebiete der Verarbeitung und Prüfung von Kautschuk.

Ausführliche Bewerbungen mit Lichtbild, Zeugnisabschriften, An­
gabe der Gehaltsforderung u. des früh. Eintrittstermins erbeten an

Hackethal-Draht- und Kabel-Werke
Aktiengesellschaft, Hannover

10383
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10390

W ir suchen
zum Verkauf unserer

Fahrradbereifungen
gut eingeführte

Vertreter
für Rheinland, Westfalen u. 
Ostpreußen. Ang. v. Ariern 
m it Bild und Ref. erwünscht 

■ unt. F. H. 619 an Wefra, Frank­
furt/M., Kaiserstraße 5.

W ir suchen f ür mögl. sofortigen E in tritt 
für die Verkaufsabteilung unserer 
technischen Weichgummiwaren einen

jüngeren 10377
Korrespondenten
Verlangt werden gründl.Branchekennt­
nisse u. volle Beherrschungder Witeka- 
Bestimmungen, flüssiger Briefstil u. 
Qewandheit im Verkehr m it der Kund­
schaft,
Bewerbungen m it lückenlosen Zeug­
nisabschriften, Angabe bisherig. Tätig­
keit, Qehaltsansprüche u. des frühe­
sten Eintrittstermines erbeten an: 
G um m iw arenfabrik  Hutchinson, 

M annheim  -  Industriehafen

Großhandlung in Mitteldeutschland 
(Gummi, Asbest, Treibriemen)
sucht zum baldigen A n tritt

umsichtigen
Mitarbeiter
m it leichter Auffassung u. fach­
lichen Kenntnissen. Ausführliche 
Bewerbungen m it Zeugnisab­
schriftenerbetenunter MZ 10388 
an die Gesch. der »Gummi-Ztg.«

J usernie
ln der„Gumml-Zeltung“

haben guien Sriolg!

ÇesudUe Stettin
Oesterreich
Fach-Kaufmann d. Verbandstoff- 
u. chir. Giwaren-Branche, arisch, 
13 j. Praxis,Innen-u. Außendienst, 
W itwer, 41 Jahre alt, ohne Anhang, 
sucht sof. Posten in groß. Unter­
nehmen evtl, auch Vertretung. 
Zuschr. erbet, unter L C 10322 an 
die Gesch. der »Gummi-Ztg.«

Riemen-Fachmann
für Gummi u. Balata, Förderbänder- 
Erzeugung, Montage etc., nebenbei 
gute Erfahrungen in Latexverarbei­
tung, sucht neuen Wirkungskreis.
Richtet auch ein.

Gefällige Angebote unter „Tüchtig  
10 384 “  an die Gesch. der »Gi.-Ztg.«

Celluloidwaren­
fachmann
in ungekünd. Stellg., der selbständig 
die Herstellung v. Toilette-, Manikür-, 
Galanterieartikeln, Puppen, Spielwar., 
Reklameneuheiten sow. techn. Artikel 
aller Art, unt. Anwendung aller prakt. 
techn. Sparmaßnahm, einzuricht. u. zu 
leiten versteht, sucht ausbaufähige  
S tellung. Ang. unt. M A 10362 an die 
Gesch. der »Gummi.-Zeitung«

Leitende Stellung
sucht auf a l l e n  kaufm. Gebieten v e r a n t w o r t l i c h  
tätig gewesener Vollkaufmann, 40 gew., früh. Prokurist, 
z. Z. Leiter des Einkaufs großen Betriebes.

Angebote unter N R 10 403 an die Gesch. der »Gummi-Zeitung«

Erfahrener

Werkmeister
(37 Jahre alt), lang). Tätigkeit in 
der Herstellung von Absätzen, 
Sohlen u. techn. Artikeln, suchtsich 
zu verändern in ähnliche Position. 
Angebote erbeten unter N H 10399 
an die Gesch. der »Gummi-Ztg.«

Jg. verh. E xped ient, in ungek. 
Stellung bei gr. nordd. Gummi- 
warenfabr., firm im Export, möchte 
sich verändern evtl, als

Versandleiter
Angeb. unter N T 10 405 an die 
Gesch. der »Gummi-Ztg.«

Ktu4  und Veelcau#

Gummi-Absätze 
-Sohlen und -Platten

Para Gummiwerke Arthur Briigger, Wuppertal-Barmen

10 hydr. Etagenpressen
ca. 650x650; 700x600; 650x500; 630x350; 520x480, m it 
6 bis 10 Etagen.

8 Mischwalzwerke 400x1000 und 380x660.

1 Mahlwalzwerk 400x600
zu verkaufen.
Ä d. Roggem ann, H am burg 20

1000 Formschnurringe
40 mm 0, 5 mm Schnurstärke 
(Markenfabrikat), zum Einkaufs­
preise abzugeben. Angeb. erbet, 
unter N E 10396 an die Gesch. 
der »Gummi-Zeitung«

Gesucht
diverse gut brauchbare

Ballknipskelche
Offerten unter N B 10391 an 
die Gesch. der »Gummi-Ztg.«

G u m m ia b s ä tze
G u m m iso h le n  in den neuesten Dessins 

P la tte n  für Sohlen und Absätze 

Düsseldorfer Gummiwerk Theiler & Seeberger G.m.b.H.
D ü s s e ld o r f  -  H e e rd t

Profilschnüre, Gas­
schläuche, Scheiben, 
Schnurstücke sowie 
F o rm en artike l
aller Art, laufend zu günstig- 
stenPreisen lieferbar. Anfrag, 
unter N 0  10401 an die Gesch. 
der »Gummi-Zeitung«

900 H artgum m ikästen, div. Gr., 
200 große Akkumulat.-Glaskästen,
1 ApparaturzurHerstellung v. Wolfram­
metall, 1 mlttelgr. Staub -Dämpfeab- 
saugeeinrichtung, b illig  abzugeben.
K . M a te rn , D riesen-N m . 10402

KiefmaidiimnallerM
gebraucht'Garantie 'b illigs t
0. E. Pallmann '■ Berlin-Weissensee

Gummi-Hartplatten
Gummiabsätze
i n  a l t b e w ä h r t e r  Q u a l i t ä t  l i e f e r n

Westland-Gummiwerke GmbH. Bredenscheid
in W eslfalen

15 tons
Protekteure mit Stoff

12 tons
Autodeckenabfälle ohne Wulst

zu verkaufen. Angeb. unter 
N C 10393 an die Gesch. der 
»Gummi-Zeitung«

Suche gut erhaltenes  
W a lz w e rk

Länge 800 bis 1100 mm, 400 
bis 450 mm 0.

2 Pressen
500 x 500 mm, m. Kolb., 350 x 
400 mm 0. Ang. unt. N K 10400 
an die Gesch. der »Gi.-Ztg.«

Hutoschläuche
Riesenluft, ausgesucht für Stanz­
zwecke, abzugeben. Offerten unt. 
M S 10381 a. d.Gesch.d.»Gi.-Ztg.«

Transportband aus L a g ervo rra t
55 m, Ia dichtgewebtes Baum- 
wollband, 350 mm breit, 5—6 mm 
stark, naturellimprägniert, unge­
braucht, billigst zu verkaufen. 
Angeb. unter N F 10397 an die 
Gesch. der »Gummi-Zeitung«

C a, 4 0 t  G u m m ia b fä lle , gemahlen
(in derHauptsache Heizschläuche)

„  3 1 G lim m e rp u lv e r, fe ing em ahlen  
2 0 0  kg S c h w a rz s te a ra t
b illig  abzugeben. Angeb. unter 
MT 10382 a. d.Gesch.d.»Gi.-Ztg.«

UetstkißdeMs
Norddeutsche arische
Altgummi - Großhandels - Firma
sucht Anlehnung an Gummifabrik 
zwecks Einkaufs- u. Verkaufsinter­
essen. Bei Industrie, Behörde u. 
einschl. Branche seit 12 Jahren 
bestens eingeführt. Ang. erb. unt. 
H. G. 11495 an Ala, Hamburg 1.

Mahlen von Weichgummi
in allen Sorten nnd Sichtungen 
wird schnell u. gut ausgeführt 

W olchgum m lm ahlwerk b 
O roB -S töbn itz  b. A ltenburg

Thüringen

U n ü b e r t r o f f e n
in Feinheit, Reinheit u. Gleich­
förmigkeit ist immer noch der

Hartgum m istaub
aus dem

Elektrizitätswerk Hafenlohr a. M.
Lohnvermahlung — Staubhandel


